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Das Abonnement 
Auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
fur die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
ME. 24½ Sgr. 
Veſtellungen 
kehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Annoncen⸗ Annahme ⸗Bureaus der 


. 


V. K. Daube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


ener 


Dos 


eodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in 
Bromberg E. 5. Mittler'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M. Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein K Vogler; in Berlin, München, S 
Meyer, Schloßplatz; H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, 


Sonntag, den 2. Mai 1869. 


Zweinndſtehzigſter 


Zeilun 


Jahrgang. 


oſener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſeph Jokowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Altici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gneſen bei Hrn. 
chrimm bei Herrn Hermann Eaffriel; in Grätz bei Herrn Couis Streiſand und Herrn J. Kempner; 
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Zn ſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedt⸗ 
tion zu richten und werden 
& für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


t. Gallen: Audolf Moſſe; in Berlin: A. Rete 


Bern und Stuttgart: Sachſe K Co.; in Breslau: Emil Kabath; Jene, Rial & Freund; in Frankfurt a. M.: 


Die N Zeitung eröffnet für die 
Monate Mai und Juni ein beſonderes 
Abonnement. Der Abonnementspreis be⸗ 
trägt für Poſen in der Expedition und bei 
den Kommanditen 1 Thlr. 5 Sgr., für Aus⸗ 
barts inkl. Poſtporto 1 Thlr. 15 Sgr. 
f Beſtellungen von Auswärts auf zweimonat⸗ 
iche Abonnements ſind direkt an die Expe⸗ 
dition zu richten. i 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Amtliches. 

30. April. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 

ber⸗Baurath Weyer zu Berlin den K. Kronenorden een 
kahn Feuerverſicherungsgeſellſchaft, 


em Geh. 
=; fie ; = Generaldirektor der N 
dalla 5 zu Magdeburg, den K. Kronenorden vierter Klaſſe, ſowie dem 
krittenen Gendarmen Neiß ke I. in der 5. Gendarmerie⸗Brig. die Rettungs⸗ 
gedaille am Bande zu verleihen. Den Ob.⸗Reg.⸗Rath Winckler in eth 
un Präfiventen der K. Finanzdirektion in Hannover, den Geh. Reg.⸗Rat 
gent in Hannover zum Ober⸗Reg.⸗Rath, die 3 äthe Früh, 
f e und Andreae zu Hannover, unter aud die fin Verleihung des 
Bhurakters als Geh. Reg.⸗Rath, zu Reg.⸗Räthen und die Finanzräthe Herbſt, 
Bu lumenbach und Frankenfeld zu Hannover zu Reg.⸗Räthen zu ernennen, 

u Sin dem Reg.» und Baurath v Dömming zu Stralſund den Charakter 
ug Geh. Reg.⸗Rath; den praktiſchen Aerzten ꝛc. Dr. Runge und Dr. Leh⸗ 
Hann in Stettin den Charakter als Sanitätsrath; den Landesbank⸗Buch⸗ 
Yale, en Revifionsräthen Neuendorff und Weimar zu Wied- 
den den Charakter als Rechnungsrath und dem Kaufmann Rohrbeck zu 

a er und dem Maſchinenfabrikanten Thomas ebendaſelbſt den Charakter 
b Kommerzienrath zu verleihen. 


Baumeiſter Diſſelhoff zu Beuthen O.⸗S. iſt zum K. Eiſenbahn⸗ 

er ernannt und a June Vi, der Sberfilefiiden Eiſenbahn zu 
Alt worden . A, 

-Mechtsanmalte Dr. Braun, Fenner, Sopannjen, r. Lüntzel 

„Werenberg bei dem Ober⸗Appellationsgericht n Berlin, ſind in 

eicher Eigenſchaft an das Ober⸗Tribunal = t worden. 

Of, Die Wahl des Dr. Guttmann zum Rektor des Progymnaſiums zu 


a ift genehmigt worden. 
Deutſchland. 
mug . Berlin, 30. April. Verſchiedene Symptome laſſen 
wiälbmmaßen, daß die ſogenannte Nordſchleswigſche Frage demnächſt 
5 leder in den Vordergrund gedrängt werden wird; wenigſtens hat 
am bekannte unverſchämte Fanatismus der Kopenhagener neuer⸗ 
1688 wiederholt Zeichen beſonderer Reizbarkeit an den Tag ge⸗ 
. Da nun aber die Dänen hiſtoriſche Rechte auf den Beſitz 
nördlichen Schleswig nicht nachzuweiſen im Stande ſind, 
ſolche nicht exiſtiren, fo werfen fie ſich auf die Nationalitäts⸗ 
3 e mit bejonderem Eifer und pochen namentlich darauf, daß 
Ne Nordſchleswiger Dänen ſeien, weil ſie däniſch ſprächen. 
Dies Argument iſt jedoch keineswegs unbedingt ftihhaltig, wie 
. Erfahrun 75 daß die Elſaſſer und Lothringer 
Pehl ziemlich rein ihre ationalität, indeß nicht in gleichem 
1 Nabe ihre Sprache bewahrt haben, aber man konnte den Beweis 
| wunerhin ſchon gelten laſſen, wenn nur die Vorausſetzung, auf 
I 8 er er beruht, richtig wäre. Es iſt aber ein 10 ena 
um, der natürlich von den Dänen gefliſſentlich genährt 
ſchl daß die eigenthümliche Sprache, welche die Nord⸗ 
Nieswiger reden, däniſch ſei. Wenn jedoch ein See⸗ 
eb er dorthin kommt, jo kann er ſich mit dieſen ans 
5 lich däniſch Redenden nicht verſtändigen. In Wahrheit 
dä höͤchſtens der vierte Theil des nordſchleswigſchen Wortſchatzes 
| platich, dagegen drei Theile germaniſchen, d. h. frieſiſchen und 
N Rlerdeulſchen Urſprungs: der Wortſtamm germaniſch, nur die 
4 üb ionsendungen danifirt. Wer Intereſſe daran hat, Näheres 
5 Fond dies Verhältniß zu erfahren — und angeſichts der däniſchen 
MM wei erungen ſollte das Intereſſe ein allgemeines fein — den ver⸗ 
me en wir auf eine ſoeben erſchienene Broſchüre von Dr. Cle⸗ 
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dä t aus Nordfriesland, welche den Titel trägt: Die 
Kühe Schriftſproche und die nordſchleswigſche 
einde ſprache, als zwei in Natur und Urſprung von 
ar der ſehr babe wenn auch mindeſtens 
Ar Hälfte aus deutſchen Spradelementen been 
Die darten. Hamburg, Altona und Leipzig. J. F. Richter. 
de däniſche Schriftſprache und die nordſchleswigſche Mundart 
> ſich in einer einander ganz entgegengeſetzten Weiſe gebildet. 
ſhres füllte und ergänzte ſich nach und nach bis zur vollen Hälfte 
i Geſammtinhalts mit deutſchen Sprachelementen. Dieſer er⸗ 
des um a indem die urſprüngliche Sprache des ſchleswigſchen 
es, die tie iſch⸗angliſche, alſo germaniſche, im Laufe der Jahrhun⸗ 
dus der jütiſch⸗däniſchen Mundart ſtarke Beſtandtheile in ſich 
en zu. Eine däniſche „Mutterſprache“ aut es im ſchleswig · 
zu w ande nie und nirgends gegeben.“ Dies iſt das Reſultat 
8 langem der Verfaſſer durch eingehende Unterſuchung der Frage 
0 * und welches auch mit den von Sachverſtändigen früher 
nen Autenn auch nicht in fo überzeugender Weile ausgeſproche⸗ 
2000 nfichten, vollſtändig übereinſtimmt. Das Buch führt dann 
5 Wörter der däniſchen Sprache auf, welche 
rungs find und wendet ſich in den letzten Abf 


9 


nitten ent⸗ 


die Fo 


ſchieden gegen das Projekt der Prichtung eines nordſchleswigſchen 
Prediger⸗Seminars als Anſtact für Prediger zur Erlernung der 


Sprache, welche in Schleswig nirgends heimiſch iſt, nirgends ge. 


ſprochen wird und ſich nur widerrechtlich einer Reihe von Kir⸗ 
chen und Schulen bemächtigt hat. 
faſſer hier gegen die preußiſche Regierung führt, iſt zwar weder 
beſcheiden noch gerechtfertigt, indeß viel Beherzigenswerthes ent: 
halt das Buch auch in dieſem Theile. 


O Berlin, 30. er Während im Allgemeinen die öf- | 


fentliche Meinung, wie fie ſich in der Preſſe ausſpricht und die 
Stimmen ſachverſtändiger Kreiſe von keinem der zahlreich einge⸗ 
brachten Steuergeſetzentwürfe ſich beſonders erbaut zeigt, erfährt 
das Projekt der Börjenfteuer von Fachmännern in der vorliegen⸗ 
den Geſtalt, wenn man die bisher von verſchiedenen Seiten dar⸗ 
über gebrachten Details als zuverläſſige betrachten darf, eine 
noch viel ſchärfere Verurtheilung als alle anderen. Ueber die 
Branntweinſteuer hat ſich doch vereinzelt ein Urtheil wie z. B. 
das des Herrn v. Hennig vernehmen laſſen, das wenn auch nicht 
grade zuſtimmend doch die Vorlage wenigſtens ſoweit in Schutz 
nahm, als er fie unter der Vorausſetzung der Kontingentirung 
für nicht ſchlechthin verwerflich erklärte, ein gleiches Verhältniß 
wird ſich wahrſcheinlich bei der projektirten Gasſteuer heraus⸗ 
ſtellen. Ganz auders hört man aber über die Boͤrſenſteuer ur⸗ 


theilen. Früher richteten ſich die Einwendungen meiſtens einer⸗ durch das Jahr 1866 unterbrochenen regelmäßigen Grfapturnus 


ſeits gegen das Prinzip der Beſteuerung kaufmänniſcher Geſchäfte, 
andererſeits wurde überhaupt die Durchführbarkeit irgend welcher 
zu erſinnenden Maßregeln bezweifelt, ſeit die Einzelbeſtimmungen 
bekannt geworden find, richtet ſich die Kritik gegen dieſe 
und Perſonen, die mit dem Börſengeſchäft aufs Genaueſte 
bekannt ſind, faſſen ihr Urtheil dahin zuſammen, einerſeits, 
daß ihnen einzelne Beſtimmungen, wie die hinſichtlich 
De Uebertragung wertende Werthpapiere 1 eh a 
aut nach rein unverſtändl Er allerdings vi b 
un einer mangelhaften Reda ar kann, eren 
daß das Enſemble der Beſtimmungen von Jemandem entworfen 
ſein müſſe, der die Verhältniſſe des Börſengeſchäftes, die noth⸗ 
wendigen Bedingungen, unter denen es arbeite und die Ein⸗ 
ſchränkunzen, die es ertragen könne, nicht zufüberblicken vermocht 
habe. Daß ſich eine 3 Agitation gegen den Geſetzent⸗ 
wurf in kaufmänniſchen Kreiſen vorbereitet, unterliegt keinem 
Zweifel. Es wird namentlich hervorgehoben, daß das Arbitrage⸗ 
eſchäft die Abſtempelung nicht ertragen könne und daß, da die⸗ 
h die Baſis des ganzen Börſengeſchäftes bilde, letzteres in ſei⸗ 
nem weſentlichſten Fundament durch die in Vorſchlag gebrachten 
Beſtimmungen angegriffen werde. Ob hierbei Uebertreibungen 
mit unterlaufen, entzieht ſich meinem Urtheil; zu konſtatiren 
bleibt aber, daß, obwohl ſonſt die Gelehrten nicht in allen Punk⸗ 
ten einig zu ſein pflegen, hierüber eine auffällige Uebereinſtim⸗ 
mung aller ſachverſtändigen Urtheile zu beſtehen ſcheint. — Es 
mußte auffällig erſcheinen, daß die, Times“ ein ziemlich veraltetes, 
und wenn wir nicht irren, vor Monaten ſchon von Wiener Blättern 
veröffentlichtes Aktenſtück, den Proteſt des Königs Georg, gerade jegt zu 
veröffentlichen Anlaß genommen hal. Irgend welche beſonderen Um⸗ 
ſtände ſchienen dabei mitwirkend zu ſein. In der That erfährt 
man aus guter Quelle, daß das engliſche Weltblatt diesmal kei⸗ 
neswegs ganz aus freier Entſchließung gehandelt hat. Es wird 
zwar einleitend viel von der moraliſchen Verpflichtung geredet, 
welche die „Times“ auch den entthronten Fürſten gegenüber 
fühle, indeſſen ſcheint dieſe Verpflichtung erſt durch wiederholte 
und energiſche Verwendung hoher Mitglieder des engliſchen Kö⸗ 
nigshauſes dem Blatt zum deutlichen Bewußtſein gekommen zu 
ſein. Es iſt bekannt, wie der Prinz von Wales in einer mög- 
lichſt unſympathiſchen Haltung zu dem in Deutſchland vollzogenen 
Umſchwung verharrt und ebenſo iſt es begreiflich, daß trotz der 
unabhängigen Stellung der engliſchen Preſſe der Einfluß des 
Thronfolgers im Verlauf der Jahre an Stärke gewinnt und ſich 
gelegentlich durchzuſetzen weiß. — Der Strike der hieſigen Zim⸗ 
mergeſellen ſcheint vollkommen erfolgreich zu verlaufen. Ein gro⸗ 
ßer Theil der Meiſter hat bekanntlich ſchon nachgegeben und die 
anderen werden nachfolgen müſſen. In einer geſtern abgehalte⸗ 
nen Verſammlung beſchloſſen die feiernden Geſellen einmüthig, 
an ihren Forderungen feſtzuhalten, eventuell Berlin zu verlaſſen. 
Mit Geld werden He von verſchiedenen Seiten reichlich verſehen. 


— Se. M. der König wird nach beendigter Badekur in 
Ems ꝛc. in den Provinzen Preußen, Pommern, Poſen, Hans 
nover ꝛc. Truppenbeſichtigungen abhalten. 


— Da nach einem, in dem preußiſchen Königshauſe ſeit 


König Friedrich Wilhelm III. beſtehenden Gebrauche die koͤnigl. 


Prinzen nach zurückgelegtem zehnten Lebensjahre als Sekonde⸗ 
Lieutenants in das Heer eintreten und ihnen an dem Geburts⸗ 
tage das Patent eingehändigt wird, ſo feiert der Prinz Albrecht 
von Preußen am 4. Oktober d. J., dem 


des preußiſchen Kriegsheeres. Der Prinz iſt General der Ka⸗ 
vallerie, Inſpekteur der dritten Armee⸗Abtheilung, Chef des 
litthauiſchen Dragoner-Regiments Nr. 1., das ſeinen Namen 
führt, und des 7. brandenburgiſchen Infanterie-Regiments Nr. 60., 


Tage, an welchem er 
60 Jahre alt wird, das Jubelfeſt der 50jährigen Angehörigkeit 


Die She welche der Ver⸗ 


| 


Auch wird er bei dem höchſten Garde⸗Kavallerie⸗Regiment, den 

Gardes du Korps, à la suite geführt. 

| Herde Ernſt II. von Koburg trifft in der nächſten 

Woche zum Beſuch des königlichen Hofes hier ein. 

— Das Geſetz über die juriſtiſchen Prüfungen iſt nach 

offfziöſen Mittheilungen vom Könige genehmigt worden. 

Zu den bis jetzt nicht publizirten Geſetzentwürfen aus 

letzten Landtagsſeſſion gehört auch das Penſionsgeſetz für 

chullehrerwittwen. Wie verlautet, find Erhebungen an⸗ 

eordnet über die Höhe der Penſionsſummen, welche durch Aus⸗ 
Rbrung dieſes Geſetzes (welches das Minimum der Penſion auf 
80 Thlr. feſtſtellt) der Staatskaſſe zur Laſt fallen würde. Die 
Entſcheiduug ſoll erſt erfolgen, wenn das Reſultat dieſer Erhe⸗ 
bungen vorligt. 

— Die ſeit lange projektirte Ergänzung der Militär⸗In⸗ 
tendantur nur mit gedienten Militärs ift nunmehr in die 
Ausführung eingetreten und werden in Zukunft nur noch ſolche 
für die höhere Militär⸗Intendantur⸗Karriere zugelaſſen werden. 
Bisher befanden ſich die höheren Stellen der Militär⸗Intendan⸗ 
tur meiſt mit in dieſe Laufbahn übergetretenen Juriſten beſetzt, 
für welche ame als Regel galt, daß fie mindeſtens das 
Landwehr⸗Offizier⸗Examen abgelegt haben mußten. 

— Nach einer kriegsminiſteriellen Beſtimmung ſoll mit der 
diesjährigen Rekruteneinſtellung auf eine Herſtellung des 


hingewirkt werden. Behufs Ermöglichung eines ſolchen Ueber⸗ 
ganges haben diejenigen Truppentheile, denen eine Modifizirung 
der Rekrutenzahl erforderlich erſcheint, darauf bezügliche Anträge 
dleicheeitg mit den Erſatzbedarfsnachweiſungen . e 

— Dem Vernehmen nach hat das Aelteſten⸗Kollegium der 
hieſigen Kaufmannſchaft bereits Schritte gethan, um über die 
projektirte „Borſenſteuer“ ein eingehendes und motivirtes 
Gutachten . 

— Die 


25 rſtände des Wahlvereins der Konſerva⸗ 
tiven zu Berlin haben an die konſervativen Bewohner der Re⸗ 


ſidenz ſoeben einen Aufruf erlaffen, in welchem unter Hinweis 
auf die oppofitionelle Stellung, welche die national⸗liberale 
Partei gegen das Miniſterium genommen hat, es als Pflicht 
der been aufgeſtellt wird, ſich mit Thätigkeit und Ent⸗ 
ſchiedenheit um die Regierung zu ſchaaren und für die Politik 
derſelben nach Kräften zu wirken, namentlich auch mit le 
auf die früher oder ſpäter eintretenden Wahlen. Der Aufruf 
ſchließt mit folgenden Worten: „Wir fordern daher alle patrio⸗ 
tiſch geſinnten Bewohner Berlins auf, ſich zu dieſem Zwecke an 
einen der hier beſtehenden lokalen oder Bezirksvereine der Kon⸗ 
ſervativen anzuſchließen, um zur Zeit der Walen vereinigt und 
gerüſtet zu ſein, bis dahin aber ſich über die Zwecke und Auf⸗ 
gaben der Konſervativen zu berathen und zu verſtändigen. 

Der Reichstagsabgeordnete Mende war — weil er im 
Veen Jahre zu Düſſeldorf nach der Auflöſung einer Arbeiter⸗ 
Verſammlung gegen die Auflöfung proteſtirt und der Aufforde⸗ 
rung des Polizeikommiſſars, das Lokal zu verlaſſen, keine Folge 
geleiſtet hatte — vor Gericht geſtellt; die korrektionelle Kammer 
des königlichen Landgerichts zu Düſſeldorf hatte ihn freigeſpro⸗ 
chen, weil das Geſeß vom 11. März 1850 die Auflöſung einer 
Verſammlung nur aus beſtimmten, in den SS 5 und 8 Ber 
gehobenen Gründen geſtatte, wozu jedoch die beiden Gründe, 
welche der Polizeibehoͤrde Veranlaſſung zur Auflöſung gegeben 
haben, nicht gehörten. Nachdem die gegen dieſes Urtheil einge⸗ 
legte Berufung von der Appell⸗Inſtanz des Landgerichts verwor⸗ 
fen worden war, iſt nunmehr eine Entſcheidung des Obertribu⸗ 
nals ergangen, wonach das Urtheil des Appellhofes kaſſirt und 
Mende zu einer Geldbuße von 5 Thalern verurtheilt worden iſt. 
In dieſem Erkenntniſſe wird ausgeführt, daß der Auflöjungss 
Erklärung eines Abgeordneten der Obrigkeit, möge fie materiell 
begründet ſein oder nicht, unbedingt Folge geleiſtek werden muß. 

„ — Hinſichtlich des großen Intereſſes, welches die öſterrei⸗ 
chiſche Regierung für preußiſche Schriftſtücke amtlichen 
Charakters an den Tag legt, wenn dieſelben ihren Verkehrs⸗ 
anſtalten zur Beförderung anvertraut werden, ſpricht u. A. fol⸗ 
gender der „Poſt“ mitgetheilter Vorfall: 


Bosniens, ein für den norddeutſchen Konſul Dr. Blau beftimmtes Brief- 
packet an, welches vom preußiſchen Miniſterium des Auswärtigen abgeſen⸗ 
det, auf der Adreſſe als Dienfipadet bezeichnet und mit drei Siegeln des 
genannten Miniſteriums geſchloſſen worden war. Dies Packet war, wie 
alle unſere Sendungen nach Bosnien, von der öſterreichiſchen Poſt beför⸗ 


ante i 25 des Briefgeheimniſſes bewog 
unfern Konſul, das corpus delicti allen in Sarajewo anweſenden Konſuln 
zu zeigen, nämlich den Herren Koudriarzeff, Durando, Moulin, Holms und 
dem öſterreichiſchen Generalkonſul Herzfeld (jetzt in Tunis), und die vier 
. Herren zu erſuchen, mit ihm vereint bei dem Herrn Herzfeld 
dahin vorſtellig zu werden, daß er moraliſch verpflichtet ſei, bet ſeiner Re⸗ 


glied des Sarajewoer Konſularkorps verübt würden, da andernfalls ein 
follegialifches Zuſammenwirken und geſellſchaftliches Zuſammenleben mit dem 
Vertreter Oeſterreichs ihrerſeits nicht möglich ſei, obwohl ein ſolches doch 
ſonſt aus vielen wichtigen Gründen geboten wäre Abgeſehen von noch an⸗ 


deren gegen die öſt rreſchiſche Poſt erhobenen Beſchwerden, z. B. über das 
Verſchwinden von Sendungen aus Preußen nach Bosnien, nimmt ſich dem 
erſteren Vorfalle gegenüber das neuerdings von dem Belgrader Blatte „Vi⸗ 


welches letztere ihm nach dem Kriege von 1866 verliehen wurde. dovdan“ publizierte, angeblich vom Grafen Beuſt herrührende Rundſchreiben 


ein 5 


2 


Am 26. Juni vorigen Jahres langte in Sarajewo, der Hauptſtadt 


dert, aber erbrochen und dann wieder mit einem öſterreichiſchen Poſtſiegel 
geſchloſſen worden. Dieſe eklatante Verletzu Aebi 


gierung dahin zu wirken, daß derartige nicht blos ſchreiende, ſondern gradezu 
beleidigende Verletzungen des heiligſten Rechtes nicht wieder gegen ein Mit. ; 
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an die öſterreichiſchen Vertreter im Auslande ſehr wunderlich aus, indem 
darin geſagt wird, daß die Klagen über Verletzungen des Briefgeheimniſſes 
durch die öſterreichiſche Poſt Verleumdungen ſeien. 

— Im engliſchen Unterhauſe bemerkte neulich der General⸗ 
Poſtmeiſter in Erwiderung einer Interpellation, die Unterhand⸗ 
lungen wegen eines Poſtvertrages mit dem Norddeutſchen Bunde 
wären abgebrochen worden, weil der Bund zu hohe Portoſätze 
verlangt habe. Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man hierüber: 

Dieſe Bemerkung iſt einigermaßen auffällig. Allerdings hatte in un⸗ 
verbürgter Weiſe davon verlautet, daß England etwa 2 Sgr. für den ein- 
achen Brief vorgeſchlagen habe, der Bund mit Rückſicht auf den Tranſtt 

% Sgr. Der wirkliche Grund, über welchen man noch nicht hinwegkam, 
ſoll aber ein ganz anderer geweſen ſein. England möchte ſich namlich das 
eventuelle Recht ſichern, das indiſche Felleiſen vorkommenden Falles ſtatt 
über Marſeille den Weg über den Brenner nehmen au laſſen. Damit wird 
ſich auch bekanntlich eine Kommiſſton beſchäftigen, die demnächſt wieder zu ⸗ 
ſammentreten fol. Einige Schwierigkeiten von ſüddeutſcher Seite ſollen 
die Regelung der Sache, jo wie England fie wünſcht, bis jetzt verhindert 
aben, und da England dies mit dem Poſtvertrage in Wechſelwirkung 
rachte, ſo dürfte dieſer letztere dadurch aufgehalten worden ſein. (Im An⸗ 
ſchluß hieran wird der „K. Z.“ telegraphirt: Man beſtätigt, daß die Poſt⸗ 
verhandlungen mit England nicht deswegen unterbrochen wurden, weil der 
Nor ddeuiſche Bund zu hohe Portoſätze verlangt hatte, ſondern wegen der 
von ſüddeutſchen Staaten verlangten Entſchädigung für die eventuelle Ueber⸗ 
ſendung des engliſch-indiſchen Jelleiſens über den Brenner, welche Entſchä ⸗ 
digung in London als übermäßig zurückgewieſen wurde. 

— Friedrich a aus Mainz, ehemaliges Mitglied des 
deutſchen Parlamentes, iſt vom Präſidenten Grant zum nords 
amerikaniſchen Konſul in Rotterdam ernannt worden. Der⸗ 
ſelbe wird in ungefähr ſechs Wochen nach 20 jähriger Abweſen⸗ 
heit und Verbannung zum Beſuch ſeiner Familie und ſeiner 
Freunde in Mainz eintreffen, und von da aus nach ſeinem neuen 
Beſtimmungsort abgehen. 

Bartenſtein. Der „B.- u. B.⸗Frd.“ enthält folgendes 
Eingeſandt: „Drei Unteroffiziere der hieſigen Garniſon ſind 
wegen Mißhandlung von Rekruten zu 8 reſp. 5 und 3 Wochen 
Arreſt verurtheilt. Ebenſo erhielten 2 Lieutenants einen mehr⸗ 
tägigen Arteſt. Das Urtheil iſt den geſammten Mannſchaften 
auf den Appellplätzen öffentlich bekannt gemacht.“ 

Kiel, 30. April. (Tel.) Laut eingegangener Meldung be⸗ 
fand ſich Sr. Maj. Korvette „Viktoria“ am 9. d. noch in Ha⸗ 
vanna und beabſichtigte in den nächſten Tagen darauf nach 
Vera⸗Kruz zu geben. 

Wiesbaden, 30. April. (Fel.) Heute Vormittag traf 
der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt hier ein und wohnte als bald 
einer Plenarſitzung des Appellationsgerichts bei. 

Dresden, 30. April. (Tel.) Das „Dresdner Journal“ 
veröffentlicht eine Verordnung des Miniſteriums des Innern, 
wonach die für die zweite Kammer anberaumten neuen Wahlen 
in allen Wahlkreiſen am 4. Juni erfolgen jollen. 

Koburg, 28. April. Das von dem Rechtsanwalt Feodor Streit 
von hier eingereichte Strafſtundungsgeſuch iſt vom Herzog ein für allemal 
abſchläglich beſchieden worden, und muß nunmehr Streit die ihm wegen Ver⸗ 
untreuung und Verletzung feiner Amtspflicht zuerkannte Jjährige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe in Tonna zu verbüßen. 

Oeſterreich. 

Wien, 29. April. Seit den ſtürmiſchen Szenen, deren 
Schauplatz das dieſſeitige Abgeordnetenhaus in der letzten 
Woche war, hat ſich der inneren Politik eine flaue Stimmung 
bemächtigt. Das Abgeordnetenhaus beſchäftigt ſich mit Geſetzen 


Berliner Bock. 


Ein ſehr feiner Menſchenkenner, der freilich hin und wieder 
etwas ſchwarzgallige Humoriſt Bogumil Goltz, ſagt in ſeinem 
Büchlein „Das Kneipen und die Kneipgenies“: „daß die gründ⸗ 
lichſte Genugthuung und der Impuls zu allen Volksvergnügun⸗ 
gen in der Entfeſſelung des Naturmenſchen und der beſtialen 
Elemente beſteht, lehren die Bacchanalien und Saturnalien bis 
zu den Karnevals⸗Affektationen der neueſten Zeit...“ 

Offenbar iſt der geiſtreiche Beobachter niemals auf dem 
Berliner Bock geweſen, — man könnte ſonſt gar nicht begreifen, 
warum er ihn neben den Faſchingstollheiten unſerer modernſten 
Aera unerwähnt gelaſſen habe? 

Bei dem närriſchen Mummenſchanz, den Prinz Karneval 
inaugurirt, wird doch eine Fülle geſunden Humors und blühen- 
den Witzes entbunden, ſo daß man ſich ſchließlich mit der an und 
für ſich rohen Willkürherrſchaft des Pa nappten Machthabers 
auszuſoͤhnen vermag — aber wenn der Bock regiert auf der ſan⸗ 
digen Höhe vor dem Halleſchen Thore und die bräunlichen 
Fluthen ſeines tückiſchen Gebräues an die „jebildeten“ Spree⸗ 
Athener verzapft, ſo tritt uns ſo viel Verthierung, ſo viel abſto⸗ 
ſtoßende Beſtialität entgegen, daß wir ganz vergeblich in dieſem 
wirren Treiben und Toben nach einem rein menſchlichen Zuge 
ſuchen, mit dem wir uns ſympathiſch befreunden könnten. 

Das Apereu Goltzs wird hier aufs Glänzendſte beſtätigt, 
mehr als auf allen Karnevalsredouten Nord» und Süddeutſch⸗ 
lands, wo der Verſtand auf dem Kopfe ſteht, Purzelbäume 
2 — lab ſich ſchellenraſſelnd vom kraſſeſten Blödſinn ohr⸗ 
eigen läßt. 

Wir verdenken es dem verehrten Leſer nicht, wenn er ſich 
250 zögernd dazu entſchließt, uns nach dem berüchtigten Bock zu 

egleiten. 

; Aber wenn er das Berliner Volksleben, das in proteushafter 
Verwandelungsfähigkeit ſo reizende, anmuthige Formen anzuneh⸗ 
men im Stande iſt, auch von der Schatten⸗ und Nachtſeite ken⸗ 
nen lernen will, jo muß er ſchon nolens volens auf einen did» 
vollgepfropften Omnibus klettern und nach der Hopfſchen Braue⸗ 
rei mit uns fahren. 

Ein Getöje — der Wogenbrandung des Meeres ähnlich, 
— dringt uns entgegen, indem wir durch die enge Hinterpforte 
des Bockgartens unter die wild aufzeregte, johlende, kreiſchende 
Menge treten. Hier und da hören wir fingen, nicht was man 
erwarten ſollte, ein friſches, keckes Volkslied, br irgend einen 
Berliner Gaſſenhauer aus dem Melodieen⸗Album der Bial und 
Conradi oder eine „kankaneuſe“ Opern ⸗Frivolität Jean Jaques 
Offenbachs. 

Das alte oft erprobte Sprichwort: 

„Wo man ſingt, da laſſ' Dich ruhig nieder, 

Böfe Menſchen haben keine Lieder“ 
ſummt uns durch den Kopf und umſchmeichelt unſere Phantaſie, 
die bereits von umherfliegenden Eiern und Bierkrügen und von 
rün⸗ und blaukolorirten Augen träumt, in jo vertrauenerwecken⸗ 
er Weiſe, daß wir uns getroſten Muthes durch das brauſende 


1 


2 


volkswirthſchaftlicher Natur, und auf dieſem neutralen Boden 
vereinigen ſich die politiſchen Parteien zu gemeinſamer Thätig⸗ 
keit. Erſt die Berathungen über die galiziſche Reſolution, welche 
in den nächſten Tagen bevorſtehen, werden den Kampf wieder 
anfachen. Uebrigens heißt es, daß die Polen, deren Haltung 
von dem größten allgemeinen Intereſſe iſt, nicht mit einer De⸗ 
klaration ausſcheiden, ſondern erſt nach ihrer Rückkunft in Lem⸗ 
berg ihre Mandate als Reichsrathsabgeordnete niederlegen und 
die Entſcheidung dem galiziſchen Landtage anheimgeben werden 
— Handelsminiſter v. Plener erklärte heute in der Sitzung 
des volkswirthſchaftlichen Ausſchuſſes, daß mit Rückſicht auf den 
am 15. Mai bevorſtehenden Seſſionsſchluß die Regierung 
ſich veranlaßt finde, die Vorlage wegen Vervollſtändigung des 
Eiſenbahnnetzes („Allgemeines Eiſenbahngeſetz“) zurückzuziehen. 
Heute geht die betreffende Zuſchrift an das Präſidium des Ab⸗ 
geordnetenhauſes ab. — Die heutige „Wiener Zeitung“ bringt 
die Verordnung des Geſammtminiſteriums vom 28. d., wodurch 
der Aus nahmezuſtand in Böhmen aufgehoben wird. Wie 
die „Preſſe“ meldet, bleibt troßueer Aufhebung der Ausnahme⸗ 
verfügungen der Feldmarſchall⸗Fieutenant v. Koller Statthal⸗ 
tereileiter. 13 

— Ueber die Beziehungen zwiſchen Rom und Wien ſchreibt 
man dem „Peſter Lloyd; von hier: 

Die böhmiſchen, maähriſchen und tiroliſchen Kirchenfürſten zitterten ſchon 
vor der bloßen Möglichkeit, es könnte ein modus vivendi zwiſchen Wien 
und Rom etablirt werden, und dies aus dem einfachen Grunde, weil ſie ſich 
dann in ihrer wahren Geſtalt, als politiſche Gegner des herrſchenden Sy⸗ 
ſtems präſentiren müßten, wogegen — ſo lange der Konflikt zwiſchen Wien 
und Rom den akuten Charakter an ſich trägt, die Soutane genügt, um den 
unter ihr verborgenen feudalen Harniſch zu decken. Die öſterreichiſche Jeu ⸗ 
dalpartei, an ihrer Spitze die Grafen Leo Thun und Glam » Martinig, hat 
ſich nun nicht abſichtslos die Siebenhügelſtadt zum Winteraufenthalt erkoren 
Im Vatikan ſieht man die Dinge in Oeſterreich nur durch die feudale Brille, 
ſo daß ſelbſt der dort ſonſt ſo wohlgelittene Kardinal Rauſcher eine barſche 
Abweiſung fand. Graf Clam⸗Martinſtz meldete in feiner Herzensfreude 
Fender : „Wir hoffen von der Sekundizfeier das Beſte; unſere Sache 


— In den nächſten Tagen wird eine öſterreichiſch⸗rumäniſche 
Grenzregulirungskommiſſion zuſammentreten, welche den ewigen 
Grenzſtreitigkeiten zwiſchen der Moldau einerſeits und Sieben⸗ 
bürgen und der Bukowina andererſeits ein Ziel zu ſetzen hat. 


Krakau, 28. April. Der Papſt empfing, wie dem „Czas“ 
aus Rom mitgetheilt wird, die polniſche Deputation und ſegnete 
das ganze Volk. — Warſchauer Berichte melden, daß daſelbſt die 
Verwerfung der Reſolution des Lemberger Landtages ruſſiſchen 
Einflüſſen zugeſchrieben werde; ruſſiſche Generale ſollen das bes 


haupten. 
Frankreich. 

Paris, 28. April. Das „Journal offiziel“ meldet, daß 
der Hofmarſchall des Prinzen Karl von Preußen, Graf Dönhoff 
und der Kammerherr Graf Brühl zu Kommandeurs und der 
Adjutant des Prinzen, Oberſt⸗Lieutenant von Helden⸗Sarnowski 
zum Offizier der Ehrenlegion ernannt worden ſind. — Wie ver⸗ 
lautet, hat der Herzog von Madrid (Don Carlos von Bourbon) 


Gelder von den franzöſiſchen Legitimiſten erhalten. Die Herzöge 


von Pozzo di 80790 von Doudeauville und von Biſaccia ſollen 
ſich Jeder mit 50,000 Fr. bei der Subjfription betheiligt haben, 


Getümmel eine Gaſſe bahnen, um hier und da eine Skizze für 
unſere Studienmappe zu ſammeln. Aber das gemüthliche Sprich 
wort wird bald ſchmachvoll zu Schanden. 

Eben, als wir uns ruhig niederlaſſen wollen, umſchrillt 
uns der hundertſtimmige Ruf „Haut ihm“, das bekannte Feld⸗ 
geſchrei unſeres Kneipenpublikums, und im Nu wird gegen einen 
„Louis“ und feine Alliirten im Angeſicht der friedlich funkeln⸗ 
den Sterne eine Schlacht in Szene geſetzt, bei welcher man ſo 
viel Erbitterung und perſönliche Tapferkeit entwickelt, als wollte 
man eine Reckenkeilerei der Nibelungen aus Mangel an roſtigen 
Schlachtſchwertern und dergleichen altfränkiſchem Waffengeräth 
mit Hülfe von Seideln und Knütteln dramatiſch darſtellen. 

Die Damen der Halbwelt werfen ſich keck unter die Kämpfer, 
wie Walkyren, mit zerzauſtem Lockengewirr, und zerren hier an 
einem Rockſchoß, da an einem Aermel oder Chemiſett, bis end⸗ 
lich der Friede mit reichlich vergoſſenem Blut und ſchmerzhaften 
Beulen und Wunden beſiegelt wird. 

Es muß ein eigenthümlicher Reiz in der hiebweiſen Bear⸗ 
beitung der Menſchenhaut liegen, denn kaum haben ſich neben 
uns die wilden Kampfeswogen beruhigt, als in einer anderen 
Ecke des Gartens ſchon wieder ein heftiges Scharmügel ent⸗ 
brennt, welches, wie wir erfahren, durch eine verſuchte Annekti⸗ 
rung mühſam erworbenen Bierſtoffes herbeigeführt worden. 

Man muß geſehen haben, wie viele Rippenſtöße manchmal 
der Erwerb eines einzigen Seidels koſtet, das man in lautem 
Ingrimm über die Langſamkeit der Kellner ſich höchſteigenhän⸗ 
dig an der Quelle beſorgt, um die blinde Wuth zu begreifen, 
mit welcher der Angegriffene, eine vierſchröͤtige Herkulesgeſtalt, 
ſich den frechen Propagandiſteit des kommuniſtiſchen Prinzips 
entgegenſtürzt, bis er mit zerknülltem Zylinder, über deſſen Form⸗ 
loſigkeit ein aufbiegelnder Hutmacher in Verzweiflung gerathen 
fönnte, den Rückzug antritt und ſchweißtriefend von den Stra⸗ 
pazen des Kampfes ausruht. { 

Wir ſetzen unſere feuilletoniſtiſche Wanderung weiter fort 
und laſſen uns, um einen Berliner Volksausdruck zu gebrauchen, 
von dem auf- und abſtrömenden Menſchengewühl geduldig „Kolli 
ſchleppen.“ 5 

Da haben wir denn Gelegenheit genug, über die verſchie⸗ 
denſten Grade und Stadien der Betrunkenheit unſere Beobach⸗ 
tungen zu machen: von der noch immer ziemlich erträglichen 
„Aufgekratztheit“ und „Auſäuſelung“ an bis zu jener geräbrlis 
chen Grenze, wo Vernunft, Unſinn, die Wohlthat des Gerſten⸗ 
ſaftes zur Plage wird und die Entfeſſelung der beſtimmten 
Elemente im Menſchen beginnt, ſo daß er der mephiſtopheliſchen 


Philoſophie: 


„ . . . Alles was beſteht, 
Iſt werth, daß es zu Grunde geht —“ 
mit beiden Fäuſten huldigt und in deſtruktivem Taumel bald 
ein unſchuldiges Glas in Scherben ſchlägt, bald einem Stuhle 
ein Bein ausreißt, eine Naſe verſtümmelt, oder ein komplettes 
herrliches Gebiß defekt macht. 

Ueberdeüſſig der Eindrücke, die wir empfangen haben, ſu⸗ 


welche unter den Legitimiſten zu Gunſten Don Carlos eröffnet 


worden iſt. 

Paris, 29. April. (Tel.) Der belgiſche Staatsminiſter 
Frere⸗Orban hat geſtern eine Audienz beim Kaiſer gehabt und 
heute mit dem Staats⸗Miniſter Rouher konferirt; er wird noch 
heute Abend abreiſen. — Aus Brüſſel, 30. Nachmittags, wird 
telegraphirt: In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer er 
klärte der Miniſterpräſident Frere⸗Orban, die amtlichen Blätter 
in Brüſſel und Paris würden morgen die Protokolle über die 
belgiſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen veröffentlichen; die Kammer 
würde alsdann in der Lage ſein, zu entſcheiden, ob Veranlaſſung 


vorliege, eine Diskuſſion über die Sachlage eintreten zu laſſen. 


— 


a m n. 

— Der progreſſiſtiſch⸗demokratiſchen Parteiverr 
ſammlung, welche am 24. v. M. in dem Sprechzimmer des 
Kongreßpalaſtes ſtattfand, wohnten ungefähr 150 Mitglieder bei; 
doch wurde die Frage um die Thronbeſetzung nicht vom Flecke 
gebracht. Prim erklärte, daß er ſeinerſeits Schweigen über den 
Mann beobachten werde, der ſeiner Anſicht nach die ſpaniſche 


Krone am würdigſten tragen könnte; Olozaga war in vielen 


Worten ebenſo zurückhaltend, er kündigte nur eine große und der 
Nation ſehr t cl, We Ueberraſchung an, welche er vorzuberei⸗ 


ei, Redensarten wie die neulich aus Zorrillas 


ten beſchäftigt 
Es herrſchte die größte Einigkeit in der 


Munde gefloſſenen. 


Verſammlung, was eben kein Wunder ift, wenn Jeder mit feinet 


Meinung hinterm Berge hält. 
Jtalien. 
Aus Rom 23. April ſchreibt man der „Wiener Preſſe“; 
Damit die Feſte nicht ausgehen, hat der Biſchof von Monte 
pellter einen Gedanken angekegt, welcher hier ſogleich mit großer 


Begierde aufgefaßt worden iſt. Am 1. Mai fällt nämlich den 


77. Geburtstag Pius IX. und da die Zahl 77 eine „ myſtiſche“ 
iſt, ſo ſoll heuer dieſer Tag beſonders feſtlich begangen werden. 
Um ferner ein Andenken an die Sekundizfeier zu haben, jollen 
alle Epigraphe, Gedichte, Adreſſen, nebſt einer eingehenden Felt? 
beſchreibung geſammelt und im Druck veröffentlicht werden. 

Neapel, 29. April. (Tel) Prinz Napoleon hat ſich nach 


Meſſina begeben. 
Rußland und Polen. 
Riga, 24. April. Der Livländiſche Landtag hat ber 
ſchloſſen: 1) eine gleiche Preßfreiheit, wie ſie in Petersburg und 
Moskau nachgegeben worden, auch für die Baltiſchen Provinzen 


vom Throne zu erbitten; 2) ein provinzielles reſp. ritterſchaftliches ſta⸗ 


tiſtiſches Bureau zu gründen und das Sekretariat deſſelben dem 
bekanntlich vom Gouverneur v. Lyſander abgeſetzten Herrn von 
Zung-Stilling zu übertragen; 3) daß fortan auch die „Land⸗ 


ſaſſen“, d. h. die nicht zur Matrikel gehörigen, reſp. nichtadeligen 


Gutsbeſitzer, zu Richterämtern wählbar fein follen. 
Griechenland. 


Aus Athen ſchreibt man der Augsburger „A. 3.“ untet 


dem 17. d. u. A. Folgendes: ; 


berunweſen auszurotten. Der Gouverneur von Theſſalien, & 
ſchrieb an den Gouverneuer von Phthiotis in Oftgriehenland, daß er 


chen wir ſchließlich ein einſames Plätzchen auf und verſinken 
müde und abgeſpannt in Schlaf. 


Und fiehe da, der neckiſche Traumgott fpielt uns einen pam | 


taſtiſchen Spuk! 


Gine originelle Mufi, aus later felfamen Difjonanget } 


zuſammengeſetzt, umbrauſt unſer Ohr; ein grell rothes 


es ſcheint nun, daß endlich doch die Pforte Ernſt macht, das Rau- 
1 c bete 


flammt auf, wie der zitternde Wetterſchein einer ſchwülen Som’ 


mernacht und vor uns ſehen wir deutlich eine Muſikantenbande, 


jo urkomiſch und ſchnurrig, daß uns vor heimlichem Vergnügen 


das Herz im Leibe lacht. * 
Fünf kleine winzige Geſtalten, graubärtig, eine Kapuze übel 
den Kopf gezogen, ihn auf umgeftürzten Fiskusgläſern — ein 
Büffet iſt ihr Orcheſterraum — und machen Konzert. 
Der Eine ſchlägt den Triangel, 
krampfhaft geſtikulirend, wieder Einer bearbeitet das Paukenfe 


“ud 


A 


* 


mit einem Paar Kochlöffeln, während fein Nebenmann ganz U” 


rioso ein Miniatur⸗Violon unterm Stege ſtreicht. 

Der ſonderbarſte Kauz indeß iſt der Bläſer der Kapelle 
der einen Stiefelknecht als Klarinette traktirt und jo lu 
meckernde Töne hervorbringt, als horte man einen Ziegen 
auf dem Brocken — in der berühmten Walpurgisnacht. 


Das Orcheſter wird von einem ſchulmeiſterlich ernſten ar 
00 „ 
d 


felchen, dem eine große grüne Brille auf der Naſe hockt, dir 
Statt des Taktſtockes hat es eine Bierſpritze in der Hand, un 
als Partitur dient ihm eine lange Speiſekarte, welche quer überm 
Schänkſims hängt. Im Hintergrunde erblicken wir ein ungeh 
res Bierfaß, bei welchem ein Satyr mit korkzieherartig gewu 


denen Hörnern unaufhörlich Glas auf Glas einſchenkt, um # x 
ir sold \ 
eine widerliche Viſage, ſelbſt unter den ſpitzkinnigſten Geſichtenn K 


geberdig murrende Katzen im Kellnerfrack zu expediren. 
Oh, wie der Kerl hohniſch lächelt! — nie ſah'n w 


unſerer Thees und Aſſemblees nicht! 
Aber was iſt das? N 
Da auf dem Faße kauert ein rieſiger Kater mit einer 
fel am Halſe, worauf man in verſchnöͤrkelter Frakturſchrift 
Worte lieſt: „Das graue Elend.“ 
Ah — fi donc! wie er in die eingeſchenkten Seidel pruftel 
Häßliches Vieh — „die Feuerpein dir ins Gebein!“ che 
Nun murmelt er wie ein alter Magier, der eine myſtiſe 
Beſchwörungsformel ausſpricht und leckt fi miauend die Pfoten 
indem er die großen rothen Augen in hoͤlliſchem Glanze funkeln 
Dann jammert er, die ganze Tonleiter herauf und herum 


Ti 


und ſpringt ab und zu nach einem „Herung“ in die Höh u, 
an einem Bindfaden über feinem aſchenfarbigen Kopfe baum 

Der Spuck verfinft in Nebel, und Nacht wird es um 5 
her, tiefe Nacht, und Irrlichter umtanzen uns, klingend, wispe der 


und ſingend — poſſirlich hin und her wackelnd — währen. 


fade Geruch eines heiß ausdampfenden Sumpfes in unſere Naſe 


wit 


Da ſchlägt uns plotzlich Etwas auf die Schulter — iber 
ſpringen entſetzt auf und, indem wir uns wie im Traum hen. 
die Augen fahren, hören wir ein e, ae 

ar 


davonrau 
Heinzel. 
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der Andere die Dede | 


reit fet, zu gemeinſamem Vorgehen die Hand zu bieten. Obwohl nun Oberft 
Koroneos jede Vollmacht der ſtandrechflichen Exekutton gat, obwohl gegen 
2000 Mang regulärer Truppen die Rauber verfolgen, haben dieſelben doch 
niemals, wie gerade jetzt, ſo keck ihr Haupt erhoben. Eine halbe Stunde 
unweit Theben und faſt vor den Augen einer zahlreichen Gendarmeriepatrouille 
wurde der Poſt Omnibus angehalten, von einer acht Mann ſtarken Bande 
ausgeraubt und ein Paſſagier, ein reicher Viktualienhändler aus Athen, ger 
fangen genommen. Nach verübter That bequemte ſich auch die Patrouille, 
den Omnibus zu beſichtigen und bis zur nachſten Station zu gegleiten, da 
mit nicht etwa noch eine Bande den Wagen anfalle, verfolgte aber die 
Räuber nicht. Die Patrouille iſt zwar gefänglich eingezogen worden, allein 
die Räuber irren in den Bergen umher und verlangen das Löſegeld für 
ihren Gefangenen. Die Regierung greift nun zu ganz außerordentlichen 
Mitteln, um dieſe Geißel Griechenlands mit Erfolg auszurotten. Unter 
1 eſtrigem Datum wurden die beiden Grenzdepartements Akarnanien und 
Psion in vier Bezirke getheilt, deren jeder einen Militärgouverneur mit 
unumſchränkter Vollmacht erhält. Ferner find geſtern alle Urlauber, auch 
die, deren Dienſtzeit eben zu Ende geht, einberufen worden, um theils den 
Stadtedienſt zu verſehen, theils gegen die Rauber verwendet zu werden. — 
Im Piräeus und in Athen werden einige Vorkehrungen getroffen, um am 
* 21. d. den Prinzen und die Prinzeſſin von Wales feſtlich empfangen zu 
können. Die Gemeinderäthe der beiden Städte haben zu dieſem Behufe je 
3000 Drachmen angeſetzt. Die hohen Verwandten unferes Königs müſſen 
ſchon mit wenigem vorlieb nehmen, vorausgeſetzt, daß fie in Konſtantinopel 
4 nicht verwöhnt wurden, da gegenwärtig der größere Theil des Hofftaats in 
Rorfu bei der Königin ſich befindet und der König nur hierher zurückgekehrt 
it, um die Honneurs zu machen. Die Königin, welche in zwei Monaten ihrer 
4 ntbindung entgegenfieht, wird die hohen @äfte in Korfu empfangen. — Wie 
eftern den fremden Gefandten hier aus Kanſtantinopel telegraphirt wurde. 
at die Pforte neuerdings verſprochen, die Kreter glimpflicher zu behandeln. 
\ us Kreta ſelbſt hört man nichts neues. — Seit einiger Zeit hat man ſich 
4 mit einer wahren Wuth auf Geldſammlungen für die griechiſche National- 
I flotte geworfen. In allen Kirchen, Schulen, Kaffeehauſern, im Theater 
2 und in Konzerten wird für die Errichtung der Flotte geſammelt. Man 
N hat eingeſehen, daß man mit ein paar Panzerſchiffen mehr ausrichtet, als 
mit der ſchlaueſten griechiſchen Diplomatie. — So eben erließ der Juſtizmi⸗ 
ah niſter den bemerkenswerthen Befehl an alle Gerichtsbehörden: ſämmtliche 
Wahlfalſcher des vergangenen Jahrs 1868 zu verhören und die auch des 
geringſten Vergehens Schuldigen ſofort gefaͤnglich einzuziehen. Damit foll 
dem beſtechlichen Pöbel die Luſt denommen werden die Szenen des vorigen 
Wahlkampfes zu wiederholen. — Die durch ihre Wohlthaten, beſonders 
unter den kretiſchen Flüchtlingen vielbekannte Frau des amerikaniſchen Kon- 
ſuls in Kanea auf Kreta hat ſich vor wenigen Tagen hier mittelſt Cyan⸗ 
altum vergiftet. Sie war feit einigen Wochen ſehr melancholiſch und voll · 
brachte die That wahrſcheinlich in einem Anfall von Geiſtesverwirrung. 


s Amerika. 
1 — Der „Milwauker Banner“ und „Volksfreund“ hat neu⸗ 
. lich eine Notiz gebracht, derzufolge eine Anzahl reicher Israeliten 
in Berlin Geld zuſammenſteuern ſollen, um die ſchlechte Klaſſe 
der in den volnikgen Provinzen ſich herumtreibenden Juden zu 
zwingen nach Amerika anszuwandern. Die Sache iſt zur Kennt⸗ 
nit der Regierung gebracht worden, und ihr Staatsſekretär hat 
| folgenden Brief geſchrieben, der im Banner und Volksfreund 
vom 8. April veröffentlicht worden iſt: „Staatsdepartement, 
Waſhington, 2. April 1869. Mein Herr! Ich habe ihre Mit⸗ 
theilung vom 16 v. M. nebſt beigefügtem Ausſchnitt aus dem 
ilwauker Banner in Bezug auf eine Sozietät empfangen, die 
ſich dem Vernehmen nach in Berlin zu dem Zweck organiſirt 
hat, um hilfsloſe polniſche Juden nach den Vereinigten Staaten 
zu transportiren. Man hat in Hinſicht auf den in Ihrem Brief 
angeregten Gegenſtand dem amerikaniſchen Geſandten in, Berlin 
die geeigneten Inſtruktionen zugehen laſſen. — Ich verbleibe 
Ihr gehorſamer Diener Hamilton Fish“ 
Norddeutſcher Reichstag. 
* April. Der Sean eröfnet die Sit 15% Uhr 
2 Berlin, 30. April. Der Präfident eröffnet die Sitzung um 11 ¼ 8 
N fen Tiſche des Bundesrates Delbrück und Michaelis. Das Haus iſt ſehr 
wach beſetzt. 

Se aeg der Gewerbeordnung wendet ſich heute dem bis 
dahin zurüdgeftellten Tit. 3 der Vorlage zu, der vom Gewerbebetriebe 
m Umherziehen handelt (88 55—64), und inzwiſchen von der Kommiſſton 

vielfach amendirt worden tft. Die Zuſammenſtellung der beiden Redaktto⸗ 
nen liegt heute dem Haufe vor und wird zunächſt durch den Referenten der 
Kommiſſion und dem Vertreter des Bundesrathes beleuchtet. { 
Ref. Abg. Friedenthal: Der Theil der Gewerbeordnung, über den 
ich zu berichten habe, bildet den eigentlich romantiſchen Theil derſelben; ich 
I innere Sie an die Erzählungen, die ſich an die mittelalterlichen Tabulet⸗ 
ni; kramer knüpfen, an den Garnhändler, in dem Goethe den Hauſirhandel idea ⸗ 
5 Uſirt, an Holtei's Vagabonden u. ſ. w. Ihre Kommiſſion hat die Vor⸗ 
u e und zwar nicht in dieſem romantiſchen Lichte unſerer Dichter betrad- 
g ee, fie iſt aber auch nicht von der Anſicht ausgegangen, daß der Hauſtr 
h händler als Paria, als weniger ehrlich oder weniger nützlich anzuſehen ſei, 
als derjenige, der ein ſtehendes Gewerbe betreibt. Von dieſem Geſichts⸗ 
nette aus haben wir die Vorlage als einen weſentlichen Fortſchritt mit 
euden begrüßt, glaubten aber doch in mancher Beziehung noch weiter 
ben zu dürfen. Denn es liegt keine Veranlaſſung vor die Konkurrenz 
2 Hauſirhandels mit dem ſtehenden Gewerbebetrieb auszuſchließen oder 
aauch nur zu erſchweren, wenn nur die Kautelen aufrecht erhalten werden, 
g welche die öffentliche Ordnung und Sicherheit unumgänglich fordern. So 
3 baben wir es nicht für nöthig erachtet, den umherziehenden Gewerbebetrieb 
x anderen Beſchränkungen zu unterwerfen, als die ſtehenden Gewerbe; wir 
wollten das von dem Haufirer zur Kontrolle zu führende Papier nicht als 
einen Gewerbeſchein, ſondern nur als Legitimationsſchein betrachtet wiſſen, 
und haben endlich ftatt des allgemeinen Begriffs der Zuverläſſigkeit, 
3 als Behingung der Berechtigung zum Haufirhandel, eine fefte Umſchrelbung 
dies Be Sie aufgufeen gefuht. 

Bk. M chaelis: Die Vorlage iſt von der Anſicht ausgegangen, daß 
der Betrieb des Hauſirhandels an gewiſſe Garantien geknüpft werden müſſe, 
weiche der ſtehende Gewerbebetrieb naturgemäß von ſelbſt gewährt, da der 
2 Sana im Umherziehen & viele Gelegenheit bietet, das Publikum zu. fchädi« 
# und die de icherheit zu gefährden. Sie hat deshalb gewiſſe 
Waaren vom Hauſirhandel ausgeſchloſſen, bei denen der Vortheil der Frei ⸗ 

ung gegen die damit verbundene Gefahr in den Hintergrund tritt; ſie hat 

er durch die Konzeſſionspflicht unlautere und gefährliche Elemente zu ber 
ſeitigen geſucht und endlich denjenigen, die ein Gewerbe im Bea ber 
 Meiben wollen, eine Eegitimationepflicht auferlegt. Die ee ion hat ſich 


r 


9 * 
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en Beſchränkungen im Allgemeinen angeſchloſſen, es handelt ſich bei ihren 
1 langen rel 5 um en Mehr oder Weniger. Was dar 40, den erſten 
1 Pant betrifft, jo hat die Kommiſſion beantragt, die in der Vorlage vom 
auſirhandel ausgeſchloſſenen Verzehrungsgegenſtände freizugeben. 
Die Vorlage hatte dieſe Beſchränkung aufrecht erhalten in der Erwägung, 
daß kaum a ein Gegenſtand einer wirkſamen Kontrolle gegen Fälſchung 


s ſehr entbehre und dadurch das Publikum nicht nur pekuniär, ſondern auch 

an feiner Geſundheit jo ſehr zu ſchädigen geeignet ſei, wie gerade Lebens⸗ 
mittel; überdies haben ſich die ſtehenden Gewerbe nach dieſer tung hin 
o weit entwickelt, daß ein Bedürfniß für Freigebung dieſer Waaren kaum 
vorliegt. Aus dieſen Gründen lege ich auf die Aufrechterhaltung der Vorlage 
in dieſem Punkt allen den Nachdruck, mit dem die englijche Selepaebung 
gegen den Verkauf gefälſchter Nahrungsmittel vorgegangen iſt. e Kom⸗ 
mſſſton beantragt ferner die Freigebung des Handels mit Staats⸗ und Werth 
Fapieren, während fie die 8 ausgeſchloſſen laſſen will, obwohl die 
SGefahr bei den erſteren mindeſtens eben jo groß iſt. Es werden durch den 

freien Handel derartige Papiere in ein Publikum gebracht, das ihren Werth 
nicht zu beurtheilen . und die Gefahr wird um ſo größer, als der 
Hauſirhändler, geſtützt au 115 Legitimationsſchein, einen offiziellen An 


teich gewinnt. — ezüglich des zweiten Punktes hat die Kommiſſion ge⸗ 
wiſſe äußere Kategorien au r nach deren Maßgabe unzuverläſſige Ele» 
Wente auszuſchließen find. Der Bundesrath ſieht hierin eine prinzipielle 
Menderung nicht und legt nur Werth darauf, daß durch die Handhabung der 


3 


Beſtimmung der Verwaltung die Möglichkeit gegeben wird, diejenigen Ele⸗ 
mente vom Hauſirhandel auszuſchließen, deren Charakter die noͤthigen Ga ⸗ 
rautien vermiſſen läßt. Das Haus jelbjt wird bei der Feſtſtellung der Gren- 
zen durch ſein Votum einen weſentlichen Theil der Verantwortung für die 
daraus entſtehenden Folgen übernehmen müſſen. Was endlich den Vorſchlag 
der Kommiſſion betrifft, den Gewerbeſchein in einen Logitimationsſchein ums 
zuwandeln jo liegt auch hier für den Bundesrath kein Grund vor, dem An- 
trage entgegenzutreten (oder: beizutreten? Red. d. „P. 3.) — Die Vorlage 
macht einen ſo koloſſalen Schritt zur Befreiung des Hauſirhandels, daß eine 
Veranlaſſung, darüber hinauszugehen, kaum vorliegt. Sollte das Haus trotz⸗ 
dem nach reiflicher Erwägung den Anträgen der Kommiſſion beitreten, 5 
glaube ich mit Rückſicht darauf, daß eine prinzipielle Differenz nicht vorliegt, 
die dür ne der Beſchlüſſe auch ſeitens des Bundesrathes in Ausſicht ſtellen 
zu dürfen. 

Der $ 53 in der Faſſung der Kommiſſion ſtimmt faſt wörtlich mit der 
Vorlage überein: „Wer außerhalb ſeines Wohnortes ohne Begründung einer 
5 Niederlaſſung und ohne vorgängige Beſtellung in eigener Per⸗ 
on: J) Waaren irgend einer Art feilbieten (ſtatt „verkaufen“), 2) Waa⸗ 
ren irgend einer Art bei anderen Perſonen als bei Kaufleuten oder an ander 
ren Orten, als in offenen Verkaufsſtellen zum Wiederverkauf ankaufen, 3) 
Waarenbeſtellungen aufſuchen, oder 4) gewerbliche oder künſtleriſche Leiſtun⸗ 
gen oder Schauſtellungen, bei welchen ein höheres wiſſenſchafiliches oder 
Kunſtintereſſe nicht obwaltet, feilbieten will, bedarf, vorbehaltlich der in den 
89. 39 und 65 getroffenen Beſtimmungen, eines Legitimationsſcheines (ſtatt 
„Gewerbeſcheines“) Ein Legitimationsſchein iſt nicht erforderlich zum Ver⸗ 
kauf oder Ankauf roher Erzeugniſſe der Land. und Forſtwirthſchaft, des Gar⸗ 
ten⸗ und Obſtbaues. 

Runge und Lasker fügen den obigen Kategorien hinzu: „die Agenten 
der Verſicherungs-Anſtalten, ſowie Perſonen, welche ſelbfittändig die Ver⸗ 
mittelung von Geſchäften betreiben.“ n 

Wachenhuſen beantragt das letzte Alinea des § 53 als beſonderen 
Paragraphen zu faſſen und dahin zu erweitern: 

Ein Legitimationsſchein iſt nicht erforderlich: 1) Zum Ankauf oder 
Verkauf roher erkenne der Land: und Forſtwirthſchaft, des Garten und 
Obſtbaues; 2) für den Aufkauf ſelbgewonnener Erzeugniſſe der Jagd und des 
Fiſchfanges; 3) für den Verkauf ſelbſtgefertigter Waaren, welche zu den 
Gegenſtänden des Wochenmarktverkehrs gehören, und für das nach Landes⸗ 
ebrauch hergebrachte Anbieten gewerblicher Leiſtungen, reſp. Aufſuchen unbe⸗ 
ſteuter Arbeit in der Umgegend des Wohnorts, welche erforderlichen Falles 
näher zu beſtimmen, den höheren Verwaltungsbehörden vorbehalten bleibt; 
4) für Agenten wie im Amendement Runge ⸗Lasker zu $ 53. 

Wir können die Verhandlung über den $ 53, die wie die geſammte Be⸗ 
rathung der Gewerbeordnung ihrer Natur nach faſt durchweg den Charakter 
einer Kommiſſionsberathung hat, nur in der nachfolgenden ſummariſchen 
Weiſe geben: 

Ref. Friedenthal: In dem Paragraphen ift zunäckſt geſagt, in wel- 
Fr Fällen ein Legitimationsichein erfortertig) fl — x 5 — nicht. 

zachenhuſen fordert noch weitere Befreiungen, die theils in § 56 der Kom⸗ 
miſſionsvorlage ſchon enthalten ſind, theils der Kommiſſion er annehmbar 
erſchienen. Ihre Kommiſſion hat weder die Frage über die Beſchränkung, 
noch über die Ausdehnung der Gewerbefreiheit präjudiziren wollen. Das 
Amendement Runge ⸗Lasker iſt überflüſſig, indem die Motive der Regierung 
genau daſſelbe e was im Amendement geſagt iſt. 

„Abg. Wachenhuſen beſtreitet zunächſt die Kompetenz der Ortspolizei⸗ 
behörden, Legitimationen zum Hauſirgewerbe zu ertheilen, eine Berechtigung, 
die man auch in allen anderen Fällen in die Hände der Oberbehörde gelegt 
habe. — Die weiteren Befreiungen, welche ſein Amendement fordert, ſind 
ſchon in den Gewerbeordnungen der ſächſichen und thüringiſchen Staaten 
enthalten, und man hat keinen Grund, hier einen Schritt rückwärts zu thun. 

Abg. Lasker: Ich gebe zu, daß in den Motiven die Befreiung des 
Agenturgewerbes von der Legitimationsforderung ausgeſprochen iſt, aber ge⸗ 
rade deshalb will ich auch den Text des Geſetzes dem entſprechend faſſen. Ich 
habe ſchon zu oft die Erfahrung gemacht, daß die einzelnen Bundesregierungen 
5 Wa von Bundesgeſetzen im Widerſpruch gegen die Motive 
ehandelt haben. Sr 
5 B.⸗K. Dr. Michaelis: Durch Annahme des Antrages des Hrn. Lasker 
würde der Paragraph nur unklar werden, denn der Herr Antragſteller greift 
bei den Legitimationsbefreiungen in eine Kategorie herüber, die ſchon unter 
die Gewerbeſcheinpflichtigen aufgenommen ſind. In der Sache herrſcht zwi⸗ 
ſchen mir und dem Antragſteller Uebereinſtimmung, nur in der Form weichen 
wir von einander ab. 

Abg. Hagke: Der Abg. Wachenhuſen hat zwar Recht, wenn er die 
Kompetenz der Ortspolizei zur Ertheilung der Legitimation zum Gewerbe⸗ 
betriebe beſtreitet, doch darf er dieſelbe nicht allein der Oberbehörde aufbürden, 
deren Arbeitslaſt dadurch übergroß würde. Man müßte die Befugniß einer 
Kreis⸗Unterbehörde übertragen. Punkt 2 und 2 des Wachenhuſenſchen Amen⸗ 
dements öffnet dem Diebſtahl Thor und Thür. Im empfehle ihnen pure 
die Kommiſſionsvorlage. 

Schließlich wird $ 53 unter Ablehnung ſämmtlicher Amendements an⸗ 
genommen. 

An Stelle der 88 54 und 57 der Vorlage ſchlägt die Kommiſſion fol⸗ 
Keen $ 54 vor: Ausgeſchloſſen vom An» und Verkauf im Umherziehen 
ud: J) geiſtige Getränke aller Art; 2) gebrauchte Kleider und Betten, Garn⸗ 
abfälle, Enden und Dräumen von Seide, Wolle, Leinen oder Baumwolle, 
Bruchgold und Bruchſilber; 3) Spielkarten, Lotterie⸗ und andere Looſez 
4) Schießpulver, Feuerwerkskörper und andere exploſive Stoffe; 5) Arznei» 
mittel, Gifte und giftige Stoffe. Der Bundesrath iſt befugt, ſoweit ein Ber 
dürfniß obwaltet, anzuordnen, daß die Erlaubniß zum Verkauf oder Ankauf 
der einzelnen 9 Gegenſtände ertheilt werde. — Der Bundes rath 
und in dringenden Fällen der Bundeskanzler nach Einvernehmen mit dem 
Ausſchuß des Bundesrathes für Handel und Verkehr, iſt befugt, aus Grün⸗ 
den der öffentlichen Sicherheit oder der Geſundheitspflege anzuordnen, daß 
auch andere Gegenſtände innerhalb einer zu beſtimmenden Friſt nicht im Um⸗ 
herziehen feilgeboten oder angekauft werden dürfen. 

Runge und Lasker beantragen die Nr. 2 zu ſtreichen. — v. Thad⸗ 
den in Nr. 2 hinzuzufügen: altes Schmiedeeifen. — v. Patow will die 
Nr. 3 in der Faſſung der Vorlage wiederherſtellen: „Spielkarten, Lotterie ⸗ 
looſe, Staats- und ſonſtige Werthpapiere.“ 

Ref. Friedenthal vertritt den Grundſatz, dem die Kommiffion prin⸗ 
zipaliter gefolgt iſt, daß der Hauſtrhandel mit allen Waaren erlaubt fein 
müſſe, die nicht ausdrücklich durch Verbot ausgeſchloſſen find. Für den 
Handel mit ſteuerpflichtigen Verzehrungsgegengänden in Grenzbezirken könne 
man beſchränkende Vorſchriften eintreten laſſen. Der Antrag Runge⸗Lasker 
ſei nicht zu empfehlen; denn obwohl die Haufirer im Allgemeinen als ehr⸗ 
liche Leute betrachtet werden müſſen, jo dürfe man doch nicht den Unehrli⸗ 
chen unter ihnen eine ſo ſtarke Verſuchung bieten. Auch die übrigen Amen⸗ 
dements ſeien abzulehnen. 

Abg. v. Patow halt die Faſſung der Nr. 3 der Vorlage im Inter⸗ 
eſſe des Publikums und der logiſchen Klarheit für beſſer, als die der Kom⸗ 
miffion. 5 

ab v. Thadden: Das alte Schmiedeeiſen wird von legitimirten Per⸗ 
ſonen gern gekauft; giebt man den Handel damit frei, fo fangen die Kin. 
der an, ſich auf dies Geſchäft zu werfen und das darf nicht ſein. — Abg. 
Lasker hat nichts gegen den Patowſchen Antrag, aber hält es für un, 
unmoglich, einzelne Arkikel, wie Herr v. Thadden, willkürlich auszuſchließen. 

Neal. Delbrück erklärt ſich entſchieden gegen den Antrag Runge ⸗ 
Lasker — im Intereſſe der Geſundheit und der offentlichen Stuerheit. Dem 
ſtehenden Gewerbebetrieb mit gebrauchten Kleidern, Betten u. ſ w. gegen ⸗ 
über hat die G.werbeordnung gewiſſe Garantien und Kontrollen feſtgeſetzt, 
die auch genügend ſind. Es wäre daher eine bedenkliche Inkonſequenz, das 
umherziehende Gewerbe mit den genannten Artikeln ſchlechthin freizu- 

eben. 

1 Abg. Graf Solms-Laubach befürchtet, daß die Ausſchließung der 
Verzehrungs-Gegenſtande vom Hauſirbetriebe ſehr nachtheilig wirken und 
;. 8. die Induſtrie eines Städtchens in ſeinem Wahlkreiſe in Oberheſſen, 
das von dem Handel mit geräuchertem Fleiſch lebt, nahezu vernichtet würde. 

Abg. v. Hennig: Die Regierungen ſcheinen die Bedeutung des Haus 
ſirhandels zu unterſchätzen, während feine Vermehrung feine Unentbehrlich⸗ 
keit und Wichtigkeit beweiſt. In allen Haushaltungen bleitt etwas übrig, 
was der Hauſirhandelt abholt und anderen kleinen Haushaltungen wieder 
zuführt. Seine Beſchränkung, die die Regierung wünſcht, würde eine wahre 
Schädigung des Wohlſtandes ſein. Das alte Eiſen bleibt unverwerthet 
liegen ohne den Haufirhandel, die alten Kleider werden als Lumpen aus 
geführt. Der ſtehende Gewerbebetrieb mit dieſen Artikeln verdient viel eher 


gewohnheitsmäßiger Arbeitsſcheu, Bettelei, Landſtreicherei, Trunkſucht übel 


dung auf desfallſige Beſchwerden müſſen dem Nachſucher ſchriftlich mit 
Gründen zugefertigt werden. Ausländern kann, unter Vorausſetzung der 
Gegenfeitigteit, der Gewerbebetrieb im Umherziehen geſtattet werden. Der 
Bundesralh ift befugt, die deshalb nöthigen Beſtimmungen zu treffen. 


innerhalb 4. ſ. w. bis überſchritten hat“ zu ſtreichen; 2) in Nr. 2 zu ſa⸗ 


ren ſtatt fünf. 3, Nr. 4 zu ſtreichen. 4) Das Alinea 2 fo zu faſſen: Die 
Verwaltungsbehörde ift berechtigt, von dem Nachſuchenden zunachſt den per⸗ 
I 7 — Nachweis in Beziehung auf die geſetzlichen Hinderunggsründe zu 
erfordern. 
entweder den Legitimationsſchein ertheilen oder unter Angabe des geſetzlichen 
Hinderungsgrundes ſchriftlich verſagen. Gegen die Verſagung ſteht der Re⸗ 
kurs zu. Wegen des Verfahrens und der Behörden gelten die Vorſchriften 
der 88 18 nud 19. ; 


mit Ungunft zu behandeln. Moritz Mohl habe bereits die Forderung auf. 
geſtellt, daß man jedem nicht beſtraften Menſchen nach polizeilicher Anmel⸗ 
dung das Recht zum Gewerbetrieb im Umherziehen zugeſtehen müſſe; die 
— der Kommiſſion entfernten ſich von dieſer Anf 

weit. 
für denjenigen, deſſen Gewerbe ihn an keinen Ort binde, durchaus kein Be- 
dürfniß vor, ſich ſeßhaft zu machen, Bürgerrecht zu erwerben und Orts⸗ 
ſteuern zu bezahlen. 


des Hauſes widerſpreche. 


aber müßten mehr beſchränkt werden. 
die Bedingung einer Beſtrafung wegen Handlungen „gegen das Leben oder 
die Geſundheit von Meſchen.“ 


die Ueberwachung der Behörde als der umherziehende. Sogar die olte preu 
ßiſche Gewerbeordnung ließ den Hauſirhandel mit altem Eiſen zu 

Der $ 54 der Kommiſſion wird mit dem Amendement v. Patow an⸗ 
genommen. 

Der $ 55 lautet in der Faſſung der Kommiſſion: Einem Bundesange⸗ 
hörigen, welcher innerhalb des norddeulſchen Bundesgebietes einen feften 
Wohnſitz beſitzt und das 21. Lebensjahr überfchrit en hat, darf der Legiti ⸗ 
mattonsſchein vorbehaltlich der Beſtimmung des 3 57 nur dann verſagt 
werden, wenn er: 1) mit einer abſchreckenden oder anſteckenden Krankheit 
behaftet iſt; 2) oder wegen ſtrafbarer Handlungen, aus Gewinnſucht, gegen 
das Eigenthum, gegen die Sittlichkeit, gegen das Leben oder die Geſund⸗ 
ie von Menſchen, wegen Brandftiftung, wegen Zuwiderhandlungen gegen 

erbote oder Sicherungsmaßregeln, betreffend Einführung oder Verbreitung 
anſteckender Krankheiten oder Viehſeuchen zu Gefängniß von mindeſtens ſechs 
Wochen, oder zwar zu einer geringeren Strafe verurtheilt, aber in der Aus⸗ 
übung der bürgerlichen Ehrenrechte deſchräankt worden iſt, innerhalb fünf 
Jahren nach erfolgter Verurtheilung, und im Falle der Gefängnißſtrafe nach 
verbüßtem Gefängniß; 3) oder unter Polizeiaufſicht ſteht; J) oder wegen 


berüchtigt iſt; 5) oder durch gerichtliches Erkenntniß des Rechtes zu dem be- 
abſichtigten Gewerbebetriebe verluſtig gegangen iſt. Der den Legitimations⸗ 
ſchein verſagende Beſcheid, fo wie die im Inſtanzenzuge erfolgende Entſchel⸗ 


Runge und Lasker beantragen: 1) im Alinea ! die Worte: „welcher 


en: wegen vorſätzlicher Angriffe auf das Leren und die Geſundheit von 
enſchen; ferner: wegen vorſätzlicher Brandſtiftung; ferner: zwei Jah⸗ 


Sonft aber muß fie innerhalb 14 Tagen dem Nachſuchenden 


Abg. Lasker bittet, das Hauſirgewerbe nicht als ein nicht anſtändiges 


rderung unendlich 


So ſtellen fie die Bedingung eines feſten Wohnſitzes, und doch liege 


Die ſtrengen Paßvorſchriften bieten alle nöthigen Ga⸗ 
rantien, die ſonſt ein feſter Wohnſitz gewährt. Gbenſo überfluͤſſig jet die 
Bedingung des zurückgelegten 21. Lebensjahres, die nicht nur den volks⸗ 
wirthſchaftlichen Grundſatzen, ſondern auch einem ausdrücklichen Beſchluſſe 
ö Bis zum 14. Lebensjahre ſchließe ſich die Berech⸗ 
tigung von ſelbſt aus und dann könne der Betreffende die Legitimation nur 
unter der Erlaubniß des Vaters oder Vormundes erhalten — weiter zu 
gehen liege keine Veranlaſſung vor. Die Kommiſſion habe ſodann zwar 
beſtimmte Requiſite zur Verſagung des Haufichandels aufgeſtellt, dieſe fab 
So ſtelle der Kommiſſtonsantrag 


Unter dieſem . auch fahrläſſige 
Körperverletzung; ein Arzt alſo, der ſich in ſeinem Berufe einer Unvorſich⸗ 
tigkeit ſchuldig gemacht hat und deshalb beſtraft iſt, würde nicht berechtigt 
fein, fi feinen Lebensunterhalt durch Hauficen zu erwerben. (Heiterkeit). 
Ebenſo wird die Beftrafung „wegen Brandſtiftung“ als Bedingung der 
Verſagung aufgeſtellt; wenn bier nicht das Wort a ag hinzuge⸗ 
fügt wird, fo nimmt man beiſpielsweiſe einem Oberpräſidenten das Recht 
zum Hauſiren, weil er durch Unvorſichtigkeit mit feiner Zigarre einen Gar⸗ 
dinenbrand veranlaßt hat (Heiterkeit) Was in den oberen Schichten der 
Geſellſchaften lächerlich klingt, das iſt traurig für die unteren. Ferner halte 
ich den Ausſchluß auf 5 Jahre für zu lange; ſelbſt die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte werden auf nicht länger als 1 Jahr aberkannt, wenn nicht bedeutende 
Vergehen vorliegen, wir empfehlen Ihnen deshalb eine Herabſetzung auf 2 
Jahre. Die Beſtimmungen wegen gewohnheitsmäßiger Arbeits ſcheu, Belte 
let, Landſtreicherei, Trunkſucht bitte ich ganz zu ſtreichen, da derartige Be⸗ 
griffe zu ſehr dem Belieben des Urtheils unterworfen und nicht konkret dar⸗ 
ſtellbar find; iſt eine Beſtrafung eingetreten, jo fallen die Betreffenden über- 
dies ſchon unter die Kategorie der unter Nr. 2 Aufgeführten. Was endlich 
den letzten Theil unſeres Antrages betrifft, fo wollten wir dadurch die Be- 
ſtimmungen über die Rekursinſtanzen, wie ſie durch Beſchlüſſe des Hauſes 
. und von der Kommiſſion unberückſichtigt geblieben find, aufrecht 
erhalten. 

Ref. Dr. Friedenthal: Die Kommiſſion hat ausdrücklich beſtimmte 
Requiſite aufgeſtellt, welche zur Verſagung des Gewerbebetriebs im Umher⸗ 
Er erforderlich find, doch hat fie nicht geglaubt, fo weit gehen zu dürfen, 
daß man von der Bedingung der Ortsangehörigkeit ſelbſt abſehen dürfte. 
Wir wollen den Gewerbebetrieb im Umherziehen, aber nicht das Umherzie⸗ 
hen ſelbſt beganſtigen. In gewiſſen Landſtrichen iſt die Bevölkerung auf 
den 8 vollftändig angewieſen, fo die Holzſchnitzer in Thüringen, 
die Uhrmacher im Schwarzwalde, die Spitzenkloͤppler im Erzgebirge, alle 
dieſe Leute aber, denen wir ihr Gewerbe erleichtern wollen, haben ihre feſten 
Wohnſitze beibehalten. Was das Lebensalter betreffe, jo wolle die Kommiiſ⸗ 
ſion nicht Leute unter dem 21. Jahre abſolut ausſchließen, ſondern die Er⸗ 
theilung eines Legitimationsſcheins an junge Leute zwiſchen dem 14, und 
21. Lebensjahre dem Ermeſſen der Berwaltungsbehörde anheimſtellen. Was 
die Beſtrafung wegen Körperverletzung betreffe, ſo habe er nichts gegen den 
Zuſatz „vorſäßlicher“, dagegen halte er es für nicht gerathen, daſſelbe Wort 
der „Brandſtiftung“ hinzuzufügen. Leute, die überall Zutritt haben, müſſen 
gelernt haben, vorſichtig mit Feuer umzugehen, und übrigens muß der Fall 
einer fahrläſſigen Brandſtiftung ſchon ſchr ernſt fein, wenn er eine Beſtra⸗ 
fung von mindeſtens 6 Wochen nach ſich ziehen ſoll. Ueber die Dauer der 
Ausſchließung läßt ſich ſchwer ſtreiten; es muß es der Entſcheidung des 
Hauſes überlaſſen, ob fie 2 Jahre für eine ausreichende Zeit hält, um eine 
Garantie der Beſſerung zu geben. Daß die Begriffe „gewohnheitsmäßige 
Bettelei, Arbeitsſcheu“ ꝛc. zu wenig fixirt ſeien, kann ich nicht anerkennen; 
Abg. Lasker ſelbſt hat bei einer früheren Berathung den Begriff der ge- 
wohnheitsmäßigen Trunkſucht als konkret genug anerkannt, weshalb ſollte 
dies nicht auch bei Landſtreicherei und Bettelei zutreffen; will man die Be⸗ 
ſtimmungen dem Belieben der Verwaltung nach Möglichkeit entziehen, ſo 
darf man es doch nur inſoweit thun, daß die öffentliche Sicherheit und 
Ordnung dabei veſtehen konnen. An die Beſchlüſſe des Hauſes bezüglich der 
Rekurginſtanzen glaubt ſich die Kommiſſion deshalb nicht abſolut gebunden, 
weil es ſich dabei nicht um den ſtehenden Gewerbebetrieb im Allgemeinen, 
ſondern nur um die ſtehenden Gewerbe handelte. Die Verhältniſſe beim 
Hauſirhandel liegen fo durchaus anders, daß die von der Kommiſſton ge⸗ 
ſtellten Anträge durchaus gerechtfertigt erſcheinen. 

Bundeskommiſſar Michaelis: Ich kann mich den Auführungen des 
Herrn Referenten nur vollſtändig anſchließen und habe nur noch ein Wort 
hinzuzufügen in Betreff der aug dune ga Ich glaube, daß die vom 
Abg. Lasker vorgeſchlagene Friſt von 2 Jahren doch wohl eine zu kurze iſt 
und wenn Sie erwägen, daß innerhalb der von der Regierung proponirten 
5 Jahre die Konzeſſion ja wieder ertheilt werden kann, ſo darf ich wohl 
hoffen, daß Sie den Antrag der Herren Runge und Lasker ablehnen werden. 

Abg. v. Bockum⸗Dolffs motivirt das von ihm geſtellte Subamen« 
dement zum Antrage Lasker, die Worte „oder anftedend* zu ſtreichen, wel⸗ 
ches Abg. Lasker akzeptirt. 3 

Abg. v. Luck: Die Kommiſſion hat natürlich bei Brandſtiftung nur 
die vorfäglide im Auge gehabt ; 

Abg. v. Raben au mwünfht, daß die faprläffge Brandſtiftung auch 
die Konzeſſionsentziehung zur Folge habe. Die Hauſtrer übernachten auf 
8 Sage in Scheunen und ſtecken dieſe mit ihrem Tabakrauchen in 

rand. 

Abg. v. Hennig: An Stelle des Herrn Vorredners würde ich den 
Haufirern das Tabakrauczen verbieten, damit würde er mehr erreichen, als 
mit ſeinem Vorſchlag. Sehr häufig kommt die Brandſtiftung in Scheunen 
durch Tabak rauchende Haufirer auch nicht vor. — Ich habe Bier viel wohl · 
wollende Geſinnung für die er gefunden, bejonders beim 1 Refe- 
renten; wenn das aber der Fall iſt, dann ſchränken fie dasjelbe nicht auf 


* 


alle Art und Beile ein. Die Herren Gutsbeſitzer ſcheinen mir beſonder 
Abneigung gegen die Hauſirer zu haben, denn fie ftellen dieſelben als ge- 


fährliche, grobe Menſchen dar. In einzelnen Fällen mag das ja fein, aber 


im Allgemeinen iſt der Hauſtrer der höflichſte Menſch von der Welt, denn 
ſonſt würde er ſeine Waaren nicht los. Der Hauſirer iſt für das flache 
Land gar nicht zu entbehren. Wozu ſoll er, da er ſchon durch den Legiti⸗ 
mationsſchein vollſtändig kontrollirt wird, einen feſten Wohnſitz haben und 
von ſeinem geringen Verdienſt noch die daran haftenden Steuen zahlen? 

Abg. v. Patow: Der feſte Wohnſitz iſt ein unerläßliches Erforderniß, 
denn wo ſoll die Polizei ſonſt im Falle von Recherchen nach einem ſolchen 
Hauſtrer forſchen, oder wie ſoll nöthigen Falles die Polizei⸗Aufſicht ausge ⸗ 
führt werden. Auch das 21. Lebensjahr halte ich für ein nöthiges Requi⸗ 
fit, um den jugendlichen Bummler nicht in feinen Neigungen zu befeſtigen. 
Jedenfalls iſt es gut, wenn ein ſolches Requiſit gegebenen Falles verlangt 
werden kann. 

Ref. Friedenthal verwahrt ſich gegen die Aeußerung des Abg. Hen⸗ 
nig, daß die Kommiſſion das Haufirgewerbe einſchraͤnke. Die Kommiſſton 
habe dieſes Gewerbe im Gegentheil von einer Menge von Schranken einge 
über das Maß der Freiheit laſſe ſich ftreiten. Eine abſolute Konzeſſions⸗ 
verweigerung an übel beruchtigte habe die Kommiſſion nicht verlangt; fie 
0 7 Leuten nur nicht das abſolute Recht geben, ſolche Konzefflonen 
zu erhalten. 

$ 55 wird in der Faſſung der Kommiffion mit einigen der von Runge 
und Lasker beantragten Aenderungen angenommen: nehmlich mit dem 
Bujage „vorſätzlich“ in Nr. 2, mit zwei Jahren ſtatt 5 (dieſe letztere Be- 
ſtimmung in namentlicher Abſtimmung mit 91 gegen 90 Stimmen) und 
af der von den genannten Abgeordneten beantragten Faſſung des zweiten 

atzes. 

$ 56 handelt von der Ertheilung des Legitimationsſcheines durch die 


Polizeibehörde, reſp die höhere Verwaltungsbehörde; durch die erſtere für 


den Verkauf und Ankauf ſelbſtgewonnener Erzeugnſſſe der Jagd und des 
Fiſchfangs und den Verkauf ſelbſtverfertigter Waaren. 

Abg Grumbrecht will den Ausdruck „ſelbſtgewonnener“ ſtreichen und 
die Ertgeilung der Legitimationsſcheine ausſchließlich der unteren Polizei ⸗ 
behörde uberlaſſen. 

Präſ. Delbrück: Dem in Rede ſtehenden Vorſchlage liegt ein Motiv 
zu Grunde, welches ſich ausgeſprochen durch manchen Paragraphen der Ge- 
werbeordnung hinzieht. Hätte man nur die polizeilichen Beſtimmungen ins 
Auge zu faſſen, ſo würde der Antrag des Abgeordneten für Harburg genügen, 
es handelt ſich hier aber auch um ein Steuerintereſſe, da dieſer 2 . des 
Gewerbes ſteuerpflichtig iſt, und ſpeziell Preußen ein beſonderes Intereſſe 
daran hat, dieſe Rückſicht dem Hauſirgewerbe gegenüber feſtzuhalten. Dazu 
genügt eine Legitimation der Ortspolizei nicht; die Gewerbeſcheine können nur 
von der Oberbehörde ertheilt werden. 

Das Amendement Grumbrecht wird abgelehnt und die Kommiſſionsvor⸗ 
lage angenommen. b 

An Stelle der §8 56 und 60 ſchlägt die Kommiſſion folgenden $ 57 
vor: Wer auf den Straßen oder ſonſt im Umherziehen oder an einem Orte 
vorübergehend und ohne Begründung eines Ban Gewerbes öffentlich 
Muſik aufführen, Schauſtellungen, theatraliſche Vorſtellungen oder ſonſtige 
Luſtbarkeiten öffentlich darbieten will, bei denen ein höheres Intereſſe der 
Kunſt oder Wiſſenſchaft nicht obwaltet, bedarf außer den übrigen Erforder⸗ 
niſſen der vorhergehenden Erlaubniß durch die Behörde des Ortes, an wel ⸗ 
chem die Leiſtung beabſichtigt wird. Die Ertheilung von Legitimationsſchei⸗ 
nen für dieſe Gewerbe wird verſagt, ſobald der, den Verhältniſſen des Ver⸗ 
waltungsbezirkes der höheren Verwaltungsbehörde entſprechenden Anzahl von 
Perſonen Legitimationsſcheine ertheilt ſind. Umherziehenden Schauſpielerge⸗ 
ſellſchaften wird der Legitimationsſchein nur dann ertheilt, wenn der Unter 
nehmer die im 75 vorgeſchriebene Erlaubniß beſitzt. 

Die Abgg Runge und Lasker beantragen den Abſatz 2 zu ſtreichen. 

Berichterstatter Dr. Friedenthal hält die Beſchränkung des Abſatz 2 
um das Land vor einer vollſtändigen Ueberſchwemmung 


für nothwendi 
enſchen zu 


— herumziehende Muſiker und ihre Künſte produzirende 
wahren. 
bg. Runge vertheidigt fein Amendement. 

Präf. Delbrück: Dieses Alinen 2 bezieht ſich nicht auf ſolche, die in 
geſchlofſenen Gebäuden Schauſtellungen und Aufführungen veranſtalten, ſon⸗ 
dern auf ſolche, die mit Affen, Bähren, Drehorgeln u. dgl. im Lande umher⸗ 
ziehen. Wenn die Regierung einem jeden 21 jährigen Norddeutſchen das ohne 
Weiteres geſtattet, ſo würde ein neues Grundrecht eingeführt, denn es wird 
ihm das Recht zum Betteln ee nur in etwas milderer Form. Für 
18 Thlr. kann er ſich einen Bettelbrief erkaufen. — Nun darf man aber anch 
das Kind nicht mit dem Bade ausſchütten, indem man überhaupt keine Le⸗ 

itimationsſcheine austheilt. Man muß nur eine beſtimmte Anzahl von 
Gchenen ausgeben, um das Gewerbe in den nöthigen e zu halten. 

Abg. v. Hennig: Wenn man das Geſchrei in der Kommiſſion gehört 

5 fo wird man wiſſen, daß die Verwaltungsbehörde mehr das Steuer ⸗ 

ntereſſe, als das der Ohren wahrt. Eine fo kleine Hilfe, wie ſie hier vor⸗ 
geſchlagen wird, die ſchließlich Alles beim Alten beläßt, genügt nicht. Man 
mu laſſe Regelung dieſer Angelegenheiten ruhig den einzelnen Ortsbehörden 
überlaſſen. 

Abg. Frhr. v. Hoverbeck: Auf dem Lande hört die Mehrzahl der 
Bevölkerung dieſe Leute recht gern und ſtellt ſich mit ihnen ganz gut, wofern 
ſie na nur nicht zu lange aufhälten. 

ef. Friedenthal: Ich glaube, die beſte Remedur würde es ſein, 
wenn man beide Beſtimmungen neben einander beſtehen läßt. 

Der Kommiſſionsantrag wird angenommen, das Amendement Runge⸗ 
Lasker alſo abgelehnt. 

Als 8 58 an Stelle des $ 61 der Vorlage ſchlägt die Kommiſſton vor: 
Der Legitimationsſchein enthält das Signalement des Inhabers und die 
nähere Bezeichnung des demſelben geftatteten Gewerbebetrie⸗ 
bes. Er iſt nur für das Kalenderjahr gültig. Seine Erneuerung darf nicht ver⸗ 
fagt werden, jo lange die im $ 55 bezeichneten Erforderniſſe vorhanden find. 
Der Legitimationsſchein für den Betrieb der im 8 57 bezeichneten Gewerbe 
gewährt die Befugniß zum Gewerbebetrieb in einem andern, als dem Be⸗ 
zirke derjenigen höheren Verwaltungsbehörde, welche ihn ausgeſtellt hat, 
nur dann, wenn er auf den andern Bezirk von der höheren Verwaltungs⸗ 
behörde des letzteren ausgedehnt iſt. Dieſe Ausdehnung wird verſagt, ſobald 
55 die, den Verhältniſſen des Bezirkes entſprechende Anzahl von Perſonen 

egitimationsſcheine bereits ausgeſtellt oder ausgedehnt find. 

Runge und Lasker beantragen die geſperrten Worte des Abſaß 1 
und den ganzen zweiten Abſatz zu ſtreichen; von Patow in Abſatz 1 zu 
ſagen: des von demſelben beabſichtigten Gewerbebetriebes. 

Präſ. Delbrück: In polizeilicher Beziehung find die Worte über⸗ 
flüffig, nicht aber in Bezug auf den ſteuerlichen Gewerbeſchein. 

do Lasker erhält ſeinen Antrag aufrecht, weil durch dieſelben leicht 
Miß ver N ra werden könnten. 

Abg. Dr. Becker (Dortmund): Es iſt eine überflüffige 1 der 
Behörden wie der Gewerbetreibenden, er diejenigen, welche in Buden und 
andern geſchloſſenen Räumlichkeiten Schauſtellungen geben, ihre Legitimationd- 
ſcheine vom Regierungspräſidenten ausdehnen lasten müſſen. Redner beantragt 
einen Zuſatz, welcher eine ſolche Ausdehnung der Legitimationsſcheine für 
Unternehmer, die in gefstoffenen Räumen Schauftellungen geben, aufhebt. 

B.⸗K. Michaelis tft der Anſicht, daß die Mißgeburten, die in den 
geſchloſſenen Buden gezeigt werden, dem Publikum eben ſo läſtig ſind, wie 
die Bährenführer; man habe keinen Grund, ſolche Unternehmer, die den 
Bettlern näher Sede als den Gewerbetreibenden, 5 — 7 

Abg. Dr. Becker ſieht keinen Grund, dem Regierungs⸗Präſidenten die 
Entſcheidung darüber anheimzugeben, welche Zahl von Mißgeburten dem Be⸗ 
dürfniß des Regierungsbezirks entspreche. ke 

Trotzdem wird fein Amendement ebenjo wie der Antrag Runge» Lasfer 
abgelehnt, pagegen der $ 58 mit der Amendirung v. Patow's angenommen. 
Ole beiden folgenden §8 59 und 60 werden zuſammen berathen. 

8 59. Der Inhaber eines von der höheren Verwaltungsbehörde aus⸗ 

tellten Le 
ekelben will, bei der Ortspolizeibehörde unter Vorlegung des Legitimations⸗ 
ſcheines perſönlich zu melden. Auf Inhaber von Legitimationsſcheinen zum 
Aufſuchen von Waarenbeſtellungen finden die vorſtehenden Vorſchriften keine 
Anwendung. 

9 60. Der Gewerbebetrieb im 1 darf nicht durch Stellver⸗ 
treter ausgeübt werden. Ausgenommen hiervon ſind der Verkauf der im 
9 56 bezeichneten Gegenſtände, ſofern er innerhalb der von der Polizei-Be- 
börde näher zu beſtimmenden Umgegend des Wohnorts erfolgt, und der 
ebendafelbft unter 2. bezeichnete Gewerbebetrieb. Die rent von Be 
gleitern, ſei es zur Beförderung der Waaren, zur Wartung des Geſpannes 


itimationsſcheines hat ſich an jedem Orte, wo er ſein Gewerbe 


4 


oder zu anderen Zwecken, bedarf der in dem Legitimationsſcheine auszu⸗ 
drückenden Genehmigung derjenigen Behörde, welche den Schein ertheilt hat. 
Dieſe Genehmigung darf nur unter den Vorausſetzungen und Formen ver⸗ 
fagt werden, welche 8 55 für die Verſagung des Legitimationsſcheins gegen⸗ 
über dem Unternehmer vorſchreibt. Für Kinder unter 14 Jahren wird dieſe 
Genehmigung nicht ertheilt. 

unge und Lasker beantragen 1) im 8 59 ftatt der Worte „eines 
von der höheren u. ſ. w.“ bis zu Ende des erſten Abſatzes zu ſetzen: . des 
Legitimationsſcheines iſt verpflichtet, dieſen während der thatſächlichen Aus⸗ 
übung des Gewerbebetriebs bei ſich zu führen, auf Erfordern der zuſtändi⸗ 
gm Behörde vorzuzeigen und ſofern er hierzu nicht im Stande iſt, auf 

eheiß der Behörde den Betrieb bis zur Abhilfe des Mangels einzuſtellen. 
2) Den zweiten n von 8 60 zu ſtreichen. 
BR. Michaelis 

mung der Vorlage die einzige lokale Kontrolle des Haufichandels ſei. 

bg. v. Unruh: Die Beſtimmung würde eine große Härte begrün⸗ 


den, die nicht einmal zur Kontrolle nöthig iſt, denn die Polizei iſt berech. 
tigt, jeden Hauſtrer nach feinem Legitimatſonsſchein zu fragen, was vollkom. 


men ausreicht. 

Abg. v. Hennig: Die Beſtimmung kommt auf jene Verordnung her⸗ 
aus: Jeder, der dieſe Stadt betreten will, muß ſich vorher bei der Polizei 
2 Wozu ſoll man denn den Hauſirer ganz unnöthigen Vexationen 
ausſetzen. 

Aeg v. Hoverbeck: Dieſe Beſtimmung würde ausreichen, das Hau ⸗ 
ſirgewerbe niemals zur Blüthe gelangen zu laſſen. Denn wie ſoll fie aus⸗ 
geführt werden? In den Bauerdörfern findet der Haufirer den Schulzen 
oder Schöffen, der die Polizei hat, ſehr ſelten zu Hauſe, und darum ſoll 
er fein Geſchaft zeitweiſe einſtellen! 

Abg. Graf Kleiſt: Hüten wir uns vor Beſtimmungen, die unaus⸗ 
führbar find. Die vorliegende gehört in dieſe Klaſſe, und Freiherr v. Ra⸗ 


benau fügt hinzu, daß fie in Heſſen unbekannt jet, und zwar ohne jeden 


Nachtheil 

1 59 wird mit dem Antrage Runge-Lasker angenommen. 

Bundeskommiſſar Michaelis: Wenn Sie der Tendenz zuſtimmen, übel 
berüchtigte Perſonen vom Gewerbebetrieb auszuſchließen, jo müſſen Sie auch 
die Gehülfen dieſer Perſonen ausſchließen. Wenn Sie den zweiten Abſatz 
des Paragraphen ſtreichen, fo erſchweren Sie eine ordnungsmäßige Kon- 
trolle ganz außerordentlich. 

Graf zu 
fügen: „Zu den öffentlichen Schauſtellungen dürfen Kinder unter 14 Jahren 
überhaupt nicht verwandt werden“, da es ſehr wünſchenswerth ſei, daß von 
Seiten der geſetzgebenden Faktoren des Norddeutſchen Bundes dem in dieſer 
8 herrſchenden Unweſen ein Ende gemacht werde. 

er 8 60 wird in der Faſſung der Kommiſſion genehmigt, nur wird 

auf den Antrag Dr. Beckers im Al. 2 hinzugefügt: ... „welche den Schein 
ertheilt hat oder in deren Bezirk ſich der Nachſuchende befindet.“ 

Als 8 61 ſchlägt die Kommiſſion vor: Der Gesch den d jedes Bundes⸗ 
ſtaates bleibt vorbehalten, für das Gebiet des letzteren den Verkauf oder An⸗ 
kauf im Umherziehen von näher zu bezeichnenden 95 Tide des gemeinen 


widerſpricht dem erſteren Antrage, da die Beſtim⸗ 


Solms-Laubach beantragt, am Schluſſe des § 60 hinzuzu⸗ 


Verbrauches von den beſchränkenden Vorſchriften dieſes Titels u | 


Derſelbe wird ohne Debatte engenommen und die zu Titel 1 
gangenen Petitionen für erledigt erklärt. 
Schluß 4½ Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend. 


3 * * 
Lokales und Prooinzielles. 
Poſen, 1. Mai. 

— Die Knaben ⸗Mittel⸗ und Mädchenſchule hat einen Um⸗ 
fang erreicht, wie ihn keine andere ſtädtiſche Schule aufweiſt. Bereits bei 
Gelegenheit der 1 des Stadthaushaltsetat für das laufende Jahr 
ſahen ſich die ſtädtiſchen Bebbörden e ſowohl die Mädchenſchule durch 
Anſetzung einer unterſten Klaſſe zur 6klaifigen Schule, als auch die 'klaſſige 
Knabenſchule um eine neue Klaſſe, die als Parallelklaffe zur vierten 815 
wurde, zu erweitern; gleichzeitig beſchloſſen die Behörden die Anſtellung einer 
neuen Lehrkraft an jeder Schule. Es wurde darauf an der Mädchenſchule 
eins zweite Lehrerin, an der Knaben⸗Mittelſchule aber der von der ſtädtiſchen 
jüdiſchen Elementarſchule herübergenommene Lehrer Igel angeſtellt — der erſte 
jüdiſche Lehrer an der Anftalt, dem die Funktionen der christlichen Lehrer 
übertragen worden ſind. Treu dem Prinzipe der Simultanſchule ſitzen nun 
in der Mittelſchule evangeliſche, katholiſche und HR Schulkinder nicht 
allein nebeneinander, ſondern ſie werden auch, ausſchließlich des Religionsun⸗ 
terrichts, durch Lehrer von verſchiedenen Bekenntniſſen gemeinſchaftlich unter⸗ 


richtet. Hier hat man das Bild der wahren Simultanſchule, ja, nach den 


Definitionen des Herrn Unterrichtsminiſters in der Kammer das Bild der 
konfeſſionsloſen Schule und jeder Unparteiiſche würde ſich, hätte er Ge⸗ 
legenheit, bald überzeugen, daß es ein Muſterbild in jeder Be jehung für un⸗ 
ſere noch konfeſſionellen Elementarſchulen iſt. Trotz der Erweiterung der 
Knaben⸗Mittelſchule um die oben erwähnte Parallelklaſſe war der Andran 

neuer Schüler zur Anſtalt bei Beginn des faſßen be ein kb außerordentlich 
bedeutender, daß eine Ueberfüllung einzelner Klaſſen beim beſten Willen nicht 
zu umgehen war. Dieſe Ueberfüllung trat beſonders in der fünften Klaſſe 
ein, die, wie uns mitgetheilt wird, ca. 90 Schüler zählte. Hier mußte noth⸗ 
wendig Abhilfe fed und eine Verringerung der Schülerzahl vorgenom- 
men werden, ſollte nicht die ganze Klaſſe unter der Ueberfüllung leiden 
und die Erfolge des Unterrichts illuſoriſch werden. Es blieb darum 
nichts übrig, als die abermalige Errichtung einer Parallelklaſſe 
auch zur fünften Klaſſe, und da momentan kein geeigneter Lehrer 
ür die neue Klaſſe zu beſchaffen war, ſo wurde ein Arrangement 
n der Art getroffen: Ein bisher vorzugsweiſe an der Mädchenſchule 
beſchäftigter Lehrer übernahm die neu errichtete „ und dafür 
wurde an der Mädchenſchule eine neue Lehrerin, Fräulein Molinska, pro. 
viſoriſch angeſtellt. Es find nunmehr an der Mädchenſchule 3 Lehrer und 
3 Lehrerinnen, ſowie 5 Induſtrie⸗ Lehrerinnen beſchäftigt, an der Knaben 
Mittelſchule außer dem Rektor dagegen 10 Lehrer angeſtellt und ein jüdiſcher 
Religionslehrer — außer dem angeftellten jüdiſchen Lehrer Igel — beichäftigt, 
Die neue Erweiterung der Knaben» Mitteljchule und neue Anforderungen der 
Mädchenſchule machen die Bewilligung neuer Mittel erforderlich, über die dem 
Stadtverordneten ⸗Kollegium Seitens des Magiſtrats bereits eine Vorlage zu ⸗ 
gegangen iſt. Die ftete Ueberfüllung der Knaben-Mittel- und Mädchenſchule 
aber, denen die beiden Schulen ſich gar Be erwehren können, weiſt die Be⸗ 
örden gebieteriſch auf die baldmöglichſte Ausführung der projektirten Um⸗ 
ormung der konfeſſionellen Elemenkarſchulen in bande e imultanſchulen, 
die den Anforderungen der Zeit zu genügen im Stande ſind. 

— Der Landwehrverein gab am Mittwoch zur Forderung der wohl 
thätigen Zwecke des Vereins eine Theatervorſtellung, welche unter den Mitglie⸗ 
dern des Vereins vielen Anklang gefunden hat. Bereitwillig hatten die Herren 
Hauptmann Mulski, Premierlieutenant Hirſekorn, Kaufmann Kahlert, Kom⸗ 
miſſarius Rychlewski, Kaufmann Pincus und Sekretär Teusler es über- 
nommen, die mit mancherlei Schwierigkeit verbundenen Arrangements zu 
treffen. Herr Direktor Schwemer ſtellte mit dankenswerther Freundlichkeit 
das Stadttheater ſowie die erforderlichen Requiſtten zur Verfügung, und 
Herr Rhode übernahm mit Bereitwilligkeit die Leitung der Proben und 
aller zur Vorſtellung nöthigen Anordnungen. Die Vorſtellung fand unter 
roßer Betheiligung ſtatt Nach einem von Herrn Dr. Wentzel ge, 
dichteten und von Herrn Hirſekorn recht gut geſprochenen Prolog wurde 
ein lebendes Bild „Aufruf der Landwehr“ dargeſtellt, und darauf das 
Luſtſpiel „Die Zerſtreuten“ von Kotzebue und „In Feindes Land“ 
von Weichert aufgeführt. Zwiſchen beiden Stücken wurden noch lebende 
Bilder: Szene von Königgrätz, Feldlager in e — 77 
Den Schluß bildeten Tableaux aus dem Kriegsleben. Muſik bot die Ka ⸗ 


elle des 46. Regiments unter Leitung des Kapellmeiſters Stolzmann. 


ie Arrangements der lebenden Bilder wie die Ausführung der genannten 
beiden Stücke war durchweg gelungen, und ſind die Leiſtungen der als 
Akteure fungirenden Vereinsmitglieder, Herren Teusler, Fiſcher und Rap⸗ 
pold, ſowie des Fräul. Buchholz, belobend anzuerkennen. Das Haus war 
efüllt, beſonders im 1. Rang, und dürfte die Einnahme annähernd auf 
80190 Thlr. zu ſchätzen fein. Der Verein wird gewiß dem Vorſtande 


und namentlich den vorgenannten Herren des Theaterkomitees für die ger | 


habten Bemühungen, wodurch der Vereinskaſſe zur Erfüllung der wohl⸗ 
thätigen Zwecke wieder ein Fonds zugeführt worden, eg Dank wiſſen. 
Den Herren und Damen aber, welche bei den Vorſte 

wie Herrn Direktor Schwemer und Herrn Rhode und alle die, welche durch 


ihre Gegenwart die Aufführung be ehrten, möge das Bewußtſein lohnen, Br Belge des Act der oe e Mae — 
| rt, der einen beklagenswerthen Ausgang genom 


zur Förderung eines guten Zweckes das Ihre beigetragen zu haben. 


I. einge⸗ | Thlr. 


ungen mitwirkten, ſo 


— Die lutheriſche Gemeinde iſt gezwungen, ihre Gottesdienſte 
ſchon ſeit Wochen in dem dazu eingerichteten Saale des Todten räbergebäudes 
auf dem evangelijchen Kirchhofe abzuhalten, weil der drohende Einſturz ihres 
Gotteshauſes am Bergabhange zwiſchen Halbdorf- und Langeſtraße das Ber 
treten deſſelben von einer größeren Anzahl von Perſonen nicht geſtattet. Die 
Gefahr des Einſturzes oder die Möglichkeit eines Abrutſches der aus Fach⸗ 
werk beſtehenden Kirche nach der Halbdorfſtraße hin iſt dadurch herbeigeführt 
worden, daß in ni einer Abſtechung des Bergabhanges bis faft an das 
Gotteshaus in einer Tiefe von ca. 12 Fuß durch das nach der frei gewor⸗ 
denen Fläche ziehende Sickerwaſſer eine Ausſpülung der Sandſchicht aus dem 
Berge eintrat und naturgemäß Riſſe, eine Senkung und ein Abrutſch in den 
oberen Erdſchichten und der Oberfläche ſelbſt veranlaßt wurden. Zwar ließ die 
Kirchengemeinde Drainröhren um ihr Gotteshaus ziehen zur Ableitung des Sicker⸗ 
waſſers in einer beſtimmten Richtung und einen 9 55 Riß im Boden faſt un⸗ 
mittelbar am Gebäude ausfüllen; zwar brachte Hr. Baumeiſter Heſſelbein, umal⸗ 
len Eventualitäten zu begegnen, Im Innern der Kirche zahlreiche Stützen und Stre 


ben an und ſtützt endlich den Bergabhang ſelbſt durch eine dicke Mauer an dem 


* 


ſelben, aber dennoch haben ſich ſeit einigen Tagen Riſſe im Fundament der Kirche SE 


gezeigt, die ſich faſt von Tag zu Tage vergrößern, und es iſt jetzt kaum noch 


far de daß das Gebäude abgebrochen werden muß, wenn auch die Ge⸗ a 


ahr des Abrutſches wohl vorüber ſein dürfte. Von dem Erbauer der Kirche 
— ſie bes etwa 20 Jahre — wurde uns sehe noch die Mittheilung ger 
macht, daß fie an der Seite nach der Halbdorfſtraße hin auf 7—8 Fuß lan 
en Pfählen ſtehe und das Fundament daſelbſt erſt viel ſpäter angelegt ſei⸗ 

elbſtverſtändlich geben dieſe Pfähle dem Gebäude einen nicht geringen Halt. 

— Die Freitagsnummer des „Dziennit Poznuanski“ if 
von der Pollzelbehörde mit Beſchlag belegt worden und zwar, wie genann⸗ 
tes Blatt meldet, in Folge eines Gedichts, welches bei der Eröffnun 
öffentlichen polniſchen Vorleſungen in Paris verleſen und im Dziennik ver⸗ 
oͤffentlicht worden iſt. Ein von der Redaktion mit Hinweglaſſung des in‘ 
keiminirten Gedichtes veranftaltete zweite Ausgabe würde geftern ebenfalls 
wegen des ganzen Referats über die genannte Vorleſung fonfiszirt. Wie 
der „Dziennik“ erklärt hat er bereits eine Beſchwerde an die kompetente 
Behörde eingereicht, da, wie er glaubt, dabei ein Irrthum oder eine Myſti⸗ 
fikation vorgekommen iſt. \ 
— Teinthallen. In jedem irgend belebten Staditheile finden wit 
jetzt auch eine ey mit kohlenſaurem Waſſer; ihre Zahl, einſchlleßlich 
der Apotheken, beläuft ſich gegenwärtig für die ganze Stadt auf 12. Neuere 
dings hat auch die Fabrik für künſtliche Mineralwaſſer des Herrn Matheud 
in der Breitenſtr. Nr. 19 eine ſolche Halle eröffnet, in der gleichzeitig der 
Flaſchen verkauf ſämmtlicher künſtlicher Mineralwaſſer ftattfinden fol. 

a Birnbaum, 28. April. Geſtern wurde die ſtatutenmäßige General 
Verſammlung des hieſigen Vorſchußvereins für das 1. Vierteljahr ab 
gehalten, zu welcher ſich außer 6 Vorſtands- reſp. Ausſchußmitgliedern nut 
noch 6 Mitglieder eingefunden hatten. Der Kaffirer machte die Verſamm⸗ 
lung zunachſt mit dem Kaſſenabſchluſſe für das Vierteljahr bekannt; dieſet 
ergab (mit Weglaſſung der Sgr. u. Pf.) folgende Reſultate. Einnahme! 
12,775 Thlr., darunter zurückgezahlte Vorſchüſſe 6846 Thlr., Darlehne 
4763 Thlr., Zinſen 312 Thlr., Guthaben der Mitglieder 212 Thlr., Re 
ſervefond 299 Thlr., übernommener Beſtand aus dem vorigen Jahre 3 
Ausgabe: 11,961 Thlr., darunter Vorſchüſſe 8464 Thlr., zurück. 
gezahlte Darlehen 2801 Thlr., Zinſen 16 Thlr., zurüdgezahltes Guthaben 
42 Thlr., Unkoſten 25 5 75 Remunerationen 183 Thlr., ausgezahlte Di⸗ 
vidende 269 Thlr., gutgeſchriebene Dividende 157 Thlr. Beſtand: 814 
Thlr. Der Anſchluß an einen Unterverband wurde abgelehnt. Auf einen 


geſtellten Antrag auf Erhöhung der Vorſchüſſe und Herabfegung der Zinſen 


wurde einftimmig beſchloſſen, eine Erhöhung der Vorſchüſſe nicht eintreten 
zu laſſen, hingegen den Zinsſatz auf 7¼ % herabzufegen und damit vom 


1. Juli ab vorzugehen. Schließlich wurde genehmigt, daß die Dividenden- 


berechtigung nur für Beiträge ſtattfindet, welche bis ult. Novbr. v. J. ein“ 
gezahlt ſind. 


junger Leute zum Juſtizfache ein ſo großer, daß die Behörden veranlaßt 
fühlten, die zur Univerſität abgehenden Gymnaſiaſten darauf 1 
machen, daß ſie Bi nicht * ablreich dieſer Branche widmen ſollten. Ihk 
en der umgekehrte ftattzufinden und ein auffallender Ma 
erichts⸗Aſſeſſoren eingetreten zu ſein, denn als vor einiger Zeit durch 
Erkrankung des Juſtizrathes Hrn. v. Dreßler, durch die Einberufung 
Kreisrichters Hrn. Hoffmann als Offizier zu den wöchentlichen 
übungen und durch den Abgang der ö 
welche letztere beide als Rechtsanwälte anderswohin verſetzt worden find, 1 
gu gleicher Zeit in dem hieſigen aus 13 Mitgliedern beſtehenden Richterkolr 
egium vier Mitglieder amp und der Herr Kreisgerichtsdirektor Wittke 
Appellationsgericht zu Poſen um recht i Vertreter bat, erhielt derſelbe 
leider die betrübende Antwort, daß es keine Kräfte gäbe, die zur Aushilfe ge 
ſchickt werden könnten. Erſt dieſer Tage wurde der vor ganz kurzer Zelt 
zum Aſſeſſor ernannte Referendarius, Hr. Kreidel, als Stellvertreter des Hrn. 
v. Dreſſler hierher beordert und von dem Richterkollegium mit Freuden ber 
grüßt, da ſich die BT des hieſigen Kreisgerichtes immer mehr vergrößern. 
G. Kempen, 28. April. Schon ſeit längerer Zeit macht ſich hier eine 
gewiſſe 9 zwiſchen dem Poſtamt und der Kaufmannwelt bemerkbar, 
die dadurch entſteht, daß einigen jüngeren Pofterpedienten eine Manier der 


hd eigen iſt, an welche man ſich in dem u Huh Glauben, daß n 4 


10 tbeamten im Intereſſe des Publikums da ſeien, nicht gewöhnen kann. 
eugniß hiervon gab die heutige öffentli 8 des Kriminalgerichtd, 
zu Welche der Zudrang des kaufmänniſchen Publikums ein ungewöhnlicher 
war. Ein big junger Kaufmann het am 17. Februar d. 8 am Poſt⸗ 
ſchalter nach Briefen gefragt; der jüngſte Expedient⸗Anwärter, der kurz vorher 
einem andern Fragenden er laͤrt hatte, daß die Poſtſachen aus Oels wegen 
Derfpätung ber Poſt noch nicht ausgegeben würden, fuhr jetzt mit derſelben 
Erklärung in etwas unſanfter Weiſe . „Haben Sie denn nicht ehört, 
daß die Oelſer Poſtſachen noch nicht ausgegeben werden?“ Dem fungen 
Kaufmann fuhr der Ton in die Glieder; er wurde heftig, beleidigend, und 
heut ſtand er, von dem Poſtbeamten denunzirt und der Amtsehrenkränkung 
angeklagt, vor den Aſſiſen. Die Verhandlung bot inſofern Intereſſe, als ein 
beſonderer Moment der Beweisaufnahme darin beſtand, in welchem Tone 
der Beamte ſeine Aeußerung gethan. Der Angeklagte wurde zu 15 Thlr, 
Strafe event. einer Woche elite o 3 Die Fall wird vielleicht 
nicht vereinzelt bleiben, da bereits wieder einige Denunziationen wegen Amts, 
ehrenkränkungen jüngerer Poſtbeamten an die Staatsanwaltſchaft abgegangen 
ſein ſollen. Sonſt boten die Ztägigen Kriminalverhandlungen wenig Neues; 
Diebſtähle, Hehlereien, eine fahrlafſige Brandſtiftung ſind Alles. — Vor 
3 Tagen wurde aus dem bei Grabow gelegenen Dorfe Kaliſzkowice ein fünf 
ehnjähriger Knabe in Ketten geſchloſſen 5 gebracht, welcher der Brand* 
ſeistung verdächtig iſt. Derſelbe hatte die 85 eines dortigen Wirthes 
hütet, war gegen Abend eingeſchlafen, ſo daß die Thiere, von ihm unbem t 
in die Saaten gegangen waren. Der Wirth, welcher dies bemerkte, ſpran 
hinzu, jagte das Vieh zurück, und eilte, um dem Knaben einen Denkzette 
für ſeine Unachtſamkeit 1 geben, in feine Wohnung zurück, um einen Knü I 
a holen. Als er zurückkam, war der Knabe verſchwunden. Er war näm' 
ich in die Bodenräume hinauf entflohen, und, aus Furcht vor den aviſirten 
ach oben geblieben, bis es völlig dunkel war. Aber auch jetzt noch wagte er 
es n 

Lagerſtatt in feinem Verſteck auszuſuchen, rieb er ein Streichhölzchen an, da 
er, da es im Verlöſchen war, in 2 — Stiefeln werfen ra Auge 
weiſe aber daneben ins Stroh fallen ließ. Im Nu ſtand der ganze N 
ſtuhl in hellen Flammen. Nur mit genauer Noth und anner chreiend 
entging der Knabe dem Feuertode, um hierher ins Gefängniß zu ommen. 
Die Unterſuchung iſt bereits eingeleitet. — Ein anderes eigenkhümliches Un⸗ 
geſchick pajfirte geſtern der hieſigen Speditionsfirma Fiſcher und Liebes. An 


dieſelben kamen drei ſchwer geladene Frachtwagen aus Breslau. Als dieſellen 


gegen 1 Uhr een zwiſchen dem Dorfe Skradam und der Stadt Warten 
berg die Chauſſee hinauffuhren, entzündeten ſich plötzlich auf dem erſten 
Wagen ein paar Fäſſer Petroleum. Der 
men, ehe es der Fuhrmann bemerkte. Glücklicherweiſe kam ein Perſonenwagen 
raſch die Chauſſee heuer aus welchem der ſchlafende Kutſcher aM 
2 wurde. Noch ſchlaftrunken ſprang derſelbe vom Bode, aber von 
aaren war nichts mehr zu retten; mit Not 

durchgeſchnitten und die Pferde gerettet werden. Der Schaden beläuft 
auf faſt 1000 Thlr. 

D Liſſa, 29. April. 
finne, deſſen ſich das Geſinde häufig in Rückſicht der ihnen von ihrer B 


4 


der 


Er. Grätz, 29. April. Vor ungefähr 12 ar war der Zubrang 7 


cht, hinabzugehen; er zog ſich die Stiefel ab, und um ſich eine bequeme 


Wagen ſtand ſchon in hellen Flam⸗ 


den 
konnten noch die ch i 


Von der Sorgloſigkeit, ja dem ſtrafbarem Leicht, ; 


die 
des 
ichen Landwehr ⸗ 
eisrichter Herren Geisler und Kleine 


5 7 


5 


L 


2 


herrſchaft anvertrauten Kinder zu Schulden kommen läßt, 3 wir leider 4 


nur zu oft Klagen vernommen. Auch ich bin heute in der Lage Ihnen über 


(dortſetzung in der erſten Beilage) 5 


101. Sonntag, 


zu berichten. Hauptmann W, Wittwer und Valer zweier hoffnungsvoller 
Knaben von 7 und 5 Jahren, die er über Alles liebte, vertraute deren Er⸗ 
ziehung und Pflege einer Gouvernante und feinem andern Dienftperfonal 
an, und unterließ bei keiner Gelegenheit denſelben die ſorgfältigſte und ge⸗ 
wiſſenhafteſte Ueberwachung ſeiner geliebten Kleinen dringend ans Herz zu 
legen. In dem dem Wohnhauſe anliegenden Garten befindet ſich ein Teich 
von ziemlich beträchtlicher Tiefe. Die mit andern häuslichen Arbeiten be⸗ 
ſchäftigten Dienſtleute ließen die beiden Kinder in dem Garten und be⸗ 
ſchraͤnkten ihre Aufſicht darauf von Zeit zu Zeit durchs Fenſter nach denfel- 
ben zu ſehen. Der älteſte der Knaben näherte ſich dem Teiche, um Waſſer 
für Fine Pflanzen zu ſchöpfen, verlor dabei das Gleichgewicht und ftürzte 
in die Tiefe. Als nach längerer Zeit die Gouverante den Garten betrat, 
um nach den Kindern zu ſehen, vernimmt ſie von dem jüngeren Kinde den 
traurigen Vorgang. Der ältere Knabe wird als Leiche aus dem Waſſer 
gezogen und alle Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Der Schmerz 
des aus dem Dienfte heimkehrenden Vaters läßt ſich nicht beſchreiben. Heute 
wurden die irdiſchen Ueberreſte des verunglückten Kindes per Bahn nach 
Pommern abgeſchickt, um dort in der Familiengruft der Mutter beigeſetzt 
u werden. 
r. Wollſtein, 29. April. Zwiſchen dem hieſigen Brauereibeſitzer J. D. 
reſp. deſſen Verwalter L. und der zuständigen Steuerbehörde ſpielt zur Zeit, 
vorläufig bei der Adminiſtrativbehörde, ein ng ern der auch für weitere 
Kreiſe und namentlich für Brennereibeſitzer von Intereſſe ſein dürfte. Im 
Dezember v. J. deklarirte nämlich D. bei einer Einmaiſchung von X Zentner 
Malz einen Bierguß von 26 Tonnen. Um 10 Uhr Abends, um welche Zeit 
der Aucgugz des letzten Keſſels noch in Gegenwart des erſchienen Reviſions⸗ 
beamten nach dem Kühlſchiff heruntergelaſſen wurde, nahm derſelbe Vermeſ⸗ 
ſung des Bierzuges vor und fand nur 23 Tonnen. Da L. der Aufforderung 
des Beamten, die fehlende Quantität durch Waſſer zu erſetzen, nicht nachkam, 
denunzirte er ihn und das Hauptſteueramt zu Meſeritz ſetzte eine Strafe von 
2 Thlr. auf Grund des § 78 der Steuerverordnung vom 8. Februar 1819 
feſt und legte ihm auch die Koſten des Verfahrens nach 8 178 der Verord- 
nung vom 3. Januar 1849 auf. Hiergegen rekurrirte D. an die Provinzal⸗ 
Steuer⸗Direktion zu Poſen und führte aus: 1) daß er um die Zeit, als der 
Steuerbeamte es verlangte, Waſſer der im Bottich befindlichen Maſſe nicht 
uſetzen konnte, weil er warmes nicht hatte und durch Zuſatz von kaltem 
Safer (+ 40 R) die Temperatur der qu. Maſſe von + 18 R auf + 120 R. 
erniedrigt worden wäre, was inſofern eine fehlerhafte Gährung zur Folge 
pebabt hätte, als die Kunden feiner Brauerei 2 ſind, die Hauptgährung 
n 24 Stunden vollendet zu ſehen und dann das Bier in Flaſchen zu füllen; 
2) daß er auch dazu nicht verpflichtet war, weil der im Bottich befindlichen 
Rafie die Hefe noch nicht gegeben war und ſich in Gährung gar nicht bes 
finden konnte, folglich noch kein zum Vermeſſen reifes Bier war, ſondern le⸗ 
diglich noch Hopfenmalzinfuſion, während im Geſetze vom 4. Juli 1868, 
welches nebenbei bemerkt die alten Beſtimmungen, alſo auch die gegen 0 in 
Anwendung gebrachten Verordnungen aufhebt, von Bier- und Malzinfuſions⸗ 
zuge die Rede iſt. Da bekanntlich erſt nach 6 Stunden bei einer Temperatur 
von 180 R. nach dem Zuſatze der Hefe die Gährung eintritt, ſo hätte der 
Beamte erſt um 4 Uhr früh vermeſſen dürfen und wenn dann eine Abwei⸗ 
chung über 10 Proz. 3 worden wäre, hätte nach $ 31 des 1 
vom 4. Juli 1868 eine Strafe gegen ihn verhängt werden können. Die 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktion hat jedoch unterm 16. d. M. den Rekurs ver- 
worfen und das Reſolut des Hauptſteueramtes Meſeritz beſtätigt. D. ub ch 
I) ſelbſtverſtändlich bei dem Reſolute auch jetzt noch nicht und wird ſich, 
wie verlautet, an den Finanzminiſter wenden. In den betreffenden Kreiſen 
iſt man auf die Entſcheidung des Miniſters ſehr geſpannt. 


Be Mus dem Gerichtsfanl. 


Berlin. Obertribunal. Sitzung des altländiſchen Kriminalſenats 
vom 28. Der $ 136 des Strafgeſetzbuches beſtimmt, daß derjenige, 
welcher in Kirchen durch Erregung von Lärm und Unordnung den Gottes 
dienſt oder einzelne gottesdienſtliche Vorrichtungen einer im Staate 1 

on aft ftört, mit Gefängniß bis zu drei Jahren zu beſtra 
ur iefes Vergehens follte ſich der Juftizrath Rabe zu Lobſens 
ende Weiſe ſchuldig gemacht haben. Unter den katholiſchen Ge⸗ 
— tgliedern zu Lobſens Jene 1 u) 5 e digen 
n dortigen Pfarrer er, aß dieſer den bisherigen Organiſten Do 
urch e ders 
ber vor. Jahres Letzterer in der Kirche erſchten, beſchloß man ihn aus eigener 
Autorität aus derſelben zu entfernen und den früheren Organiſten zu reat- 
tipiren. Kaum hatte der Pfarrer hiervon Kenniniß erlangt, als er den 
Juſtizrath Rabe in feiner Qualität als Kirchenvorſteher aufforderte, den von 
ihm getroffenen Dispoſttionen bezuglich des Wechſels in der Perſon des Dr- 
ganiften kraftige Unterſtützung zu leihen. Rabe begab ſich demnach zu dem 
Bürgermeifter und requirirte von dieſem zwei Polizeibeamte, in deren Be ⸗ 
gleitung er ſich nach der Kirche verfügte, in welcher ſoeben ein Theil der 
Gemeinde, wiewohl ohne Orgelbegleitung, den Roſenkranz ſang. Auf den 
or tretend und mit der Hand auf deſſen Brüftung ſchlagend rief Rabe 
mit lauter Stimme die Worte in die Verſammlung herab: „Im Namen 

Königs, des Erzbiſchofs, des Propſtes und in meinem eigenen als Kir⸗ 
Genvorftandes haltet die Mauler, haltet die Freſſen“, worauf der Geſang 
ſofort verſtummte, und im unteren Kirchenraum Lärm und Unruhe hervor ⸗ 
gerufen wurde. In erſter Inſtanz von dem Vergehen der Störung des 
Gottes dienſtes freigeſprochen, erachtete das Appellationsgericht zu Bromberg, 
ohne den beantragten Beweis zu erheben, daß die Provokation zu dem in 
der — entſtandenen Tumult von einem Bleiſchermeiſter L. ausgegangen 
fet, den * — Rabe Be ſchuldig und verurtheilte ihn zu der im Sc 
angedrohten Mintmalftvafe von einem Monat Gefängniß, nachdem durch 
amlliche Auskunft des Erzbiſchofs von Gneſen und Poſen feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß der „Roſenkranz“ als Kirchenandacht aufzufaſſen ſei, welchen Be⸗ 
griff der Appellatlonerichter mit dem des Gottes dienſtes für homogen er- 
achtete. Die dagegen eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde ſuchte zuvörderſt aus⸗ 

führen, daß zum Thatbeſtande des vorliegenden Delikts nicht blos das 
Blauen ſondern auch die Abſicht der Störung gehöre, welche vom In⸗ 
ſtanzrichter nicht feftgeftellt worden, und daß der „Roſenkranz“ ebenſo wie 
das Ein angelied: „Sei ge rüßt du Morgenſtern“ nicht = den integriren⸗ 

Theilen des Bohtesdienfes zähle, weil er in Abweſenheit des Geift- 
chen und nicht einmal von der ganzen Gemeinde, ſondern nur von einem 
Theile derſelben, der ſogenannten n e geſungen zu wer ⸗ 

pflege. Dieſer Auffaſſung trat indeſſen die Oberſtaatsanwaltſchaft nicht 
bei, hielt erſteren Einwurf für durchaus irrelevant und behauptete, daß auch ohne 
Anweſenheit des Geiſtlichen die Vornahme gottesdienſtlicher Handlungen ſtatt⸗ 

den könne. Nach kanoniſchem Recht gehörten Gebet und Geſang zum 
Gottesdienft, und ſeien hierzu die Ilorae canonicae beſonders vorgeſchrieben. 

anz ähnlich unterſcheide bezüglich des proteſtantiſchen Gottes dienſtes der 
allerdings abſolete 3 215 II. 20 A. L. R. zwiſchen einem von der Gemeinde 
allein oder im Beiſein des Lehrers derſelben ftatıfindenden Kultusakt, und habe 
auch ein PWräjudiz des Obertribunals vom 5. Dezember 1860 angenommen, 
daß zur Störung derſelben die Mitwirkung eines Geiſtlichen nicht nothwen⸗ 
dig ſei. Das Obertribunal trat dieſen Ausführungen bei und erkannte auf 
Beftätigung des verurtheilenden Appellationserkenntniſſes. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 

Berlin, 30. April. Vom Zentralbureau des Zoll⸗ 
vereins iſt eine Vergleichung der gemeinſchaftlichen Zolleinnah- 
men an Ein» und Ausgangs⸗Abgaben im Jahre 1868 mit denen 
im Vorjahr aufgeftellt worden. Hiernach haben im vergangenen 

ahre die Eingangsabgaben 27,327,467 Thlr. die Ausgangs 
Abgaben 19,689 Thlr. alſo zuſammen 27,347,156 Thlr, im 
hre 1867 die Eingangs⸗Abgaben 24,188,557 Thlr., die Aus⸗ 
ngs⸗Abgaben 25,770 Alt alſo zuſammen 24,214,327 Thlr. 
tragen, * daß ſich mithin ein Mehr von 3,132,829 Thlr. im 
Jahre 1868 gegen das Vorjahr herausſtellt. Es wird darauf 
lingewieſen, daß den Einnahme⸗Beträgen Lauenburgs, Lübecks, 
mburgs und Mecklenburgs im Jahre 1868 ſolche im Vor⸗ 
ahre nicht gegenüberſtehen und daß bei Schleswig ⸗Holſtein im 
Jahre 1867 die Einnahme nur auf den Zeitraum vom 15. No⸗ 
Amber ab bis zum Schluß des Jahres in Betracht kommt. 
ußerdem ſei zu berückſichtigen, daß unter den Eingangs⸗Ab⸗ 


erſetzte; und als am 17. Novem- 


burg 50,050, Antwerpen 4528, 


gaben des letzten Jahres der Betrag von 1,800,000 Thlr. für 
eingeführtes Salz enthalten iſt. Werden dieſe vorbezeichneten 
Beträge mit ihrer Geſammtſumme von 3,340,000 Thlr. bei der 
Vergleichung außer Betracht gelaſſen, ſo ergiebt ſich für das ab⸗ 
gelaufene Jahr ein wenn auch unerhebliches Weniger. Im All⸗ 
gemeinen wird hinſichtlich des vorſtehenden Reſultats der Ein⸗ 
nahmen angeführt, daß die im Jahre 1867 bemerkbar geweſene 
Geſchäftsſtille auch noch im Verlaufe des letzten Jahres fortbe⸗ 
ſtanden und daß bei den hohen Preiſe ! der Nahrungsmittel und 
bei der durch den Mangel an Neigung zur Spekulation gebo⸗ 
tenen Vorſicht ſich die Einfuhr auf die nothwendigen Bezüge 
beſchränkt habe. Außerdem wird bemerkt, daß allerdings die mit 
dem 1. Juli ins Leben getretenen vielfachen und erheblichen 
Herabſetzungen der Tarifſäte von ſehr weſentlichem Einfluß auf 
das Ergebniß der Eingangsverzollungen geweſen ſind, indem bei 
keinem der wichtigeren Artikel der durch die Herabſetzung ver⸗ 
anlaßte Ausfall durch die eingeführte größere Menge ausgeglichen 
worden iſt. Minderverzollungen von erheblichem Betrage haben ſtatt⸗ 
ls vorzugsweiſe bei unbearbeiteten Tabaksblättern und bei 

ein in Fäſſern und Flaſchen, in geringem Maße auch bei Roheiſen, 
gepreßtem Glaſe, Branntwein, Syrup, Seidenwaaren, Vieh und 
einigen anderen Artikeln. ee des Weins iſt es möglich, 
wenn auch nicht konſtatirt, daß auf den Eingang deſſelben der 
Umſtand von Einfluß geweſen iſt, daß man bei der überaus 
günftigen Weinernte des vorigen Jahres ein Sinken der Preiſe 
erwartete und deshalb viele Beſtellungen auf das gegenwärtige 
Jahr verſchoben hat. Mehrverzollungen dagegen haben ſtattge⸗ 
funden vorzugsweiſe bei Rohzucker für inländiſche Siedereien, 
für welche durch die unergiebige Rübenernte eine günftige Preis⸗ 
konjunktur entſtanden, ferner bei rohem Kaffee, von dem erheb⸗ 
liche Ankäufe auf den umfangreichen Auktionen in Holland ſtatt⸗ 
efunden haben ſollen, als dann bei Baumwollen⸗ und Wollen⸗ 
Garn, verſchiedenen Wollenwaaren, Heringen u. ſ. w. 


Berlin. Der Ausſchuß des Bundesraths für Eiſenbah⸗ 
nen, Poſt und Telegraphen hat Bericht erſtattet über die am 
25. Oktober 1868 zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und den 
ſüddeutſchen Staaten und zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde 
und Oeſterreich, ſowie Holland abgeſchloſſenen 1 
verträge, nach welchen vom 1. Juli 1870 ab der Maximalſatz 
für eine einfache Vereinsdepeſche von 24 auf 16 Sgr. ermäßigt 
wird, und in Folge der Abmeſſung der Gebühren nach 2 Zonen, 
ſtatt bisher 3, viele Depeſchen nach dem Minimalſatz von 8 Sgr. 
austaxirt werden, die bisher 16 Sgr. gekoſtet haben würden. 
Der Ausſchuß hat keinerlei ſachliche Erinnerungen zu machen 
und erwog nur nochmals die formelle Frage, ob es überhaupt 
erforderlich ſei, Telegraphenverträge von gegenwärtigem Inhalte 
dem Bundesrathe und dem Reichskage vorzulegen. Dieſer Zweifel 
wurde aus dem Hinblick auf die im Artikel 48 Alinea 2 der 
Bundesverfaſſung enthaltene Beſchränkung des durch die Artikel 
4 und 11 aufgeſtellten Grundſatzes hergenommen. Der Ausſchuß 
hat indeß geglaubt, dieſe Zweifel auf ſich beruhen laſſen zu dür⸗ 
fen, weil bereits mit dem Telegraphenvertrage mit Luxemburg 
ein Präzedenzfall vorliegt. Der Ausſchuß beankragt hiernach, den 
Verträgen die Zuſtimmung zu ertheilen. 


* Der Bierſteuerentwurf umfaßt zwei Paragraphen 
und beſtimmt, daß innerhalb des Bundesgebſets, ſoweit es in 
die Zolllinie des Zollvereins gezogen iſt, mit Ausnahme Hohen⸗ 
zollerns, des Amtes Hohenſtein und Königsberg (Koburg⸗Gotha), 
vom 1. Oktober ab die auf 20 Sgr. für jeden Zentner Malz⸗ 
oder Getreideſchrot beſtimmte Steuer auf 1 Thaler erhöht wird. 
Für die noch nicht in die Zolllinie gezogenen Gebietstheile be- 
ſtimmt das Präſidium den Tag des Eintritts der Wirkſamkeit. 


Der Abgangſtempel der durch Freimarken frankirten 
Briefe wurde bisher bekanntlich in blauer Farbe 7 Nachdem viel ⸗ 
fach der Fall vorgekommen iſt, daß in folder Weſſe abgeſtempelte Freimar⸗ 
ten wieder gereinigt und zum zweiten Male verwendet worden find, foll 
die Abſtempelung künftig nach einer Beſtimmung der General- Poſt⸗Direk⸗ 
tion in Buchdruckerſchwärze geſchehen, weil dieſelbe nicht, wie die bisher an · 
gewandte blaue Farbe, loslich und vom Papier zu entfernen if. 


Auswanderung. Nach dem Berichte des preußiſchen 
General⸗Konſulates betrug, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, die 
Zahl der über Bremen Ausgewanderten 21 555 des vori⸗ 


; ferner auf Bayern 3964, Würtember 

2459, Baden 2226, Oldenburg 1308, Sachſen 1177, 
reußiſche und ſchwarzburgſche Lande 1692, Lippe 70 
Bremen 370, Mecklenburg 167, Anhalt 88, Damon 32, Luxemburg 4, 
Lübeck 3, Birkenfeld 1; alfo aus Deutſchland 54,752. Dazu kommen aus 
Oeſterreich 7398, Schweiz 402, Holland 85, Frankreich 36, Rußland 42 
u. ſ. w. Im Ganzen aus Europa 62,790 Perſonen. Der größte Bug, 
nämlich 51,858 Perſonen, ging auf 129 Schiffen nach Newyork, das nicht 
nur ſeine Stelle als weitaus bedeutendſter Beſtimmungshafen bewahrte, 
ſondern es ſteigert ſich der Prozentſatz der dahin Reiſenden von Jahr zu 
Jahr. Die Zunahme der Benutzung durch Dampfboote iſt gleichfalls im 
Steigen. Von den feſtläͤndiſchen Auswanderungshäfen war . auch 
im vorigen Jahre der bedeutendſte, es wanderten nämlich aus über Ham⸗ 
Havre 5785. Hervorgehoben wird, daß die 


Auswanderer vom Augenblicke ihrer Ankunft in Bremen bis zum Abgange 
des Schiffes unter dem Schutze der Beamten eines unter Staatsaufſicht 
ſtehenden Inſtitutes ſind. 1 warnt auf das Entſchiedenſte vor Aus 
wanderung ohne genügende Mittel; in äußerſt ſeltenen Fällen nur gelingt 
es, ſolchen Leuten freie Reiſe durch Arbeitsleiſtungen während der Fahrt 
auszuwirken, und ganz abgeſehen davon, daß das Geſetz der Vereinigten 
Staaten die Landung bilfslofer Perſonen verbietet, laufen die, welche nicht 
für einige Zeit wenigſtens ſich zu ernähren im Stande find, die größte Ge⸗ 
fahr, gewiſſenloſen Menſchen in die Hände zu fallen und auf eine oder die 
andere Weiſe in dem ihnen noch unbekannten Lande zu verderben. 

„ Gegen und für die ſpaniſche Anleihe wird ſich — wie die 
„Trib.“ meint — an der Börſe vorausſichtlich ein lebhafter Kampf ent- 
ſpinnen. Die großen Häuſer, die ſelbſt viele neue Papiere an die Börfe 
gebracht haben und noch manche andere ins Publikum bringen wollen, fo- 
dald der Börſenhimmel ſich nur erſt wieder etwas heiterer zeigt, nehmen 
ſämmtlich Partei gegen eine Emiſſion, die allerdings etwas ſchwindelhaft 
ausfieht. Bei allen Sympathien, die man für die ſpaniſche Revolution ha⸗ 
ben kann, wäre es doch ein 1 gewagt, ihre Finanzlage im ahbe de. 
Sinne „fein“ zu nennen. Die Spanier hatten in ihren ruhigſten und be» 
ſten Zeiten weder Zinſen noch Kapital bezahlt, wie ſollte man ihnen jetzt 
trauen, wo jeder Tag eine neue Umwälzung bringen könnte und wo es doch 
nicht ganz außer aller Möglichkeit kiegt, daß eine reaktionäre Regierung ſich 
wieder feſtſetzt und die von der Republik geſchaffenen Anleihen nicht aner. 
kennt. Die Börſe iſt ſonſt nicht wählerifh, und fie würde ſich, da ihr die 
Intereſſen des großen Publikums, das ſchließlich doch die 

Händen behält, ziemlich ee! 
aber die Verhältniffe liegen fo, da 


apiere in den 
find, auch mit „Spaniern“ befaſſen; 
„ehe noch die Emiſſion an den Mann 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 
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ebracht iſt, ſchon eine neue Revolution durch di bindlichkeiten de 
— Siric gemacht haben ann. nnn 


Köslin, 29. April. Die heutige Generalverſammlung der 
Pommerſchen Hypotheken Bank nahm alle Anträge der Haupt⸗ 
Direktion mit 393 gegen 20 Stimmen an. In das Kurator 
rium wurden wiecer gewählt Herr Oberſtlieutenant von Arnim 
und Herr Cleve⸗-Leckow, neu gewählt wurde für ein verſtorbenes 
Mitglied Herr Holtz⸗Manow. 

Paris, 20. April. „Public“ meldet, daß die Emiſſion 
der Anleihe der Stadt Paris im Betrage von 250 Millionen 
Francs, behufs Abzahlung an den Kredit⸗Foncier, in nächſter 
Woche erfolgen werde. 

Kronſtadt, 30. April. Heute Morgen waren vier engliſche 
und Lübecker Dampfer in Sicht, welche ſich durch das Eis Bahn 
zu brechen verſuchten. 

** Der Staar als Maitäfervertilger. Bald wird der Mai⸗ 
käfer, der im vorigen Jahre in fo ungeheuren Waffen bei uns auftrat, wle. 
der feinen Frühlingsbeſuch erneuern, um, abgeſehen von dem Schaden, den 
er ſelbſt an den Pflanzen anzurichten vermag, nach kurzem Aufenthalte zum 
Zwecke ſeiner Fortpflanzung ſein dreijähriges Leben zu beſchließen und durch 
das Weibchen dem Erdboden die Eier anzuvertrauen, denen die noch ſchad⸗ 
licheren gefräßigen Engerlinge eniſchlüpfen. Werden wir auch dieſes Jahr 
kein eigentliches Flugfahr haben, fo mag es immerhin nicht zu früh fein, 
auf eine Vertilgung der Engerlinge hinzuweiſen, die, wenn auch keine un 
mittelbare, doch eine der wirkſamſten iſt. Der bekannte Hamburger Han ⸗ 
delsgärtner John Boot ſchreibt der Dr. Kochſchen „Wochenſchrift für Gärt⸗ 
nerei und Pflanzenkunde“: „In Ihrem Blatte ſehe ich einige Mittel zur 
Vertilgung der Engerlinge angegeben. Es wundert mich dabei, gar 
nichts von dem Mittel, das ich hier anwende, zu finden, um dem Mal. 
käfer gründlich den Garaus zu machen. Vor ungefähr 10 Jahren wur⸗ 
den wir auf das Allerempfindlichſte von dem 9 deimge⸗ 
ſucht, ganze Rhododendron⸗ und Koniferen Anpflanzungen gingen ver⸗ 
loren, eben fo litten die Kornfelder. Bet ſolchen Verwüſtungen hören alle 
künſtlichen Mittel mehr oder weniger auf mu wirken. Wir griffen zu dem ſehr 
einfachen, den Staar zu kultiviren. Wir ließen gegen 100 Brutkäſten von 
der allereinfachſten Konſtruktion machen, und ſiehe da, im Frühlahre waren 
fie alle befegt. In welch koloſſalem Maße die Staare alles Ungeziefer fref- 
ſen, darüber finden Sie Spezielles in Lang's Naturgeſchichte. Wenn der 
Maikafer aus der Erde kommt, oder vielmehr kommen will, fo iſt der 
Staar da; er holt ihn förmlich heraus, pickt mit ſeinem Schnabel auf dem 
Erdboden herum und findet jo den Maikäfer. Faſt bei jedem Loche, aus 
dem ein Maikäfer entſchlüpft, findet män zugleich die Flügel und das fonft 
nicht Genießbare, Beweis genug, daß der Maikaͤfer ſich keiner Minute ſei⸗ 
nes Lebens freut. Wir ließen die Brutkäſten vermehren und mögen fetzt 
gegen 175 bis 200 Stück haben. Maikäferjahre haben wir in den leßten 
zehn Jahren ſeit Einführung der Niſtkaſten genug gehabt. Der Engerlings⸗ 
fraß, wie wir ihn wiederholt hier gehabt haben, iſt aber nicht wieder vor⸗ 
gekommen und im Verhältniß zu früher iſt das Auffinden der Engerlinge 
bei tiefer Bearbeitung des Bodens weit geringer.“ 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

»Die preußiſchen Geſetzentwürfe über e e m und Hypo» 
thekenrecht nebſt Motiven. Fin A n vom königl. Juſtizminiſterium. 
10%, Bogen gr. 8. Geheftet. Preis 16 Sgr. Berlin. Verlag der köͤnigl⸗ 
Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker.) 

Die Zeit hatte es nicht vergönnt, den Geſetzentwurf über den Eigen⸗ 
9 5 5 und die dingliche Belaſtung der Grundſtücke u. ſ. w. und den 

ntwurf der Hypothekenordnung vor dem Beginn der letzten Seſſion des 
Landtages zu veröffentlichen und dadurch einer allgemeinen Beurtheilung zu⸗ 
gänglich zu machen. Da inzwiſchen in der verfloſſenen Seſſion des Hand- 
tages beide Entwürfe ihren geſetzlichen Abſchluß nicht erlangt haben, der er⸗ 
ſtere nur eine Vorberathung im Haufe der Abgeordneten und kommiſſariſ 
Erörterungen, die nicht über die beiden erſten PN angt find, 
letztere aber noch keiner 1 J unterworfen worden, mithin der weitere 
Betrieb dieſer Angelegenheit bis zur nächſten Seſſion verſchoben bleiben muß, 
ſo iſt die Gelegenheit gegeben, du eröffentlichung beider Vorlagen das 
Urtheil aller Derer zu gewinnen, welche ſich für einen möglichſt guten Ab⸗ 
ſchluß dieſer für das wirthſchaftliche Leben des Volkes und für die Entwicke⸗ 
lung eines einheitlichen nationalen Rechts ungemein wichtigen Geſetzentwürfe 
intereſſiren. Von den Beurtheilungen, die der k. Staatsregierung zugehen 
werden, wird das Maß und die Richtung der etwa nöthigen Umarbe tung 
abhängen, insbeſondere wird dabei die Frage in weitere Erwägung zu ziehen 
ſein, ob nicht ſchon jetzt den Entwürfen die Beſtimmung gen werden 
kann, im ganzen Umfange der Monarchie zu gelten und mit Rückſicht hierauf 
die nothwendigen Aenderungen vorzunehmen. — Den Entwürfen iſt beige⸗ 
fügt die Rede des Herrn Juſtizminiſters vom 30. Novbr. v. J., welche bei 
Einbringung des Geſetzentwurfs über den Eigenthumserwerb im Haufe der 
Abgeordneten gehalten worden, und der erläuternde Vortrag des Regierungs⸗ 
gen 2 = et = . 120 101 2 d. 

— „Zwanzig Jahre Weltge e für das dent 

Voll, von Julius Mühlfeld. 20 Hefte à 4 er Von dieſem mie 
ſanten und zeitgemäßen Geſchichtswerke liegen uns jezt die erſten 3 Hefte vor, 
welche den geſtellten Erwartungen in jeder Hinſicht entſprechen. Dleſelben 
behandeln die „Revolutionen in Frankreich und Deutſchland“ und geben 
nicht nur einen außerordentlich klaren Ueberblick über dieſe welt den 
Ereigniſſe, ſondern auch eine Menge fo intereſſanter Details, daß ſelbſt der 
mit der Geſchichte dieſer Zeit Vertraute durch die anziehende Lektüre gefefieit 
werden wird. Szenen, wie die Flucht der franzöſiſchen Königsfamilie, die 
grobe Juniſchlacht, die Siege des Volkes in Wien und Berlin, mit ihren 

inzelheiten, wie die furchtbare Leichenparade vor dem Könige, das Be⸗ 
grabniß der Gefallenen u. ſ. w., find wahrhaft plaſliſch ausgeführt, wie 
denn überhaupt Darſtellung und Styl friſch und feſſelnd ſich geſtalten. Das 
Werk verſpricht eines der intereſſanteſten volksthümlichen Geſchſchtswerte der 
Neuzeit zu werden und kann nicht verfehlen, die allgemeine Aufmerkſamkeit 


auf ſich zu ziehen. 
Bermiſctes. 


* Berlin, 28. April. Myſtifikationen durch den Be prandın, 
die in Perioden eines aufgeregten Börfengefhäfts felten auszublelden pfle⸗ 
en, haben ſich auch in letzter Zeit an unſerer Börſe zahlreich eingeftellt. 
Bir wir hören find offizielle Recherchen zur Ermittelung der Licheber, die in Pa⸗ 
ris ag Sitz zu haben feinen, veranlaßt. Namentlich iſt die Firma eines 
Pariſer Börfenagenten Namens Karfunkel gemißbraucht worden, um der 
hieſigen und wahrſcheinlich auch der Frankfurter und Wiener Börfe ſtarke 
Verkaufsordres n Der Zweck war, eine Panik hervorzuru⸗ 
fen, um den Druck, der dadurch auf die Kurſe geübt wurde, zum Blllig⸗ 
kaufen zu benutzen. Der Plan ift nur theilweiſe gelungen, da das Man- 
ver ſehr bald durchſchaut wurde. Die „Reptilien“, die hier Beute zu machen 
laubten, werden alſo wenn ſie gleichzeitig Aufträge zu kaufen gegeben haben 
ſollten, möglicherweiſe eher Schaden als Nutzen von ihrer Manipulation 
haben. Unſere einheimiſchen Börfen-Reptilien thaten das Ihrige, um die 
auswärtigen Manöver mit ihrer ſtets hilfsbereiten Phantaſte zu unterftügen. 
Gerüchte und Geſchichten flogen am Montag durch die Sale in der Bürg⸗ 
ſtraße, die manchem Staatsmann die ſpärlichen Haare, die ſein Haupt noch 
zieren, zu Berge getrieben haben würden. Ein perſönliches Renkontre 
wiſchen dem Grafen Bismarck und dem öſterreichiſchen Geſandten Grafen 
impffen war trotz des draſtiſchen Ausganges, den es nach den Diplomaten 
der Börſe genommen haben ſollte, von dem Vielen, was u wurde, 
noch nicht einmal das Unglaublichſte. Schon am Dienſtag, wo „Franzoſen“ 
auf 190 gingen, war Alles vergeſſen. z 
Halle. Unter der Bezeichnung „ſchwarze Bande“ exiſtirt hier 
eine Geſellſchaft von ehemaligen Kaufleuten, die gegenwärtig ohne Geſchäft, 
Geldmittel und Waaren find, nichtsdeſtoweniger aber unter der Maske der 
Solidität zum Nachtheile der Geſchaͤftswelt auswärtiger Häufer zu bedeu⸗ 
tenden Waarenlieferungen veranlaſſen. Zahlung iſt von dieſen gefährlichen 
Subjekten, welche die Waaren ſofort nach Ankunft zu Schleuderpreiſen los⸗ 
zuſchlagen pflegen niemals zu erlangen. Im öffentlichen Intereſſe ſcheint 
es geboten, die Geſchäftswelt auf das Treiben dieſer „ſchwarzen Bande“ 
aufmerkſam zu machen. 
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840 82 83 98 905 40 73 82 95. 


die Dom- und große Schleuſenbrücke vom 


27. März d. J. betreffend die Vertheilung des 


Repartition ihres Antheils an dem erwähnten 
Bonds auf die Güter, welche zur I. Serie ge» 


Im Mohrunger Gerichtsgefängniß ſitzen gegenwärtig nicht 
— 00 als ſechs Todes kandidaten. Die beiden letzten zum Tode ver⸗ 
urtheilten Perſonen waren Bruder und Schweſter. In der Nacht zum 7. 
Oktober v. J. wurde der Hofbeſitzer Pörſchke in Zallenfelde und ſeine in 
demſelben Zimmer ſchlafende Nichte Louiſe Pörſchke durch Geräuſch und das 
Klirren einer Fenſterſcheibe erweckt. P. zündete ein Licht an und machte 
Lärm im Haufe; da fiel ein Schuß durchs Fenſter und er ſank auf den Tod 
getroffen zu Boden. Morgens 6 Uhr ſtarb er. Die nach dem Mörder an⸗ 


geſtellten Ermittelungen hatten ſehr bald Erfolg. Es war ſein Schwager, 


der Hofbeſitzer Hoffmann, und ſeine eigene Frau, die dieſen ihren Bruder 
durch Bitten und Ueberredung zur That getrieben hatte. Die Frau hatte 
Pörſchke vor zwei Jahren geheirathet, aber ſchon nach wenigen Monaten ver⸗ 
ließ ſie ihn in Folge von Zerwürfniſſen, dadurch hervorgerufen, daß Pörſchke ſeiner 
Nichte mehr Aufmerkſamkeit ſchenkte, als feiner Gattin. Mit einer Klage auf Ehe⸗ 
ſcheidung wurde ſie abgewieſen, weil die gedachte Nichte den ehebrecheriſchen Hin» 
As mit P. eidlich abgelehnt hatte. Nun beſtürmte die 46jährige Frau aber 
ihren Bruder mit dem Antrage, ihren Mann zu tödten und derſelbe war 
ſchwach genug, demſelben Folge zu geben. Der Gerichtshof verurtheilte Bru⸗ 

„Louſſe Pörſchke ſieht ihrer Verurtheilung 
wegen Meineides entgegen. (J. 3.) 

Köln, 28. April. In den Ruinen des abgebrannten Stadttheaters 
it man feit fünf Tagen beſchaͤftigt, den im hinteren Bühnenraume lagern⸗ 
den Schutt aufzuräumen, um womöglich unter demſelben die Reſte von ver⸗ 
ſchütteten Schmuckſachen zu entdecken. Bei diefer Arbeit hat fi der merk⸗ 
. Umſtand ergeben, daß in einer Tiefe von etwa 6—7 Fuß unter 
der Oberfläche der Mauertrümmer noch eine Gluth vorgefunden wurde, die 
genügt haben würde, Speiſen dabei zu kochen. Die in dieſer Tiefe bloßge- 
legten Steine und fonftige feſte Gegenſtände, z. B. Schwerter, waren glu⸗ 
ed heiß, und dies noch geſtern in dem Grade, daß es nicht möglich war, 

e in der Hand zu halten. Und doch ſind ſeit dem Brande nun ſchon 
volle 10 Wochen vergangen. (K. 3) 

* Zu Ehren des päpſtlichen Jubiläums der ſogenannten „Se 

kundiz“ iſt den theilnehmenden Gläubigen ein Ablaß für ſieben Jahre verkün⸗ 
det worden. Aus Korneuburg berichtet nun ein Wiener Blatt: Der Ta⸗ 
gelöhner Mathias Harm ſtand ſchon ſechsmal wegen Diebſtahls bei dem 
tefigen Kreisgerichte in Unterſuchung, hat aber ſtets durch fein Leugnen 
ch „herauszureißen“ gewußt. Kürzlich wurde er wieder eines Einbruchs⸗ 
diebſtahls verdächtig, den er auch ſchon im erſten Verhör zum Staunen 
des Richters eingeſtand. Noch mehr als dieſes Geſtändniß fiel das trium⸗ 
phirende Geſicht auf, mit welchem er daſſelbe ablegte — das ſich aber to 
tal veränderte, als ihm das auf 3 Monate Arreſt lautende Urtheil verkün⸗ 
29 wurde. „Was? a Straf? J hab' ja Segunditz⸗Ablaß!“ rief er. 
Lelder befreit dieſer nur von den ewigen, nicht auch von den zeitlichen 
— „Wann i das g'wußt hätt'!“ murmelte er, als er abgeführt 
wurde. 

Friedrich Haaſe iſt auf dem Newyorker Stadttheater am 14. April 
bereits zum 21. Male aufgetreten. Das Haus iſt an jedem Abende, an 
welchem der berühmte Gaſt auftrat, bis auf die letzten Plätze beſetzt, bei der 
Aufführung des „Hamlet“ aber zum Erſticken überfüllt geweſen. Die Wirkung, 
die Hagſe aus Hamlet hervorgebracht, wird als überwältigend bezeichnet. Nach 
we Szene wurde er ſtürmiſch gerufen, nach jeder Szene bedeckte ſich die 
Bühne mit Blumenſträußen und Lorbeerkränzen. Fanny Janauſchek, die auch 
in Newyork gaſtirt, iſt durch Haaſes Erfolge ſtark in Schatten geſtellt. 


Briefkaſten. 
F. auf S. Beſten Dank. Wir werden den Artikel benutzen, ſobald 
nicht mehr die parlamentariſchen Verhandlungen jo viel Raum und Intereſſe 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 
Sewinn⸗Liſte £ 
der 4. Klaſſe 139. Königl. tenf. Klafen-Lotterie, 


(Rur die Gewinne über 70 Thaler find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 
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Bekanntmachung. 
Die Dombrücke bleibt Reparatur halber am 
5. Mai c. von Abends 6 Uhr bis zum 6. 
Mai c. Morgens 6 Uhr geſperrt. 
Während dieſer Zeit iſt die Paſſage über 


Brombergerthor ab einerſeits, und längs der 
Wallſtraße vom Warſchauer⸗ nach dem Kali. 
ſcher⸗Thor andererſeits geſtattet. 

a Poſen, den 1. Mai 1869. 


Königliche Polizei- Direktion. 


Strom. mation zum Empfang der ganzen Gutsquote 

— — ro ra an ar TshReitn angaben dieſe je = von 
uns in der Bekanntmachung vom 10. Januar 

Bekanntmachung. 18683 (Poſener Zeitung Nr. 12 und Dziennik 


Mit Bezug auf unfere Bekanntmachung vom 


ſogenannten landſchaftlichen eigenthümlichen 
Fonds zwiſchen der J. 4% und der II. 3½ % 
Pfandbriefs⸗ Serie, bringen wir zur Kenntniß 
der Mitglieder der J. Serie, daß jetzt auch die 


; 


hört haben, erfolgt iſt. Ein Auszug aus der- 

ſelben wird jedem Dominio dieſer Güter in 
Kurzem mitgetheilt werden. Die Zahlung der 
Gutsquote an diejenigen, die ſich zur Em⸗ 
pfangnahme derſelben legitimirt haben, wird 
aber erſt im Monat Juni d. J. in beſtimmten 
Terminen, welche den Intereſſenten b kannt 
gemacht werden ſollen, erfolgen, da zuvor für 
den gedachten Antheil ein befonderes Depofi- 
torium, worin jede Gute quote eine Spezial⸗ 
Maſſe haben wird, regulirt werden muß. 


Hierbei werden die Beſitzer, deren Legiti⸗ 


Poznatiski Nr. 11) angegebenen Art ſpäteſtens 
bis zum J. Oktober des laufenden Jahres zu 
führen, da ſonſt die betreffende Gutsquote dem 
Realrichter überſandt werden wird. 


Poſen, den 17. April 1869. 
General-Landſchafts⸗Direktion. 
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52 240 57 89 483 593 633 38 (500) 56 70 818 27 7191 990 
6400796 940 63 74 85 451 92 248 57 91 97. 461 515 38 (1000) 

45 772 841 46 972. 67031 53 182 252 (100) 354 577 85 635 

795 (500) 874 82 (1000) 921 24 27 76 89 97. 88,004 1341 56 76 95 
(200) 216 363 80 426 27 41 (200) 66 80 519 60 74 715 45 96 
819 94 (500) 98 987 97. 69,239 55 58 82 337 48 (100) 68 71 438 
65 90 (100) 509 68 69 76 81 608 (200) 49 707 29 96 818 953. 

70,076 79 103 239 87 98 547 49 67 621 49 73 (100) 713 
967 90. 71,031 36 107 18 274 373 77 80 418 25 55 58 (100) 94 
(100) 510 614 (100) 24 49 53 73 (200) 700 59 72 (200) 77 804 21 
24 47 (100) 82 975 85. 72.033 (100) 70 123 92 289 421 510.45 
50 90 614 59 64 71 723 59 60 920 74. 73.006 69 109 10 22 25 
(200) 75 212 33 51 307 45 (100) 401 7 (100) 24 26 51 (200) 555 
703 18 19 38 81 822 (200) 929 34 58. 74.030 82 108 (1000) 16 
(100) 62 93 235 ( 
20 76. 75,138 72 216 28 88 363 70 (100) 404 6 636 60 803 909 
42 54 59. 76,016 37 (100) 52 56 125 55 60 (1000) 214 26 63 310 
77 400 13 80, 510 60 70 617 59 768 78 (200) 801 14 29 36 69 
91197. 77037 48 62 85 100 18 (100) 28 (1000) 51 58 208 59 68 
567 621 709 11 93 (100) 819 20 61 973. 73.028 111 27 93 238 
(100) 327 66 (100) 68 75 407 52 518 629 51 65 737 42 820 933 
73. 79,006 63 C4 139 45 61 84 218 49 381 418 31 65 524 85 
603 13 86 701 95 815 44 901 96 (1000). 

80,032 53 (100) 218 85 (500) 89 313 35 58 418 29 (200) 50 61 
99 553 73 75 (200) 93 635 (100) 37 60 729 (100) 38 941 43 81,046 
62 153 66 367 423 (500) 509 69 70 (1000) 657 92 866 (100) 907. 
32.020 28 35 43 45 


— 


1000) 65 68 300 43 400 15 29 541 600 32 704 


111 96 260 386 88 (100) 419 752 813 23 34 


41 47° 910 (10:0) 16 22 (200) 63 70 80. 33,084 133 262 65 85 359 | 
511 18 48 (100) 61 610 23 99 702 (500) 23 68 (100) 829 954. 84,057 | 


414 (100) 30 37 529 60 (100) 80 
85,010 24 89 119 95 
800 59 97 


(200) 130 37 235 44 53 93 391 
644 82 89 757 (200) 812 70 95 981 (1000). 
209 27 361 81 420 53 549 62 617 18 95 701 
86,000 (500) 76 107 29 70 (200) 230 Si 
35 687 88 717 55 73 76. 87.002 131 (500) 51 54 (1000) 61 
11 12 33 73 317 42 (500) 89 413 25 606 26 (100 
53 54 (1000) 946 52. 88,011 141 (100) 86 278 308 47 92 465 
567 70 72 605 65 85 734 69 70 807 (200) 15 18 946 75. 89,010 
55 70 93 136 39 (100) 50 (200) 84 254 331 (200) 33 97 413 18 21 
85 524 713 93 (100097 872. ; 72 
90,076 84 141 224 56 347 465 (500) 75 519 36 66 706 26 
99 841 47 94 (100) 952. 91,025 (100) 28 43 189 210 (2000) 23 
415 40 (200) 58 507 641, (100). 927 (200) 90 98. 92,072 223 (100) 
40 79 93 339 72 406 61 (200) 573 616 (200) 68 733 68 75 838 44 957. 
93,096 151 224 90 311 28 36 8t 455 (100) 65 (1000) 95 512 68 
606 41 45 91 (500) 704 10 60 65 875 82 (100) 97. 94.047 176 
233 (200) 70 78 303 81 412 627 77 804 16 39 55 974. 


Bekanntmachung. 

Die Hebeſtelle Orla auf der Kozmin. Ple⸗ 
ſchener Provinzial-Chauffee ſoll vom J. Okto- 
ber d. J. auf | reſp. 3 Jahre anderweit ver⸗ 
pachtet werden 

Zu dem Zwecke habe ich einen Lieitations⸗JGeprägtes Geld 
Termin auf 


3 3 Kaſſen⸗ 
Freitag den 28. Mai d. J., Wach“. 
früh 10 Uhr, 

im Landratheamte anberaumt, wozu Pacht⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen werben. 

Nur dispoſitionsſähige Perſonen, welche 
eine Kaution von 100 Kom. baar oder in 
annehmbaren Papieren erlegen, werden zum 
Bieten zugelaſſen. 

Die Licitations-Bedingungen können wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden im Bureau eingeſehen 
werden. 

Krotoſchin, den 28. April 1869. 


Königlicher Landrath. 


20 


rungen 


undi 


904. 
444 92 (100) 507 (500) | 


40 701 852 


Angekommene Fremde 
vom J. Mat. 

ORHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger v. Blociſzewekl 
aus Krzyzanki, Frau Ramiecka aus Borek, die Kaufleute Schomburg 
aus Berlin und Wandelt aus Wien, Rentier Brink aus Stettin, 
Fabrikant Schöbel aus Frankfurt a. O., Gutsverwalter Okoniewski 
aus Oſtrowo. 

HOTZL DE BEBLIN. Die Rittergutsbeſitzer Mackeſprang und Frau aus 
Dobieſzyn, Walz aus Gora, Rentier Nowacki aus Richardshöhe, 
Frau Friedmann und Tochter aus Teſchen, die Kaufleute Schmidt 
aus Troppau, Walbinger aus Paris und Kahn aus Würzburg, die 
Gutsbeſizer Krochmann aus Szezeglin und Heickerodt aus Plawce. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Rekowski aus Gorazdowo und Zakrzewski aus 
Oſiek. 


HERWI@’8 HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Gräfin Tyſzkiewich 
aus Siedlec, v. Winterfeld und Frau aus Przependowo, 3. Kierski 
und Frau aus Gaſawy und Weſtkott aus Wien, Profeſſor Ur. 
Köſtlin aus Breslau, Arzt Dr. Walter aus Langenau, Arzt Dr. Ju- 
liusburg aus Jaſtrzemb⸗Königsdorf, die Kaufleute Werther aus 
Breslau, Tobias aus Berlin, Hartmann aus Frankfurt a. M. und 


Ullrich aus Berlin, Fabrikbeſitzer Rollain aus Flensburg, Rentier 


Weißberg aus Aachen, Inſpektor Göbel aus Chemnitz. 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Gutsbefiger Sarnowsli aus Polen, 
Propſt Grodzki aus Lechlin, Schauſpieler Elmenreich aus Bremen, 
Lehrer Richard aus Chocifzewice. 
ROTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Lichtwald und Frau aus Bednary. 


Kollekte in Schokken geſammelt 17 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf., S. Sluzew⸗ 
oki in Poſen 3 Thlr., F Albert in Poſen 15 Sgr., Adolph Alport in Poſen 
2 Thlr., Julius Wolff in Poſen 1 Thlr., Franziska Wolff 1 Thlr., Zerline 
Wolff 1 Thlr., M. Abraham Bradt in Rogaſen 1 Thlr., Hermann Bradt 
in Rogaſen 1 Thlr., Guſt. Bradt 15 Sgr., Sammlung in Rogaſen 2 Tplr. 
12 Sgr. 6 Pf., Moritz Aſchheim und Freunde in Poſen 2 Thlr. Summa 
der eingegangenen Gaben 33 Thlr. 9 Sgr. 10 Pf. 

Schokken. B. Rothmann. D. Salomon. 


5 
5 


Auch wir find gern bereit, milde Gaben für die Abgebrannten n 3 


Schokken anzunehmen. 
Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Alnſer Geſundheits-Kaffet, 


viermal billiger als Bohnen⸗Kaſſee und doch dieſem an Gefhmad 
faſt gleich, wird ärztlicher Seits empfohlen von den Herren: 


Sanitätsrath Dr. Lutze in Köthen, Dr. Jahr in Paris, Dr. Schmidt, 


i 32 
ar. 


2 


he 


Oberſtabsarzt in Fulda, Dr. Sack, Kurarzt in Wiesbaden, Dr. Prem I 


hendorf, Kreisphyſikus in Koſten, Dr. Giersdorf in Berlin, Dr. Peters, 


Badearzt in Bad Elſter, Dr. Gerſter in Regensburg Dr. med. May 
in Großröhrsdorf, Aud. Hemala, prakt. Arzt in Wiſchau (Mähren), 


Dr. Stammer in Bochnla, Dr. v. Gymnich in Wilna, Dr. Geiſer n 


Langenthal, Kanton Bern, Dr. Mende in Winterthur, Dr Volz in Zn 
terlaken, Profeſſor Napp in Rottweil. 


Es werden aber zur Täuſchung des Publikums allerlei Surrogate in 1 


nachgeahmten Etiquetts unſeres echten Geſundheits⸗Kaffees verkauft. 

Die Nachahmung geſchieht in der Weiſe, daß es da heißt: „nach“ Krause . 
& Co., „nach Vorſchrift des Dr. Lutze“, oder auch, daß nicht Nordhan“ 
ſen, ſondern ein anderer Ort benannt iſt. 


Wer daher unferen echten Geſundheits⸗Kaffee gebrauchen 19 


möge genau darauf achten, daß unſere Fabrik einzig und allein in Nord? 
hauſen am Harz ſich befindet und daß auf den Ekiquetts gedruckt ftehe? 


Geſundheits⸗Kaffee 


von Krauſe & Co. in Nordhausen am Harz 
... un kucn menkch u A 


man ſich gefällig 


ebe 


Unübertreffliche Vorzüglichkeit der J 

Johann Hoff ſchen Malz⸗Kräuter⸗ 

Seifen, dokumentirt durch nachfol⸗ 
gendes Anerkennungsſchreiben. 


An den Hof⸗Lieferanten ꝛc. Johann Hoff, Berlin, 
Neue Wilhelmsſtraße 1. 


Elberfeld, den 19. April 1869, Kerſtenplatz 6. 


Geehrter Herr! 
Schon ſeit längerer Zeit haben wir Ihre Toiletten ; 


Seife in Gebrauch und finden dieſelbe fo unüber⸗ 
trefflich, daß wir ſie gar nicht mehr entbeh⸗ 


ren können. Schicken Sie mir umgehend ein Dutzend 
Stück Ihrer Malz Kräuter⸗ Toiletten Seife, welchen 
Betrag Sie per Poſtvorſchuß entnehmen können. Ihrer 
baldigen Sendung entgegenſehend, zeichne 4 


Freifran Aug. U. d. Heydt. 
Preis der allerfeinſten Toiletten» Seife 7½ 10 Sgr. pr. Stück. 

Preis der allerfeinſten Bäder⸗Seife 5 —10 Sgr. pr. Stück. 
Verkaufsſtellen in Poſen General⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei E. Zressner, Markt 91., Niederlage 
bi 2. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongro⸗ 
witz Herr T. Wortgensdr; in Neutomysl Herr 
Ernst Lebe. A. nenen, Konditor in Grätz; 
in Kurnik Herr . I. Airause; in Schrimm Herr 
. Cassriel, 


elt an uns zu 


Monats⸗Ueberſicht 
der Provinzial-Aktienbank des Groß⸗ 


Lom ard· Beſtande 


2 
Noten im Umlauf . 


Prregiad miesieezny 


Hill. 


Banku prowincyalneges 


f 
N 
19 
1 1 


herzogthums Poſen. W. X. Poznafskiego. 
Activa. . Activa. En 
5 .. Thlr. 323 540. Pienigdz bity a ne 323,540 zul u: 
Noten der reußiſchen Bank und ; Banknoty pruskie i bilety kas- 3 
Rai kam - Be 3,790. N wein en : 9530 5 J 49 
el . 1,390,530. | N . 1,390,5: 2 - 
; 402.880. Remanenta Lombardu 402.8000 „ 
Fffeate n 38 ER 3 16,660 1 
ica i rozmaite pre- 0 
Grundſinck und diverſe dorde 99,270. tensye A ® .. 99,270 2 WE 
5 Passiva. u 
as Thlr. 946,390. Noty w biegu bedace . 946,390 1 
— von Korreſpon 5 400 N N 53,00 
nn 400. DEE en. a u 
Depofiten mit zweimonatlicher Depozyta z 2miesigeznöm wy- 1000 5 
5 a er 57,1 powiedzeniem . a W 5 
Poſen, ben 30. April 186. MPozman, dnia 30. Kwienia 180% 
Die Direktion. Dyrekeya. ‘3 
N ae. Er 


Nolhwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht 
zu Birnbaum, 


8. Dezember 1868. 
Das dem Gutsbe 


Sprzedaz konieczna. 
Krölewski sad powiatowy 
vw Mliedzsychodzie, 
dnia 8. Grudnia 1868. 
Dziedzicowi Ottonowi Karolowi 


— 
ei 


am 17. Juli 1869, 


Vormittags um 11 uhr, 
aan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


2455 sydowych 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Wollſtein. 


Krol. Sad powiatowy w Wolsztynie. 
Erſte Abtheilung. Wydzial pierwszy. 

Das den Johann Chriſtian und Jo⸗ Gospodarstwo nalezace do Jana Kry- 
hanne Jullanne Krüger'ſchen Eheleuten styanm i Jonnny Julianmy mal- 
ehörige, zu Alt⸗Scharke unter Nr. 29. be. zonköw irygerow na holendrach Stare 
egene Grundſtück, gerichtlich abgeſchätzt auf Szarki pod Nr. 29. polozene, sadownie 
6308 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. zufolge der nebſt oszacowaue na 6308 tal. 3 sgr. 9 fen. wedle 
Dypothekenſchein und Bedingungen in der Re- taksy, moggcéj byd przejrzang wraz 2 wy- 
giſtratur einzuſehenben Tape, ſoll kazem hipotecznym i warunkami w- regi- 


5 straturze, ma bye K 
am 6. Juli 1869, dnia 6. Lipca 1869. 
Vormittags 11 uhr, 


E brzed poludniemoOogodzinle il. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


9 
h 
w miejscu zwyklem posiedzeh sgdowych 


ven 


cc . sprzedane. 5 
„ Öläubiger, welche wegen einer aus dem Hy. Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
Peaothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung |reainej 2 ksiegi hipotecznéj nie wykazujg- 
BR: — den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha- ej sie, 2 summy kupna zaspokojenia szu- 
en ihren Anſpruch bei dem Subhaftations- Kaja, powinni takowa sadowi subhastacyj- 


— 


erichte anzumelden. nemu zameldowad. 
Wollſtein, den 21. November 1868. WWelsztym, dnia 21. Listopada 1868. 


Königliches Kreisgericht. Krölewski sad powiatowy. 
I. Abtheilung. 6 WVVuydsial 1. 


Handels ⸗Regiſter. 

Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter unter Nr. 
1066 eingetragene Firma H. Abrahamſohn 
zu Poſen iſt erloſchen. 

5 Poſen, den 26. April 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Ri I. Abtheilung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
2 Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 20. April 1869. 

Der auf den Namen des damaligen Ge⸗ 
richts-Kanzliſten, fetzigen Kreisgerichts Sekre⸗ 
Ars, Kanzletrathes v. Chmielewski zu 
rowo unterm 1. Januar 1834 auegefer 
e Rezeptionsſchein zum Sterbekaſſenverein 

uſtizbeamte im Großherzogthum Poſen 
a 181 über 200 Thlr. iſt angeblich verloren 


Der unb i 
ekannte Inhaber deſſelben, ſowie 

an Dieient en, welche einen Anſpruch an den⸗ 
ſelden als di er er, Beffionarien, Pfand 
oder ſonſtige aber zu haben vermieinen, 
werden aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem 


am 13. September 1869, 
N Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Kreiorſchter Müller im Ge 
richtszimmer Nr. 13 anſtehenden Termine zu 
melden und ihre Anſprüche nachzuweiſen, wir 
rigenfalls fie damit werden präkludirt wer. 
en, und die Amortiſation des gedachten Re⸗ 
zeptionsſcheins behufs neuer Ausfertigung für 
en Verlierer erfolgen wird. 
Auktion. 
1 Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts werde 
ch Montag den 3. Mai c., früh um 9 
I Uhr, vor dem Kreisgerichtsgebäude vier 
. Arbeitspferde und zwei Arbeitswagen 
bffentlich meifibietend verfteigern. 
9 11 
koͤnigl. Aukttons⸗ Kommiſſar. 


Große We 


Fr er 
. u» 


Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 
Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Mauer⸗Arbeiten zu den 
kleineren Brücken und Durchläſſen auf der 
Strecke von Kobylnica bei Poſen bis Ino⸗ 
wraeclaw foll in mehreren Looſen im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 

Bir haben hierzu Termin auf 2 
Freitag, den 7. Mai c., 
Vormittags 10 uhr, 
in dem Zentral-Bureau unſerer Abtheilung II. 


am Oberſchleſiſchen Bahnhofe Nr. 7 (Germania) 
anberaumt. 5 


„* 
67 
2 


tigt 


verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Ausführung von Mauer- 


Thorn Bromberger Eiſenbahn“ 
verſehen, bei unſerer vorgenannten Abtheilunp 
eingereicht ſein und werden dieſelben im Ter⸗ 
mine in Gegenwart der etwa perſönlich er⸗ 
ſchienenen Sübmittenten eröffnet werden. Spä⸗ 
ter eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. 

Die Submiffions-Bedingungen nebſt dem 
Bauwerks ⸗Verzeichniß und den Zeichnungen 
— liegen in den Bau⸗Bureau's zu Pudewitz, 
Gneſen, Trzemeſzno, Mogilno und Inowraclaw, 
ſowie im techniſchen Bureau unſerer Abtheilung 
II. (Germania) zur Einſicht aus, und können 
in letzterem auch 


in Empfang genommen 


rden. 
Breslau, den 20. April 1869. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. i 


in-Auftion. 


= 


7 Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts werde ich Montag, 
den 3. Dienſtag, den 4. und Mittwoch, den 5. Mai c., früh von 
uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab, Lindenſtraße Nr. 4a. im 


* Keller, die zur Matſchke'ſchen Konkurs⸗Maſſe gehörigen Reſtbeſtände 
von Roth⸗ und Rheinweinenz 
Mittwoch „Nachmittag um 5 Uhr verſchiedene Lägerhölzer Ne- 
poſttorien, Gebinde ꝛc. öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
ychlewski, königl. Auktions-Komiſſarius. 


„ Auktion. 8 11 Guts⸗Kaufgeſuch!!! 
CR m Auftrage des königlichen Kreisgerichts“ Ein Gut wird zu kaufen geſucht Als An. 
=» ade ih Freitags am 7. Mal d. I., Gan follen ite n — 
7 bieten s um 9 Uhr, auf dem Markte en Grundſtück in Höhe von 17,000 
% SEN vfen, 24 Schafe u. 9 Lämmer En gegeben werden. Näheres unter 8, 
= dean meiftbietend gegen gleich baare Be. . 24, Breslau, post rest 
5 d blung verkaufen. Das Grundfiüd St. Lazarus 9, hinterm 


Wildathor, wovon die Revenuen über 450 Thlr. 
betragen, und ſich zur Anlegung einer Reſtau⸗ 
ration eignet, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 


chroda, den 20. April 1869, 
Der Auktions-Kommiſſar 


Schroeder. 2 
jeder Größe, von 100 Morgen 


aufwärts, weiſe ich zum billi- 
ch. Gerson Jareekl, 


Ein in der frequenteſten Straße belegenes 
Deſtillations⸗Schankgeſchäft, verbunden 
mit Billard, iſt umzugshalber zu verkaufen. 
Näheres post, rest. L. A. N. 240, Poſen. 


Magazinſtr. 15. in Poſen.“ umflandehalber 1 photogr. Atelier am 
beſten Platze Poſens mit kompl. Utenf. bill. zu 
verkauf. Sahlungsmodalit. günſtig Auskunft 


„ Worliich günftige 
. Pachtungen aus erſter Hand von — 2 5 
f 2 5 Kapitalien bis 30,000 Thlr. find gegen pu- 


00—5000 ab erfahren Selbſtpächter 
 Baupof 1. 


| Landgüter 


den Ankaufe na 


mann Lesser, Berlin, zu vergeben. Näheres bei Z. Wabeok 
£ IZuchhändler, Große Gerberſtraße 54. 


Bis dahin müflen ie Dffeten frankirt und 


arbeiten zu den Brücken zꝛc. für die Poſen⸗ 


[Menſtruation, Bleich 


pillariſche Sicherheit auf ländliche Grundſtücke 


Soolbad Königsdorfi-Jastrzemb 
in Oberſchleſien. 
Beginn der Saiſon am 15. Mai d. J. 


Beſtellungen auf Wohnungen, ſowie auf Brunnen friſcher Jullung und auf 
tonzentrirte Soole nimmt entgegen die Bade Juſpektion. 
Als angeſtellter Badearzt fungirt Herr Dr. med. Eugen Juliusberg. 


Die Saiſon des Königl. Preußiſchen Bades 


Deynhausen (Rehme) ın Westfalen, 


(kohlenſaure Sooltherme-, Sool-, Dunft-, Gas⸗Bäder gegen Lähmungen, Skro⸗ 
feln, Rheumatismus, Uterinleiden de.) 


währt vom 15. Mai bis 15. September. 


Auskunft über Wohnungen und ſonſtige Angelegenheiten ertheilt 


die königl. Vade-Verwaltung. 


Mein hier an der Bahn gelegenes, 
ſeit 30 Jahren in dem frequenteften $ 
Theile des Marktplatzes beſtehendes und 
ſich ſehr rentirendes 


Tuch⸗ u. Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft 


nebſt dem dazu gehörenden neu und & 
maſſiv erbauten Wohnhauſe, welches 
außer feiner eleganten und bequemen! 
Laden⸗ und Wohnungseinrichtung auch 
ein Hinterhaus und Speicherräume ent 
hält, beabſichtige ich umzugshalber unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu verkau⸗ % 
fen oder zu verpachten. Näheres erfah⸗ & 
ren Reflektanten bei mir ſelbſt oder bei f 
Herrn Mech in Poſen, Breiteſtr., K 
im Wolkowitz'ſchen Hauſe. 1 

Buk, den 17. April 1869. 


Johanna Silberstein. 


2 Soolbad Goczalkowitz bei Pless (Oberschlesien). 
| Eröffnung am 17. Mai. 0 
Wannen, Sitz⸗, Douche⸗ und Sooldampfbäder. 


Beſtellungen auf Wohnungen, Badeſal— Hirte Soole, Brunnen und Goezalkowitzer Soolſeife nimmt entgegen 
T 5 die Badeverwaltung. 


Keine Hämorrhoiden mehr! 
Radicale Heilung von diesem furchtbaren 
Uebel undUmterleibsbesehwer- 
den aller Art gewährt einzig und 
allein nach Ausweis zahlloser Atteste nur 
Dr. Beach’s, des ber. amer. Arztes 
Heilmittel. Prospeete gratis auf 
Franco-Anfr. an die Droguen-Handlung 
von Louis Müller in Leipzig. 

= WERTE — 


Bad Lippspringe. 
Station Paderborn 105 Bahn) am Teutoburg 
Walde. 


Stickſtoffreiche Kalktherme (17 R.) mit Glauberſalz; Inhalationen, feuchtwarme 
beruhigende Luft, Schweizermolken. Erfolgreichſtes Bad bei chron. Lungenſucht, pleu⸗ 
ritiſchen Exſudaten, trockenen Katarrhen der Athmungsorgane, Kouge⸗ 
ſtionen zu den Lungen, nervöſem Aſthma, reizbare Schwäche verihiedener] 
Art, chron. Magenkatarrh. Frequenz 12— 1500. Saiſon vom 15. Mai bis 
15, September. Die Kurhäuſer in den freundlichen Anlagen gewähren Komfort und vor- 
treffliche Verpflegung. Den Waſſerverſandt bewirkt und Anfragen beantwortet 

die Brunnen⸗Adminiſtration. 


Wahrend der Saifon ift in Sippfpringe auſäſsig Dr. Moden. 
2 ͤ vd ᷣͤ wp 


Neue Salzbrunn- Quelle 


in Salzbrunn in Schleften. 


Dieſes neuerdings aufgefundene Mineralwaſſer wird hiermit den Herren 
Aerzten und dem leidenden Publikum zur gütigen Beachtung beſtens empfohlen. 

Seiner chemiſchen Analyſe gemäß wird dieſes Waſſer nach vlelſeitiger ärztlicher 
Begutachtung mit Erfolg bei allen ſieberloſen, chroniſchen Katarrhen der 
Reſpirations⸗Organe mit bedeutender Schleimabſonderung angewendet. 
Ebenſo heilbringend iſt ſeine Wirkung bei allen chroniſchen Katarrhen des 
Darmtraktus, Appetitloſigteit, trägem Stuhl, Sodbrennen und hä⸗ 
morrhoidalen Beſchwerden. Vorzüglich angezeigt iſt der Brunnen bei. 
Katarrhen der Harn⸗ und Geſchlechtsorgane. Der nicht unbedeutende 
Gehalt an ie und freier Kohlenſäure bietet eine genügende Heil» 
anzeige N zuſtände in Folge ermüdender geiſtiger Thätig⸗ 
keit, wie auch nach Säfteverluſten, ſchweren Krautheiten ꝛc re. 
In Folge feines reichen Gehalts von freier Kohlenſäure eignet ſich 
der Brunnen ganz beſonders zu Verſendungen nach Auswärts, für welche 
ich mich empfohlen halte. 

Beſtellungen nehme ich allein entgegen und gewähre Wiederverkäufern lohnenden 
Rabatt. Coentuelle Anfragen bitte gleichfalls nur an mich zu richten, da anderwei⸗ 
tige Auskunft zu falſchen Gerüchten Veranlaſſung geben dürfte, 

Der Beſitzer der neuen Salzbrunn - Quelle 


in Salzbrunn. 
H. Demuth. 


Er 


eee ee ee eee 
* * % .. F. U 
Epileptische Krämpfe ant 
heilt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. - Auswärtige 
brieflich. — Schon über Hundert ge- 
heilt, 


e ö 
7 Der ſeit mehreren Jahren in der Stadt 
Kozmin anſäſſig geweſene prakt. Arzt, 
D. Jarnatoreskd hat uns lei. 
J. der verlaſſen und einen ſeiner Kunſt 
und feinen Fähigkeiten mehr entſprechen⸗ 
den Wirkungskreis beſchritten, als unſere 
Gegend ihm bieten konnte. 

Ob Poſen ihm das gewähren wird 
und kann was fein Wiſſen als Arzt, 
u, feine Talente, feine Geſchſcklichkeit und 
14 feine perſönliche Liebenswürdigkeit und 


Menſchenliebe zu beanſpruch ; herestiaf 
1 find, mag dahingeſtellt fein, wir besweis 
% feln es und wünſchen der Stadt Poſen⸗ 
x Glück zu einem würdigen un ebenbürtis 
gen Nachfolger des trefflichen, leider zu frug 
verklärten Dr. Mareinkorwski. { 
Was dieſer einft für die Leidenden und 
Hülfeſuchenden, gleichviel ob arm oder 


reich, in Poſen geweſen, war Jarna- & 
btowski für unſere Gegend: ſtets bereit 
1 zu helfen, unermüdlich im Wohlthun mit 
Rath und That, mitfühlend und noth⸗ 
lindernd, wo es moglich war, unerſchrocken } 
und uneigennützig, und ein wahrer Wohl⸗ 
thäter der Armen, deren Thränen und % 
Segen ihm nachfolgen. 0 

Wir rufen ihm ein herzliches Lebewohl & 
nach, und wünſchen, daß die Vorſehung d 
ihn für alles Gute belohnen möge, was! 


ere NN 


. ER 2 0 hat, und Poſen ihm eine fo & 
Telegraphen⸗ 1 go Eiſenb ahn. Station 1 F Heimath werde, wie er fie 4 
Station. B ad Wildungen. Wabern b. Kaſſel.] bier verlaſſen hat, 22100 und 8 a 


Die natürlichen Wildunger Mineralwaſſer nit ſpeeiſiſchen Heilkräften gegen 
Stein, Gries, Blaſenkatarrh, Blaſenkrampf, Zuckerharnruhr ıc.; fehlerhafte 


von feinen zahlreichen un. 8 
ſucht ꝛc., werden 3. jed. Jahreszeit i. ganz. Zlaſchen ver⸗ — 5 
ſandt. Eiſenh. kohlenſäurereiche Bäder !! — Als komfort. Wohnung z. empfehl. Drainage. 
Bade⸗Logirhaus und Europ. Hof, i. d. Nähe der Quellen. Logispreife daf. i. d.] Zur Uebernahme von Drain⸗Projekten 
Vor- und Nachkur billiger. Hauptkur vom 15. Juni bis 15. Auguſt. Saiſon vom 7.] und Anlagen jeder Art unter Garantie und 
Mai bis 30. September. — Alle, das Etabliſſement betr. Aufträge nimmt entgegen dieſſolider Ausführung empfiehlt ſich 
Brunnen Inſpektion. S. Acetat, 
eee Drain⸗Techniter in Gleiwitz. 
Gewichtige Necommandationen ſtehen ihm 
zur Seite. 

Den geehrten Herrſchaften em⸗ 
pfehle ich mich zur Ausführung von 
Feld⸗Drainagen und Wieſenberieſe⸗ 
lungs⸗Arbeiten nach den bewährte- 
ſten und billigſten Methoden. — 
Desgleichen kann ein junger Mann, 
der ſich im Drainiren und Feld⸗ 
meſſen ausbilden will, bei mir Un⸗ 
terkommen finden. 


Obornik, den 1. Mai 1869. 
Ludwig, 


Draintechniker und Geometer. 
8 — 
Tod allem Ungeziefer. 
Jetzt iſt die beſte Zeit die Ratten, Mäufe, 
Schwaben, Wanzen zu tödten. Bei Selbſt⸗ 
vertilgung biete ich eine hohe Garantie, 

Poſen, den 25. April 1869. 
E. Fe. Burckhardt, 


ur 


Kammerjäger, Waffer- u. Büttelftr.»Ede 6, 


Freunde 
— — ja 


Bad Langenau 


in der Grafschaft Glatz. 
Eröffnung der Saiſon am 15. Mai d. J. 
Stahl- und Moor -Badekur, Brunnen- 
und Molken-Trinkkur. 


Gefällige Beſtellungen auf Wohnungen, Brunnen friſcher Füllung ꝛc. nimmt 
entgegen die VBade⸗Juſpektion. 


Bad Charlottenbrunn 
in Schleſien, { 

Eifenb.-St. Waldenburg (Altwaſſer) 1 M. 
Tel St. Tannhauſen / Stunde 
wird am 23. Mai eröffnet, 
Klimatiſcher, durch Luft und Lage be- 
günſtigter Kurort, mit einer großen Mol⸗ 
kerei, von einem Appenzeller Sennen geleitet, 
Ziegen- und Eſelsmilch, einer Stahlquelle 
und einem alk. Säuerling, Mineral⸗ 
u. Waſſerbädern, Kräuterſäften. Ent⸗ 
ſprechend der ſtetig zunehmenden Frequenz 
(außer Bruſt- und Herzkrankheiten noch Ner- 
ven- und an Blutmangel Leidende) iſt durch 
fortgeſetzte Neubauten für Logis jeder Art 


nunmehr geſorgt. 8 
Aerzte: Here Sanitätsrath Dr. Neiſſer an eee eee 5 tat 
und elt Dr. Mausolf. 2 funge Madchen, welche die hieſige Schule] — — 2 ee 
Beſtellungen erledigt deſuchen finden freundliche Aufnahme bei der] Maurer⸗Rohr, Vieh⸗ und Pferdehen, 
verw. Fr. Hauptin. v. Gotzhein St. Mart. 14. Piſt billig zu haben bei Bessse, Karlsbad, hier. 


Die Bade-Infpektion. 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten 


eiit gründlich und ſchnell 
10 nn Gr. Gerberſtr. 29. 


Dr. Lövinſtein's 
Maison de sante 
Neu: Schöneberg bei Berlin. 

Heil-Anftolt für inner: 
liche, äußerliche und 


Nerven⸗Krankheiten. 

Vehandelnder Arzt: Sanitätsrath Dr. 
Levinſtein; auf Wunſch: Conſulta⸗ 
tionen der erſten Aerzte Berlins. Mel- 
dungen zur Aufnahme nimmt entgegen 
das Bureau der maison de santé. 


. Dominium Jeziorki bei Steszewo 
hat 1000 Scheffel geſunde und mehl⸗ 
reiche Zwiebel⸗Kartoffeln zum Ver⸗ 


112 


2 855 ER 5 are 


en A a 


— 


A FE TEN 
3 0 


ere 


Die General: Agentur: Verwaltung. 


Vreußiſche Hagel-Werfiherungs-Aktien-Gefellihaft, 


Dieſelbe verfichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prämien find feſt und billig, Nachſchüſſe werden aljo niemals erhoben. Die Schäden werden wie in 
früheren Jahren coulant und unter Zuziehung von Landes⸗Deputirten regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll und haar bezahlt. Verſicherungen auf 
mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen Främien-Nabatt, welcher ſofort von der Jahresprämie in Abzug gebracht wird. 

Die Unterzeichnete iſt zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme von Verſicherungen ſtets bereit und empfiehlt dem landwirthſchaftlichen Publikum obige Geſell⸗ 


ſchaft ganz ergebenſt. 8 
Die General- Agentur. 
uso Crerstel, 


Voſen, Kl. Gerberſtraße 8. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig, CTapidar-Theer. 


auf Gegenfeitigkeit gegründet im 5 5 1830. Eine vorzüglich bewährte Kompoſition zun 
Verſicherungsbeſtand Ende März 1869: 12,801 Perſonen verſichert mitſ waſſerdichten Ueberzuge jeder Art Bedacht 
15,354,300 Thlr. 
Geſellſchaftlicher Vermögensbeſtand der ver). ei 2,885,000 Thlr. 
Sämmtliche Ueberſchüſſe werden lediglich an die ver⸗ 
ſicherten Mitglieder vertheilt. 0 
Durchſchnittliche Dividende 30 % 


00. 
äſtig bi 500,000 
Befervefonds muß e ws auf 500, Thaler angeſammelt Koſtenfreie Ausfertigung der Policen. 


erden. u 
Obige Geſellſchaft or Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Die Geſellſchaft gewährt an Perſonen, welche in Folge dienſtlicher Stel- 
Prämien find feſt und billig, Nachſchüſſe werden alſo niemals erhoben. — lung Kaution zu hinterlegen haben, zu dieſem Behufe unter mäßi⸗ 
Die Schäden werden wie in früheren Jahren coulant unter Zuziehung von 
Landesdeputirten regulirt und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung 
voll und haar bezahlt. 

Die verſicherten Getreidepreiſe werden bei der Schadenberechnung ſtets 
innegehalten, ſelbſt wenn dieſelben höher ſind, als die jeweiligen Marktpreiſe. 

Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen Prä⸗ 
mien-NRabatt, welcher ſofort von der Jahresprämie in Abzug gebracht wird. 

Die ergebenſt unterzeichnete General-Agentur⸗Verwalkung iſt zu jeder 
Auskunft, ſowie zur Vermittelung und Ausführung von . 
ſtets bereit und empfiehlt dem verehrten landwirthſchaftlichen Publikum ange⸗ 
legentlichſt zu dieſem Zweck nachſtehend die Herren Vertreter der Geſellſchaft 
im Regierungsbezirk Voſen. 


Geſchäfts⸗Reſultate: 


1685: 3 8,356,400 Il, Einnahme 82,600 M, bewilligter 


a * 
1866: Verſicherungsſumme 17,668,600 A, Einnahme 185,985 M. exkl. 9,500 J). 
1867: 3 30,071,700, „3028072 , „ 15,500, 
1868 : 44,928,500, „ 459,726 „ „ 21,880, 
Die Prämienſätze müſſen in jedem Jahre die niedrigſten der koalirten 
Aktienkonkurrenz ſein; außerdem es 187 der vereinbarte Rabatt alljährlich 
willigt. 
Berlin, im April 1869. 


Preuſtiſche 


Hagelberſicherungs-Aktien-Geſellſchaft. 


j = ice 4. Zuli 1864. 
Genehmigt durch des Königs von Preußen Majeſtät unterm II. Mai 1866. 


Grundkapital: Eine Million Thaler. 


Emittirt: Thlr. 750,0 


feſtem Anſtrich auf Eiſen, Holz und Mauer“ 
werk ꝛc. 

Der Theer iſt beſonders eigenthümlich un 5 
empfehlenswerth dadurch, daß derſelbe Ian; 4 
trocknet, auch beim ſtärkſten Sonnenbrand nie 
läuft, allen Einflüffen des Wetters vollſtän 
wiederſteht und in kürzeſter Zeit eine 9 


Farbe ⸗Anſtrich zuläßt! Ueber die ſeit Jahrm 
bewährten vorzüglichen Eigenſchaften liegen 15 
allſeitig anerkennendſten Zeugniſſe zur Ein ht 


gen Bedingungen Darlehne bis zu vier Fünftel un Re 
der Verſicherungsſumme. um entfernteren Gegenden den Lapide 


Theer zugängig zu machen, liefere ich 
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligft befelben auch die zur Bereitung nötige 
Die General-Agentur 


aud, ge Ben Site um Ange, mi 
S. A. Krueger, 5 
8. Poſen, Wilhelmsſtraße 9. 
Das Bank-, Wechsel- u. Incasso-Geschäft 


Wilhelm Matthée, 
A. Molling in Hannover 


Magdeburg. 1 
empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Staatspapleren, Aectien etc. 
sowie mit allen Sorten Staats-Prümien-Loosen, letztere auch 
gegen monatliche BHatenzahlungen, wie auch mit allen von 
Frankfurt a. M. und Hamburg ausgebotenen Originalloosen 
der neuesten grossen Geldverloosungen unter Zusicherung der ge- 
wissenhaftesten Bedienung. 


Die brillante Kammwoll⸗ 
heerde zu Sembsin bel 
Waren in Mecklenburg, mit 
Boldebucker Böcken gezüchtet, 
Schurgewicht 44, Pfd. pet 
Kopf, beſtehend aus 


Die artistische Anstalt von 


Bühring, Pinther & Curtze, 


Hannover, . 
empfiehlt sich zur Anfertigung aller Druckarbeiten bei elegantester Ausführung zu den 


R. Bergemann, 250 Lämmern, die int Fe⸗ 


Direktor. billigsten Preisen; bei der grössten Ausdehnung derselben und im Besitze tüchtiger ! 
5 — k technischer Kräfte werden rbeiten, welche . besonders kunstvolle Ausführung bruar geboren, 5 
egierungs-Bezir oſen. erfordern, als: Zeichnungen, Portraits, Ansichten, Preis-Courante mit Maschinenzeich- ſoll zu Johanni d = verkauft = 
Bentſchen, Rentier Maennel. Obornik, Kreis-Kaſſen⸗Gehilfe A. Stiller. Krist angefertigt K — e Fred Fe d : K li b⸗ 3 
“ 0 chia, . » . 
3 9 — 0b 84 Rr . Tat ie BE Referenzen der grössten Btablinsements des In- uud Auslandes stehen auf Wunsch wer en und wollen auf le 
Bomſt, Kaufmann J. Cohn. Pinne, Eynte. = 8 . > haber dieſelbe baldigſt ſo lange 
1 > n EN — 5 vu ” Die neu eingerichtete E ji Schafe noch 22 de Wolle 
uk, Kaufman J. Bellach. ofen, Rechnungsr. a. D. . Ehrhardt. N . ” 2 ! 
Czempin, Kaufmann Jacob Eckert. „ Regierungsfelretait Meslert. Buchdruckerei und litho raphi che Anftalt > le ; in der 
Dolzig, Kämmerer Burzynski. Priment, Poſtexpediteur Lämmchen. in Augenſchein nehmen. k 
Do brzyca, e Pflegel. Rackwitz, Kaufmann David Oettinger. von Hermann nge y — — 
auſtadt, Kreisthierarzt Hauckold. Rawicz, Otto Kuſche. 
ratz, J. Grosmann. RNogaſen, Kämmerer Jaenſch. Markt 92, Ecke der Wronkerſtraße, 1 Treppe 
Jarocin, Apotheker Beym. | x Kreistagator Mittelfäbt. (im früheren Peers Hero ſchen Lokale), | 
Bun ern 5 ehe Dart Sete 8 Se > 5 8 zum Drucke aller . er a als 5 5 a ng 1 
empen, Kaufmann Friedländer. rimm, Geometer v. Poleski. „ Viſiten., und arten, Hochzeits⸗ 1 ts te, Rechn 0 f 8 A 
Kobylin, Lehrer Nic. Gregoromicz. Schroda, Stadtſekretair Steyer. Begfel 27 er Sanblungs: und Birtbfchaftsbüdher N 8 ade ſchleu · Wegen Wirthichaftsveränderu 
Koften, 05 8 er Soner a. W., Kress Thier-Arzt Dr. nigſter und billigfter Ausführung. ſtehen auf der Herrſchaft Kaw fe 
ozmin, Kaufmann H. egand. v. Braun. * — JSjar,- — 0 
n 122 wen ee us 1 * Aloe ) SSS r e ET ETIEIT N 5 a u Er = ö 150% 1 
F ee e 5 Beamte, namentlich penſionirte, jo wie emeritirte Geift- Ci injährige Mu | 
Kurnik, C. Beyer jun. Liſewski. B ' ch penf „ f terichafe, 485 alte, 79 zweijährige 


liche und Lehrer hier und in der Provinz, welche eine ange⸗ 
) meſſene und lohnende, an die Zeit nicht gebundene Neben⸗ 
beſchäftigung zur Förderung eines wohlthätigen eg über- 
nehmen wollen, werden erſucht, ihre Adreſſen in der Expe⸗ & f 
dition dieſer Zeitung sub H. G. 100. abzugeben. ee ie: 5 


. [Schur abgenommen werden können. 


ver 5 
Liſſa (Poln.), Gutsbeſitzer R. Dolscius.| Schildberg, Salomon Unger. 
Lowenein, Gutsbeſitzer E. Schwabe. Stenſzewo, Hermann A Kahl. 
Meſeritz, Sekretalr Knothe. Tlukawy, Gutsbeſitzer Hauffe. 
Miloslaw, Kaufmann A. Mendelfohn. Unruhſtadt, Rentier Th. Beckmann. 
Mur.⸗Goslin, Hotelbefiger Brüning. Wollſtein, Kaufmann Neizelt. 
Nen Vorwerk, Gutsbeſitzer Oppenheimer. Wreſchen, Kaufmann F. Rakowski. 
Meuftadt a. „ Kfm. Marcus Lißner Wronke, Kaufmann Her m. Lippmannn. 
Neutomyel, Kaufmann W. Peickert. de Kaufmann Herm. Goldbaum.| 5 
Oſtrowo, Kaufmann Simon Spiro. irke, Rentier Hoffmann. 


Frankfurter Rudolph 
Cebens. Versicherungs- Geſellhaft. nn 


Präſident des Verwaltungs⸗Rathes: Eine dunkelb . ache ingerittef 
f — nkelbraune, a rige, ein 
Freiherr Carl v. Rothschild, vom Hauſe M. A. i kr een ken n Bol go, ch 
1 72 u u A * 
v. Rothſchild & Söhne. r 
Grund -Kapital: Il. 3,000,000. Ba Montag 
Keſerven: 2.021,146. 20 Ar. . den 3. Ma 
Die GHewinn-Antheile der Verſicherten für 1868 können : : mit dem Frühe einen sohn CeuniilE 
von jetzt ab bei dem Unterzeichneten und bei den Bezirks-Agenten er- i m Breſchen. \ } fifgmeitender Rehbrüder Rühe neh Ah, 
hoben werden am Hefigen Sete In meinen meuerbauten Kane ein tomfortbled Pütt. ber Seer do ee in e 
Sebens-, „Seibrenten-, Altersverforgungs- und Ausſteuer- bunden Sit Neftauratton und Weinftube conehtet habe [Böll zum engl Sof zum Wetsuf 
ee re >. ie an a 1 1 8 1 Bedienung und nn Dreifen ed a 
zeit Verſicherten, werden zu den billigſten Prämien und unter den reſchen, den 1. Mai \ Hochachtungsvo 
liberalſten Bedingungen abgeſchloſſen. M Grünber 
Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen an⸗ “ - & 
geſtellt und beliebe man ſich dieſerhalb an den Unterzeichneten zu 
wenden. Wofen, 1. Mai 1869. 


Rudolph Marquardt, 


St. Martin 25/26. 


und 88 einjährige Hammel, 
Summa 983 Stück geſunde, zur 
Zucht brauchbare Thiere zum BE 


Auf dem Dominium 
Naseband bei Gr.⸗Croeſin i. Pr. 
ſtehen 500 Mutterſchafe, 500 Ham⸗ 
mel, ſowie 250 Fleiſchſchafe zum 
Verkauf. 


Dom. Szezytnlkl bei Gneſen be- ** d 
abfichtigt ca. 200 wollreiche, zur Zucht Ein ſtarkes Reitpferd, 4 bis 5* gro fen 
brauchbare r e zu verkaufen. a 7 oder 8 Jahre alt, wird zu 


Abnahme nach der Schur. Dom. Ludom, den 30. April 1869. . 


beſonders alter und neuer Pappdächer, wetter I 


Kruſte bildet, die nie reißt und jeden beliebign 


750 Stück Schafvieh uu)! 


2 
7 


likateßwaaren⸗Geſchäft hier wird zum 
pofortigen Antritt ein erwachſener 


| ſucht. 


r. 
der Exp. d. 
Ein Lehrling findet Aufnahme dei 


. wird ſofort in Fiſchers Luft geſucht. 


ap 


Einer Familie, welche ſehr angenehm] Einem hoch 
und billig auf dem Lande wohnen will, Anzeige, daß ich 
wird unentgeltlich eine Beſitzung zur 

iethe nachgewieſen. Adleſſen sub 
A. 143 bef die Zeitungs⸗Annoncen⸗ 
Expedition von A. Rete meer. 
Berlin, Breiteſtr. 2. 2 
Einige Herren können | möbl. 8. fogl. bez. 
Schützenſtr. 8 b. bei gen, 2 Tr hoch. 

Ein Zimmer, mit und ohne Möbel, 


ſchaften beſtens empfehle. 


eehrten Publikum die ergebene | r eee eee eee 
mit dem heutigen Tage hier 


orts ein 

konzeſſtonirtes Geſinde Ver 

miethungs- und Wohnungs- 
Nachweis-Bureau 

eröffnet habe, welches ich den geehrten Herr- 


. Kluckas, 
Mühlenſtraße Nr. 14a 


11 


S. 


unoncenjederArtwerden ; 
von unterzeichnetem Bevoll- & 
mächtigten in alleZeitungen al- 
ler Länder zu Original-Preisen prompt 25 
besorgt. Bei grösseren Aufträgen wit 
. üblichem Rabatt. Ueber jedes Inserat 
wird der Beleg geliefert. 
# H. Engler’s Annoncenbureau 
in Leipzig. 


& 


iſt zu vermiethen. Wo? ſagt die Exped. d. Z. 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Näheres 
St. Martin 9, 2 Treppen. 


Ein dhe e Pap deer unver⸗ 


e ee eee e e e et | in O 


Ein Thaler Belohnung. 


Hirſchberg. 


Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. Juſtin 
och, dem Hru. Guft. Bollmann, dem Hrn im 
Breslauer, dem Hrn. Herm. Mode, dem 

Hrn. Otto Koch dem Hrn. Ad. Naſſe und dem 
Lehrer G. Haberland in Berlin, dem Hrn. 
Moſ. Bieber in Potsdam, dem Hrn. Fritz 
v. Heydebreck in Neu⸗ Buckow, dem Major 
Gallus in Münſter; eine Tochter: dem Hrn. 
Muſikdir. Alex. Dorn und dem Hauptmann 
Keller in Berlin, dem Ober⸗Amtmann P 
in Gr. Borck, dem R 
4 in Rudolſtadt, dem Prem. » Lieutenant v. Plötz 
uedlinburg, dem Hrn. Ad. v Machni in 


Montag, den 3. Mai, 
Saale „zur Stadt War ſchau⸗ in £ifa, 


Onda 
des Violinvirtuoſen 


2. Seigals k i. 
Uh 


r Abends. 


oͤhn 
eg. u. Baurath Brecht 
Sonntag den 2 Mat. 


Erſtes Gartenſionzert 


Ein Fee⸗Kragen mit graufeidenem Futter 
und grauen Quaſten iſt auf der Tour von der 
Gr. Gerberſtr. nach der Judenſtr. verloren 
worden. Dem ehrlichen Finder obige Belohnung. 
Abzug. Gr. Gerberſtr. 33, i. Hofe 1 Tr 


M. 5. V. A. 7. Beamt⸗W. u Geliebten. 


beſetzt. 


Die Hofbeamtenſtelle ift bereits 


Dom. Chojno bei Wronke. 


Ball. IT I 


Suiſon⸗Chealer. 
Sonnabend, I. Mal. Ein großer Red ⸗ 
ner. Luſtſpiel in 4 Akten von Schreiber. 

Sonntag, 2. Mai. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Feld⸗ 
mann. Hierauf: Lehmanns Jugendliebe. 


vom Trompeterchor des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regt⸗ 
ments Nr. 2. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
- II. Fischer. 


St. Domingo-Carten. 


Sonntag den 2. Mai. 


Das Porträt der 


Dienſtag den 4, Mai, Abends 8 Uhr, 


des ſtenographiſchen Vereins nach Stolze. 


a 0 * 
Sandwerker- Verein. 
Montag den 3. Mai. Vortrag des Herrn 

Rechtsanwalt Tf: 
Ueber die Verjährung. 
Kirchliche Nachricht. 
Zur Berichtigung wird angezeigt, daß 
Sonntag den 2. Mai Vormittags Herr Dia ⸗ 
konus Goebel predigt. 


haben. 


Familien: Nachrichten. 
Die heute früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem gefunden Töoch⸗ 


terchen zeige ich Verwandten und Freunden 
[hiermit ergebenſt an. 


in einem größeren Engros + Geſchäft in 


reslau piacirt werden. Meldungen 


Ser 


Rur . : 
werden unter Ziffer 12 poste rest. Breslau lauf elegantem Glacee- Papier beforgt in we⸗ 


erbeten, nigen Ta 


Für ein größeres 


100 Biftenkarten 


Leitgeber’sBuchhandlung. 


Wollſtein, den 29. April 1869. 
TTT 

Heute früh 4 Uhr wurde meine geliebte Frau, 
Awine geb. Koliſch, von einem kräftigen 
Knaben glücklich entbunden 

Bojanowo, den 30. April 1869. 


Kolonial- und De⸗ 


junger Mann mit guter Schulbil- 

dung und ſchöner Handſchrift ge- 

Schriftliche Anmeldungen 

nimmt die Expedition der Poſener 
tung entgegen. 


r 2 ee 
Rn 7 2 ifr. 61 5 

dUngsſtellen in hieſigen oder auswärtigen 
PT ee und reſp. Weifwaaren-Gefhäften 


Offerten b W. W. 100 in 
en wi 


verſchiedene Werke zahlende 


Carl Heinr. Ulriei & Co. 


Ein anſtändiger, ordentlicher Hausknecht 


Ein junger Mann mit guten Schulkennt⸗ 
Kiffen kann ſofort als Lehrling eintreten. 
. Frans, 
Droguen- und Farbenhandlung. 


Ein praktiſcher 


* 
Deſtillateur, 
mit der Buchführung vertraut und im Reiſen 
ewandert, ſucht bald oder pr. I. Juli Stel ⸗ 
lung Die beften Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 
Adreſſen beltebe man unter A. F. poste 
testante Poln.⸗Liſſa einzuſenden. 


Rörſen-Celegranune. 


Berlin, den 1. Mai 1869. (Wol’s telegr. Bureau.) 


beſtens empfohlen. 


Leih biblio 


zu reger Benutzung. 


> 8 Not. v. 30, v. 29. Fondsbörse {ef belcht. „ 29 
Roggen, höher. on : feft, belebt. 
eo 50% 1 fes 
Juni. Juli. 50 49 | 505 Mark.-Poſ. Stm - 
Jull-Auguſt. 50 49 50 | Attien 647 ii 644 
Kanalliſte: | Franzoſen . . 190 |190$ 1191 
Wicht gemeldet. | Rombarden ... 131 130 129 
Ma böl, höher. Neue Pof Pfandbr. 833 88 | 83 
Sal . 1034 10% | 10 uff. 11 8 794 | 79% 79 
ept⸗Okt. . . 11 11 11 Poln. Liquidat.⸗ 
Dhpiritus, animirt. Pfandbriefe. 57 57 | 67 
al- Juni. 16 16 180 1860 Looſe ... 844 | 828 | 82 
Junt-Zuli . . . 16 168 16 IStaliener. . . .. 554 | 554 | 55 
Jult-Auguſt. 16 165 | 16% Amerikaner.. 87% | 874 | 87 
analliſte: Türken 411 413 | 4l 
nicht gemeldet. 
8 Stettin, den 1. Mai 1869. (Marense & Maas) 
Wei Not. v. 30. Muüböl, fef Mot. v. 30 
en, flau feſt. ö 
Mal Jan 644 er F er | 108 
ni. Juli 655 651 [ Sept. Ott. Ii 11 
li- Auguſt. 663 604 Spiritus, Aid. 
gen, matt me ie 100 16} 
Mai-Juni 50 f 50 Juni⸗ Juli 16 105 
Juni. Juli 50 50 Juli⸗Auguſt 1675 | 16 
Aiauuli-Auguſt. 48 49 


ja 


. 
x 
2 


Pörſe zu Poſen 
am 1. Mai 1869. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


, roduktenverkehr.] Nach ſchönem, warmem Wetter wurde 
“% in Be Tagen rauh und regneriih. — Am Markte hatten wir 
Mfänglic eine ziemlich genügende ufubr, die ſich aber fpäter erheblich 

ingerte. Abzüge per Bahn hatten faſt gar nicht ſtatt; ebenſo konnten 
bladungen per Kahn des niedrigen Waſſerſtandes wegen und aus Mangel 
Jahrzeu en nur in ſchwachem Maße bewirkt werden. Bis auf ace 
einen Rückgang erfuhr, haben alle ſonſtigen Getreidearten ihren bishe- 
en Preisſtand behauptet. Wir notiren: feiner Weizen 61—63 Thlr. 
tler 57—58 Thlr., ordinärer 52—54 Thlr.; ſchwerer Roggen 48— 49 
Mie. leichter 46-4 4 Thlr. große Gerfie 48-51 Tir kleine 47780 
59 


; Hafer 30-314 Thlr.; Buchweizen 44—453 Thlr.; Kocherbſen 
—54 Thlr., Futte rerbſen 48—49 Thlr.; Kartoffeln 9 — 103 Thlr. 


* 


Fe) 


Musikfreunden 
wird das mit Sad: n. Fach⸗ 
Kenntniß ns allen Rich⸗ 
tungen eu vollſtändig kom⸗ 
pletirte, mehr AB 60,000 


Musikalien-Leihinstitut 


Id. Bote & G. Bock 
in Poſen 


u 2 Ei 
Meine 
deutſche, franzö ſche u. engliſche 


the, 


die ſtets aus dem Gebiete der neueſten 
Belletriſtit ergänzt wird, empfehle ich 


Joseph Jolowicz. 


Robert Knothe. 
3 


Danffagung. 
Vielen und hergiſchen Dont allen denen, 


geßlichen Kindes ihre Theilnahme in ſo chriſt⸗] Lokale fta 
licher und liedreicher Wee galant haben. Entrée 
Namens der Hinterbliebenen Sgr. 
Walter, 
ERLITT Bureau ⸗Aſſiſtent. 
Heute früh 5 ¼ Uhr ſtarb nach langen und 
ſchweren Leiden mein lieber Mann, Mathias 
Czachert, in ſeinem 54. Lebensjahre an Lun⸗ 
genlähmung, was ich ſtatt befonderer Meldung 
Verwandten und Freunden anzeige. 
Die betrübte Wittwe nebft Kindern. 
Valentine Czachert 
geb. Slöſarzewicz. 
Die an findet Dienſtag den 4. Mal, 
Nachmittags 4 Uhr, von dem Trauerhauſe, 
St. Martin 16, ſtatt. 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt v. Jacobſon. 


Volksgarten-Saal. 


Heute Sonnabend den 1. und 
Sonntag den 2. Mai 


G 
Konzert und 


Auftreten der aus 22 Perſonen beſtehenden 
berühmten Gymnaſtiker⸗, Akrobaten, Tänzer⸗, 
Athleten Equflibriſten⸗ und Pantomimen⸗ 


Anfang) 


Uletorla-Park. 


Sonntag den 2. Mai 


Erſtes Früh⸗Concert. 


Anfang 5 Uhr. 


Erſtes großes Gartenkonzert 


ndet im Vereins Lokale die Feier des Stif- 3 
cha ſtatt, wozu ergebenft einladet. Theater⸗Anzeige. der Wee eee unter Di⸗ 
Der Vorſtand neee Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Fischers Lust. 

Mit dem heutigen Tage ſtehen meine 
aufs feinſte eingerichtete drei Kegelbah⸗ 
nen, welche mit neuen Kugeln und neuen 
9 Kegeln ausgeſtattet ſind, dem hochgeehr⸗ 
ten Publikum zur gefälligen Benutzung. 

H. Fischer. 


Schwemer. 


roße 


ßes 
Vorſtellung. 


öffnung der Kegel⸗ 
Otto Krebel. 


Meine Kegelbahn, Friedrichsſtraße 28., 
ſteht einem geehrten Publikum zur gefälligen 
Kinder 1½ Benutzung bereit. 

Harduln Schulze. 


F. Gertig’s Restauration, 
Markt Nr. 8, 


empfiehlt einen kräftigen Mittagstiſch, im 
Abonnement 6 Thlr. ee iin wer außer 
dem Haufe, wie auch fein Bier- und Billard« 
Lokal zur gefälligen Beachtung. 


Echt Kulmbacher 


Bock Bier 
empfing und empfiehlt 


Geſellſchaft 


Mr. Hirsch und Prof. Jakley bahn. 
mit ſeinen acht Eleven. 


n Bei der anhaltenden rauhen Witterung fin-|_ 
die uns bei der Beerdigung unſeres unver-] den die Konzerte reſp. Vorſtellungen noch im 


tt. 
an der Kaſſe: 5 Sgr. 


Sonnabend 7 Uhr. 

Sonntag 5 Uhr. 

Tagesbillets & 3 Sgr. in den Konditoreien 
des Herrn R. Neugebauer, Wilhelmsplatz 
10 und Breiteſtr. 15. 


Emil Tauber. 


Am 29, v. Mis. verſchied unſere geliebte \ 7 b 
BE, ſeicd unsere g Nachmittag⸗Concert Albert Dümke 
Vauline Klei bers Hab. Acieie-iegimente ie. vormals 2 
n ein ederſchl. Feld ⸗Artillerie⸗Regiments Nro. 5. 

1 2 Anfang 4 Uhr. Entree 1 Sgr. H. G. Wolfl, 
111 . | ____wiemmane. wer 12. 
tag den 2. Mai, Nachmittags 4/, Uhr, 3 
3 Waſſerſtr. Nr. 6, ie vn ar Rathhaus-Keller * St. Domin 0. 


ches wir Freunden und Verwandten tiefbetrübt 
anzeigen die Hinterbliebenen. 
Schwager und Verwandte 
E. A. Burckhardt. 


Auswärtige Familien -Machrichten. 
Verlobungen. 
dem Hrn. Rud. Dreſſel in Berlin. 


Kleeſaat läßt ſich ebenfalls, wie bisher, notiren: rother Klee 104—12 
Thlr. weißer 12—16 Thlr. — Mehl ohne Aenderung; Weizenmehl 
Nr. 0. u. 1. 45 — 4 Thlr., Roggenmehl Nr. 0. u. 1. 33} Thlr. (pro 
Centner unverſteuert). 

Das Terminsgeſchäft in Roggen neigte fi anfänglich einer welchen⸗ 
den Tendenz hin und bewahrte ſolche bis in Mitte der Woche, wonäaͤchſt die 
Stimmung ſich etwas fefter und Preiſe höher geſtalteten, welche Beſſerung 
aber ſchließlich ſich nicht erhalten konnte, vielmehr in eine flaue Haltung 
Anil weshalb Kurſe ſich auch nicht zu behaupten vermochten. reed 
Ankündigungen fanden in ſtärkeren Poſten und täglich ſtatt, wodurch ſich 
ſammtliche Engagements per Frühjahr und per April bis zum Stichtage 
und an demſelben (30. April) ruhig und glatt abwickelten. 

Spiritus war auch in dieſer Woche genügend zugeführt. Verſen⸗ 
dungen per Bahn hatten wir nicht wahrzunehmen, dagegen dauerten Ver⸗ 
ladungen per Kahn fort. Der Handel bekundete Anfangs eine matte Ten- 
denz, die aber bald einer günftigeren Stimmung weichen mußte, welche im 
weiteren Verlauf der Woche ſich merklich befeſtigte und eine Steigerung der 
Preiſe bewirkte, bis ſchließlich wiederum eine mattere Haltung zu Tage trat, 
in deren Bolge Preiſe eine weichende Richtung annnahmen. Spiritus. An⸗ 
kündigungen kamen in ziemlichen Poſten vor, durch welche ſich die Llefe⸗ 
rungsverſchlüſſe per April vor und am Ultimo prompt realifirten. 


Durchſchnitts⸗Marktpreis im Monat April 1869. 
(Auf Grund der Berichte der Markt⸗Kommiſſton.) 


— . Se _ 2 
Feiner Weizen 2146 Winterraps — — 
Mittel Weizen 210 1 Sommerrübſen — — 
Ordinärer Weizen 2 5 2 Sommer rap — — 
Roggen, ſchwere Sorte. . 1,29) 2J Buchweizen ——— 
Roggen, leichte Sorte.. 126 4 Kartoffelnn — 13 — 
Große Gern 129 3] Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort.) 2 5 3 
Kleine Gerſte 127110 Rotherstlee, Etr. 100 Pf. 3. G. 11 6 — 
gafer 3 1 6 5 Weißer Klee, dto. 1324 — 

och⸗Erbſen 2 5 5 Heu, dto. —— - 
Futter ⸗Erbſen 125 41 Stroh, dto. — —— 
Winterrübſen m Rübol, rohes, dto. e 


—— 


Produkten: Börfe. 


Berlins, 30. April. Wind: RRW. Barometer: 282. Thermometer: 
12° +. Witterung: bewölkt. 

Unſer Markt unterhielt ein reichliches Angebot auf alle Termine und 
dies bewirkte einen ziemlich gleichmäßigen Druck auf die Preiſe. Im Effek⸗ 
tiogefchäft iſt eine geringe Zunahme der Frage nach Waare zu konſtatiren. 
Gekündigt 6000 Ctr. Kündigungspreis 50} Rt. 


Sonnabend den 1. und Sonntag den 2. Mai 


Streich⸗Zither⸗Konzert 

mit komiſchen Vorträgen. Entree frei. 
e N Porn, 55 Bi 
a onnta en 2. a roße n 
Frl. Doris Senior mit teängden, wozu ergebenft Funde * 
Entrée 2½ Sgr. 


Sonnabend den 1. Mat. Maikränzchen. 


Haenisch Garten-Etablissement, 
Ober⸗Wilda, hinterm Thore rechts, 
ladet ein hochgeehrtes Publikum zu ſchöner 
Morgen⸗Milch, Kaffee und verſchledenen Ge⸗ 
tranken in ſeinen neu reſtaurirten Garten ein, 

H. Schulze. fund bittet um hochgeneigten Zuſpruch. 

Weizen etwas billiger verkauft. Gekündigt 5000 Etr. Kündigungs⸗ 

preis 604 Rt. 8 N 8 * 

Roggenmehl matter. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 3 Rt. 
r. 


135 Sg 
Hafer loko gut preishaltend, Termine weniger beachtet. Gekündigt 
von dem geſtrigen Rückſchlag, da in 


4800 Ctr. Kündigungspreis 34 Rt. 

Rübdl erholte ſich ein wenig 
Folge der letzten hohen Pariſer Notirungen die Verkäufer mehr zurückhielten. 

Spiritus wurde durch Realiſationsverkäufe etwas im Werthe gedrückt, 
ſchließt indeſſen nach ziemlich belebten Umfägen wieder in fefterer Haltung. 
Gekündigt 80,000 Quart. Kündigungspreis 16} Bit 

Weizen loko pr 2100 Bfb. 60— 70 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
pr. April-Mai 603 Rt. bz., Mai-Juni 60% bz., Juni-⸗Juli 614 bz., 61 Br, 
Juli-Auguſt 62 a 61} bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 504 a 51 Rt. bz., ſchwim. 81 JS 2pfd. 504, 
per dieſen Monat 50 Rt. nom, April⸗Mat 51 a 505 Rt. bz., Mai⸗Junt 
404 r 495 bz, Juni-Juli 50% a 498 bz., Juli-Auguſt 483 4 4 bz., Sept.⸗Okt. 


3 
Sr a pr. ur R. 28 840 N nach Qualität. 
afer loko pr. 29 2 t. nach Qualität, 30 a 34 Rt. 
per oben Monat —, Avyril⸗Mal 318 a3l a} 5 bz. u. Sr, Mal mn 317 
al 10 a 1 5 95 21d. Kober 292 a 29 bz., Sept.⸗Oktbr. 28 bz. 
rb ſen pr. Kochwacrt 60 68 Mi. zalttät, 
Bast 51. 6b Ri. nach Hua. rt 68 Ri. aach Uuatttät, Futter 


Raps pr. 1800 Pfd. 8387 Rt. 
u 3 3 — 86 Rt. 
o pr. Pfd. ohne Baß 11 Rt., ver dieſen Monat 1 
a g a 1 Rt. b3., April. Mal do, Mai-Iuni do., Juni.-Juli 104 a 1185 
ee: —Sept-Oktbr. II a % a a g bz, OltNobr. Ita a 
eins lolo 114 Rt. 

Spiritus pr. 8000 , loto ohne Baß 164 Rt. bg., loto mit Baß —, 
per dieſen Monat 165 a 9 dz. u. Br. 4 Gd, April-Mat do., Mai⸗Junt 
do., Juni. Juli 164 ad a & dz. u. Gd. 4 Br., Iuli-Auguft 167 bz., Br. u. Gd., 
Auguft. Sept. 1644 a 17 bz. u. Gd. r Br. 

Mel! Weizenmehl Kr. O. 34 31 Rt., Nr 0. u. 1. 31 — ff Rt. 
Roggenmezl Nr. 0. 31 — 35 Rt., Ar C. u. 3131 Mt. pr. Ctr. unver 
ſteuert exkl. Sad, 

Roggenmehl Kr. 0. u. 1. pr. Str. unverſteuert inkl. Sack: per dieſen 
Monat —, April-Mai 3 Ri. 135 Sgr. ba, Mat. Junt 3 Mt. 13} Sgr. bz, 
Juni Juli 3 Rt. 14 Sgr. bz., Juli-Auguft 3 Rt. 123 Sgr. Br. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Jas loko 8 
Kt., per dieſen Monat 74 Rt. Br., Upril-Mai —, Sept.⸗Oktbr. 73 Rt. Br., 
Okt.⸗Kopbr. 75 Gd. (B. b. 3) 

Stettin, 30. April. An der Börſe. Wetter klare Luft, windig. 
＋ 8e R. Barometer 28“ 17. Wind: SW. l 


U 
“ 


Weizen unverändert, p 2120 Pfd. loko gelber 6866 Rt., bunter poln. 
61—64 Ri., weißer 64—67 Rt., ungar. 54-59 Rt. nach Qual., 88. Söpfd 


gelber pr. Mat-Iunt 653, 4 Rt. bz, Junt-Juli 66, 654 by. u. Br., Juli · 
Auguſt 67, 66 dz. 

Roggen wenig verändert, p. 2000 12 loko 503—52 Rt., feinfter 
524 Rt., Mat-Iuni 51—508 bz. u. Bd., Junt-Jult 501, K, $ dz, Juli ⸗Auguſt 
494 49 bz. u. Gd. 
Bere flau, p. 1750 Pfd. loko ungar. 37—42 Rt, beſſere 43 Rt. 
8 2 r ruhiger, p. 1300 Pfd. loko 323 — 34 Rt., 47 Jbopfd. pr. Mai⸗ 

r. 


Jun 
Erb ſen ſtille, p. 2250 Pfd. loko Butter- 52—53 Rt., Koch- 56 - 57 Rt. 
Rüböl etwas höher bezahlt, loko 114 Rt. Br., pr. April⸗Mal 104, . 2, 
bz, 11 Br., Mai⸗Juni 108, 4 bz., 11 Br., Juni 11 bz., Septbr.-Okt. 


1, 4 ba. 

t d pirttus feft, loko ohne Naß 164, 4. Rt. bz., pr. April-Mat u. Mat- 
Juni 164 Rt. bz, Br. u. Gd., Junt-Juli 164 Br., Juli-Auguſt 163 Br., 
Auguſt⸗ Sept. 164 Br., 164 bz. u. Br. 

Angemeldet: 800 Etr. Räb öl. 

Regulirungspreiſe: Rüböl 105 Rt. n 163 Rt. 

Winterrübſen pr. Septbr.⸗Oktbr. 86 863 Rt. bz. 

Mais p. 100 * loko 57 Sgr. Br. 

Leinſamen, Rigaer 111 Rt. bz. 

Petroleum loko 7 Rt. Br., pr. Sept.⸗Oktbr. 7} Br. 
(Oſtſ.-Btg.) 


Breslau, 30. April. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenderichzt.] 
Kleeſaat, rothe behauptet, ordin. 8—9, mittel 10—11, fein 114—1 23, 
ochfein 13 —14 f. — Kleeſaat, weiße ſehr ſtill, ord. 10—13, mittel 
415, fein 16174, dochfein 181—193. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, pr. April, April⸗Mai und Mai⸗Juni 

474—4 bz., Juni⸗Juli 475 — 8 bz, Juli-Auguſt 4684 bz., Sept.-Okt. 46 Br. 

Weizen pr. April 58 Br 

erſte pr. April 47 Br. 
. pr. April u. April⸗Mai 49 Br. 
upinen 9 p. 90 Pfd. 52—54 Sgr. 

Nüds! höher, loto 107 Br., pr. April, April-Mai u. Mat-Junt 103 bz., 
Juni⸗Juli 10% Br., Sept.⸗Okt. . IF m: bz. in einem Falle 114 bz., 
Okt.⸗Novbr. 114 Br., Nov ⸗Dezbr. 114 by, 114 Br. 

Rapskuchen 65—68 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 8486 Sgr. pr. Ctr. 

Spiritus wenig verändert loko 151 Br., 153 Gd., pr. April 154-1 
bz., April-Mat 154 Gd., Mail. Juni 15. Br., Juni. Juli 155 Gd., Jult- 
Auguſt 154 Br. u. Gd, Auguſt⸗Sept. 16% Br., Sept.⸗Okt. 165 bi. u. Gd. 

Regulirungspreiſe pro April 1869: Roggen 474, Weizen 
58, Gerſte 47, Hafer 49, Raps —, Rüb öl 10 ¼, Spiritus 15 Rt. 

Zint ſpezielle Marken loko 6 Thlr. 17 Sgr. dz. 

Die Börfen-Rommitfton. (Bresl. dls.-Bl.) 

Bromberg, 30. April. Wind: N Witterung: kühl. Morgens 2° 
Wärme. Mittags 90 Wärme. 

Weizen, bunt. 128—130pfb. hol. (83 Pfd. 24 th. bis 85 Pfd. 4 Lth. Holl ⸗ 
ew.) 59 —60 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgew., heller 131—134pfb. 8 (85 Pfd. 
3 Lth. bis 87 Pfd. 22 2tb. Bollgewicht) 61— 62 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zoll- 

gewicht. Extra fein weißer 63 Thlr. 


12 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 30. April, Nachmittags 1 Uhr. Weizen höher, loko 6 a 6, 
15, pr. Mat 5, 18, pr. Juni 5, 20, pr. Juli 5, 245, pr. November 5, 28. 
Roggen höher, loko 5, a 5, 10, pr. Mai 4, 25, pr. Juni 4, 246, pr. 
November 4, 24. Rüböl ſchwankend, loko 1215, pr. Mai 124, pr. Ok⸗ 
tober 121. Leinöl loko Il. Spiritus loko 19. 

Breslau, 30. April, Nachmittags. Feſt. 

Spiritus 8000 % Tr. 157. Roggen pr. April 473, pr. April- 


Mai 473. Rüböl pr. April-Mat 103, pr. Herbſt Il. Raps unverän- 


dert. Bin? feſt. 
Bremen, 30. April. Petroleum, Standard white, unverändert. 

amburg, 30. April, Nachmittags. 

etreidemarkt. Weizen und Roggen loko ruhig. Weizen auf Ter⸗ 
mine feſt, Roggen ruhig. Weizen pr. April 5400 Pfund netto 110 
Bankothaler Br., 109 Gd. pr. April⸗Mai 109 Br., p d., pr. 
Juli-Auguſt 113 Br., 1123 Gd. Roggen pr. April 5000 Pfund Brutto 
91 Br., 90 Gd., pr. April. Mal 90 Br. 89; Gd., pr. Juli-Auguft 83 Br. 
und Gd. Hafer ſtille. Räböl höher, pr. Mat 227, pr. Oktober 23}. 
Spiritus ohne Anregung. Kaffee und Zink ohne Kaufluſt. Petro; 
leum flau, namentlich für ſpäte Termine, loko 153, pr. April 144, pr. 
Juli⸗Dezember 151. — Sehr ſchönes Wetter. 

London, 30. April. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde Zu. 
Bm feit letztem Montag: Weizen 22,080, Gerſte 2020, Hafer 36,900 

uarters. 8 

Weizen ſehr ruhig, ohne Kaufluſt. Für nur wenige Adſchlüſſe Mon⸗ 
tagspreiſe bewilligt. Mahlgerſte und Hafer —1 Sh. niedriger. — Sehr 
ſchoͤnes Wetter. 5 

Liverpool (via Haag), 30. April, Mittags. (Von Springmann 
& 9 Baumwolle: 10, Ballen Umſatz. 

iddling Orleans 124, middling Amerikaniſche 113, fair Dhollerah 108, 
middling fair Dhollerah 93, good middling Dhollerah 98, fair Bengal 8}, 
Pernam 12}, Smyrna 105, Egyptiſche 13. 

Mancheſter, 30. April, Nachmittags. Garne, Notirungen pr. Pfd. 
30r Water (Clayton) 16 d. 30r Mule, gute Mittel -Qualität 131 d. 
30r Water, beſtes Geſpinnſt 165 d. aor Mayoll 15. 40r Mule, befte 
Qualität wie Taylor ıc. 161 d. 60r Mule, für Indien und China paj- 
ſend 184 d. Stoffe, Notirungen per Stück: 8} Pfd. Shierting, prima 
Calvert 138. do. gewöhnliche gute Makes 129. 34r inches 1 printing 
Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 159. . 

Wenig Geſchäft, Tendenz etwas günftiger für die Käufer, jedoch Preife 
unverändert. 

Newport, 30. April, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.) Hochſte Noti- 
rung des Goldagios 343, niedrigſte 333. 

Wechſel auf London in Gold 1094, Goldagio 343, Bonds de 1882 122, 
do. de 1885 1198, do. de 1904 108}, Illinois 144, Eriebahn 31, Baum ⸗ 
wolle 283, Mehl 5 D. 95 C., Raff. Petroleum in Newyork 32}, do. do. 
Philadelphia a, Havannah-⸗Zucker Nr. 12 —. 

Fracht für Getreide pr. Dampfer nach Liverpool (pr. Buſhel) 2. 


Paris, 30. April, Nachmittags. 


pr. Mai 187, pr. Oktober 183. Raps pr. Oktober TI. Rüböl pr. 
Mai 354, pr. Herbſt 374. — Wetter kühl. 

Antwerpen, 30. I, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. eizen und Roggen unverändert. 

Petroleum- Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 
523, pr. Oktober ⸗Dezember 57. Flau. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. Stunde. Mer er Sſſe. Therm. | Wind. | Wolkenform. 
30. April Nachm. 2 27° 9, 04 46 W 2trübe. Ni. 
30. Abnds. 10 27“ 10,“ 77 + 106 22.3 bang beer. h. 


1. Mat Morg. 6| 27° 11° 63 | 4 106 NRW 2 frübe. St. 
) Regenmenge: 0,9 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 30. April 1869, Vormittags 8 Uhr, 2 Fuß 6 Boll. 
„ n 


Telegramme. 


Berlin, 1. Mai. Die Geſchäftsordnungskommiſſion hat 
mit 11 gegen 2 Stimmen folgenden Beſchluß gefaßt: In Er⸗ 
wägung, daß die ſofortige Freilaſſung Mendes die Lage der Mite 
verhafteten verſchlimmern könnte, iſt der Oberprokurator des 
Gerichts zu Düſſeldorf zu beſchleunigter Unterſuchung aufzufor⸗ 
dern; die Beſchlußfaſſung wird bis zum 5. Mai ausgeſetzt. 

London, 1. Mai. In Folge einer Interpellation im 
Unterhauſe Betreffs der neueſten Vorgänge auf Irland verſpricht 
Fortescue energiſche Gegenmaßregeln. Stanley bezeichnet die 
Freilaſſung der Fenier als einen Mißgriff. 

Brüſſel, 1. Mai. Der „Moniteur“ veröffentlicht das Pro⸗ 
tokoll über die Verhandlungen in der belgiſch⸗franzöſiſchen Eiſen 
bahnfrage. Belgien lehnt die Ratifizirung der Eiſenbahnverträge 
aus prinzipiellen Gründen ab. Frankreich ſchlägt Exploitirungs⸗ 
verträge unter der Kontrolle belgiſcher Staatsautorität und Bel⸗ 
gien als unzweifelhaft zuſtehend vor. Eine ſechsgliedrige Kom⸗ 
miſſionsernennung iſt vereinbart. 

Madrid, 1. Mai. Ein Dekret der Regierung genehmigt 
den Abſchluß der Anleihe von 8 Millionen Peſos mit der Hm 


8er A 28. 10 x . 75.1000 Pf. Rüböl pr. April 98, 00, pr. Juli⸗Auguſt 99, 00, pr. September ⸗ vannabanf 
Große Gerſte 4244 Thir. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. Dede 100, 00 Baiſſe Mehl pr. April 52, 75, pr. Juni 53, 50, pr. . 
Kocher bfen 46-48 Thlr. pr. 2250 Pfd. 8.-@. Juli-Auguſt 54, 25. Spiritus pr. April 70, 00. — Schönes Wetter. n 
Hafer 28—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. | Amſterdam, 30. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Spiritus 10g Thlr. (Bromb. Stg.) Getreidemarkt. (Schlußbericht). Weizen file Roggen feſt, 
1 VE 51 8 Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kredit⸗Bk.0 4 B Berlin⸗Stettin 44 — — Charkow. Azow 5 78 8 
jends: U Aklienbörſe 1 > 80 5 Bilk emma, 4 110 05 eff 4, f 805 5 6 de Bere. 1 
i = n Genfer Kredit- Bl. 4 23 b do. III. Em. 4 80f G Rozlow-Woron. 5 80g 55 
De Berlin, den 30 April 1869. — e 76 — „n Geraer Bant 4 925 bz B. S. IV. S. v. St. g. 43 325% 0 ursk- Charkow 5 781 @ 
. Preußiſche Fon 2 — 8 red. 894 b @ (bo. Swrbk. . Schuſer 100 @ do. VI. Ser. do 81 ursk· Ktew 5 29, b5 
un. Breimillige Anleihe 44) 9 50. 80 (1860) 5 E * othaer Priv. 927 B Bresl.-Schw.⸗Ur 873 & G. 888 Mosko⸗Maſan 5/8744 G 
Staats vdo h 63 . 681 annkoverſche Bant 4 88 ew bj Crefeld _— ottsKiflis 5 . 
205. 1864, 55, 2/4 834 09 6. Siib Anl. v 63 6 sb. Briv..Bl.j4 1065 K Cain. Mind J. Em. 4 04 0 jäfan-Koplom 5 | 828 6 
0 1857 4 934 bp —— 8 91 — . ed.-Bl. 4 113 5 do. 1004 b3 Jvanow 5 7 
2 0 1859 4 93 ba re fd - 554-545 Mal Luzemburger Bank. 4112 8 do. 824 bz Warſchau-Teresp. 5 | 785 bp kl 7 
2 1886148 831 ba a Oel. 6 84 55 alt. —(Magbeb. Privatd. |4 881 b5 @ de. III. Cm. 4 81 U Warſchau- Wiener 5 83 4 6 [bi 
12 de. 18644 933 dz — Yinleipe 4 Meininger Krebitb. 4 105 bz & do. 904 ba Schleswig 4 874 etw dz B Rheiniſche 
i 50 1867 A. B. D. CA 931 ba 17 714-724 6 Moldau Land.⸗Bk. 4 22 G vll 6430 do. IV. Em. 4 8186 b Stargard⸗Poſen 4 82 © 
| 52.1800,02c:nn..4 | B6R 9 a ac 5 20 > [Rordbeutfäe Band de J. En 814 @ b II. Em. 4½ — — 
6 8534 | 865 b5 15 3. 18025 80 fir. Kreditbank 5 1234-244 ba Mai ceſeh denn pet sie do. III. Em. 4 89 b4 
5 18624 865 dz Er 1. St. 8 90 8 omm. Ritterbank a 85 G do.“ do. III. Em. 4 — — Thüringer I. Ser. 4 | 854 etw dz 
bo. 1868 A. 4 | 866 bp 4. 1864 hol. Sts | 884 & ofener Prov. - Bk. 44/1014 8 do. IV. Em. 44 86 55 8 o. II. Ser. 44 — — 
Staatsſchuldſcheine 3 83 df do. 1866 — l St. s 90 8 reuß. Senn 4 147 8 Saliz. Carl-⸗Ludwb. 5 | 824 bz ® do. III. Ser. 4 8 
chm. St. 7055 123 b do. 1866 Ho St. 8 88, 8 ofoder Bank 4 113 8 mberg · Czerno 665 b bo. IV. Ser. 
Ruß 40 Thlr.-Obl. — 57 ® ; 1864 5 139 b Sächſiſche Bank 4 111748 - II. E 724 ba @ifens Akti 
Sar. . nern Sd f 795 f de A 18838 187 5. Schleſ. Bankverein 4 1181 8 do. u em.“ | 704 D} C 
Oderdeichbau. Obl. 44 92 Ru —— 4 | 79, eiw bg Tbüringer Bant 4.5 8 e Halbe: 4 984 Kacden⸗Naſtricht 4 981 0 
Berl. Stadtoblig. 5, 102 e = 1 51 0 Oereinsbanf Hamb. 4 1124 8 do. do. 1860 4 894 ® Mltona-Kieler 4 108 
we de 938 5 deln, has Ol. 4 gr 6758 1 681] Weimar. Ban „ 4 | 33 @ do. Wittend. 3, 664 d Bimfechm-Biotterb. & 180 8 
5 „ f LE f % 5 A 4 1035 © do. Witten. 4 904 © Vergiſc⸗Martiſche 4 1305 ba 
Berl. Börj..Dbl. 5 101 bp 5 fObr in S. R. 4 10 . r Dp. 4 — — Niederfi IefWRärt 1 841 8 S 4 er - 
K u. Neun. f 1 5 3 l Priorisäte-Doligationen. f f. u l. Ser 80 8 de. Stammprior.6 95 34 i 
do. do. 4 85 * ee 57 15 bi (be Aachen-Daſſeldorf 1 82 44 8 do. conv. III. Ser. 4 80% b Berlin-Hamburg 4 158 etw b apoleonsd or 
Oſtpreußiſche 3 725 8 1 Aa. 1881 c. 871 d. Mad e. II. Em. 4 | 805 G IV. 924 8 Berl-Botsd-Magd. 4 184g 63 mp. x. Bpfd. 
g de. 4 8ʃ1f bp Tereicc Unt 1865 0 alf al n Mal, de. I. I. 4 88 Aieberſchl Zweigb. 5 | 964 © Berlin-Steitin 4 132 bj ars 
de. 4 851 65 N 00 c falk b acer. Mafgich 44 704 8 derſchlef. Lit. 2 Dohm. Westbahn 6 79 bj 
Bommerſche af 73 8 — EEE a b t > . En —.— do. Lit. _ Bresl.⸗Schw.⸗Irb. 4 11095558 n.1008 
2 do. 4 831 le 1088 51 3 do. III. Gm. 5 825 6 do. Lit. 825 bz Brieg-Neiße 4 ® [B 40% 
= Poſenſcht | — — — ar 5 Ani 4 1008 85 Bergiſch-Märtiſche 44 — — do Lit. 824 bz Toln⸗Minden 4 118 bf I100 fl. de. (einl. intBeipg.) 
1 A — N80 41 3 do. II. Ser. (conv.) 4] 92 do. Lit. 71 0 do. Litt. B. 5 09 bp Deftr. Banknoten 
E\ de. neu. 4 830 6 eau. Anl. 5 101 h 6 III. Ser.“ 7.81, J 7750 0 de. Lit. E. 4 8 8 Goſel. Obb. (Wilh.) 4 1068.1 44 6 
& Sachſſge A -— eau Pram u. 5 1013 ba do. Tit. B. 7756 6 be er l 8748 „e de. Sia e — — Defel-Rurfe vom 
Scl & . — eder do 48} 93 do. IV. Ser. 45 90 © eſtr.-Franzöſ. St. 3 275 bz n. 2683 do. do. 5 1033 dz ankdiscont 4 
812 Sachſiſce Anl, 5 1055 G de. V. Ser f S8 ei n Der füt E G88) 3 200 f b Gallz. Carl. Ludwig | 894 bi Amftrd. 250 f. 0x. 2 — — 
do. neue 4 —.— — Pram. VI. Ser. 4 868 bz do. Lomb. Bons 6 988 bz Halle-Sorau®. 4 674 do. oma — _ 
Weſtpreußiſche 33 715 B[88LH@] Anl. à 20 Thlr. 5 183 6 o. Düſſel.-⸗Elberf. 4 8183 bz do. do. fällig 18756 954 G do Stammpr. 5 871 dz damb. 300 Mk. S. | — — 
N 61. 5 a or 12 8 . I em 4 — — do. bo. f 0 2 Lobau. Stau 4 56 8 do 285 — — 
\ bo. neue 4 — — —— 0. (Dortm.-Soef))4 | 81 bz do. do. fül.187 9 Lubwigshaf.-Bezd.\4 163 G ndon 1 Oftr. 3M. 4 — — 
de. 4 = I) Bant- und Kredit- Aktien and . II. Ser. ba D reuß. Sübb 914 @ Diärtiig-Pofen 4 55 Paris 300 Fr. 2 * 
Kur- Uu. Neum. 4 | 885 bz Antheilſcheine. do. (Nordbahn) 5 100 df 8 en. r. Obligat. 4 824 G do. rlor.-St. 5 | 864 b © Bien 150 fl. 8T. 4 | 824 dz 
8 on merſche 4 88 dz Anhalt. Landes⸗Bk. 4 83 G Berlin- Anhalt 4 * do. v. Staat garant. 33 — — Mag deb.⸗Halberſt. 4 1375 ba do. 2M.4 82 55 
oſenſche 4 | 86} b Berl. Kafl.-Berein 4 11635 8 do. 3. G do. III. v. 188 u. 60 4 89 ) J. do. Stamm- Pr. B. 3 694 bg ugsb. 100 fl. 2. 4 — — 
2 95 4 871 b5 Gerl. Handels..@ef.4 130 bz do. Lit. B. HR . 1862 u. 1864 4 8% © br Magdeb.⸗Leipſig 4 195 8 Frankf. 01 2 N. 3 — — 
5 Kzein-Weff. 4 89f dz Braunſchw. Bank 4 108 etw bz BVerlin- Görlitzer 5 995 dz o. v. Staat garant. 44 — — 1891 & do. do. Lit. B. 4 BB bz Lelpzig 100 Tlr. 8. 4 — — 
2 Sächſiſche 4 90f b Bremer Bank 4 1135 6 Berlin Hamburg 4 — — Mgein⸗Rahe v. S. g. 4 914 bz Mainz-Ludwigsh. 4 135 bz o. ro. 2. 4 
& debe 4 | 89 ® Coburg. Kredit- Bl. 4 84 8 do. II. Em. 4 — — do. I 9140 Mecklenburger 4 721 bz petersd. 100 N. 3. 5 873 by 
* „Cert. 100% ® — Priv.⸗Bk. 4 1044 bz VBerl.⸗Potsd⸗Mgd. Ruhrort -Crefeld — — Munſter⸗Hammer 4 — — do. do. 3M. | 87 dz 
55 Hop.-Pfdbr. 918 Darmfädter Kred. 4112 an 55 0 it. A. u. B. 4 864 @ do. II. Ser. 4 — — Rlederſchl.⸗ lark. 4 | 873 @ Warſchau 50 N. . 6 793 br 
Preuß. do. (enkel) a1 86 8 bo. Zettel⸗Bank. 4 957 do. Lit. O. 4 844 dz do. III. Ser. a4 — — Niederſchl. Zweigd. 4 93 bz & Brem. 100 Tlr. 8. 44 — — 


Die Börſe war feſt für fremde Spekulationspapiere, doch ſtellten ſich die Kurſe meiſt etwas niedriger. Das Geſchäft war im Ganzen nicht belebt, nur Lombarden und italleniſche Tabaksobligattonen gingen in Posten 
um. Eiſenbahnen waren feſt, aber ohne Leben. Auch Banken blieben im Allgemeinen unbelebt, nur Darmftädter waren ſehr beliebt und wurden viel und anſehnlich ſteigend gehandelt. Inländiſche Fonds waren angenehm, 44 
Anleihen belebt und ebenfo wie die 5 proz. höher. Deutſche Bonds feſt, Deſſauer Prämienanleihe und braunſchweigiſche Looſe animirt. Pfand. und Rentenbriefe blieben feſt. Oeſterreich. Fonds waren im Ganzen feſt, 1864er 
gewichen; von ruſſiſchen gingen nur Prämienanleihen zu weſentlich höherem Preiſe um, die anderen blieben ganz todt; Prioritäten waren gut behauptet, von inländiſchen waren 4 proz. Dortmund Soeſt und Iproz Wittenberger in 
gutem Verkehr, von öſterreichiſchen Czarnowitzer 3. Emiffion und von ruſſiſchen KurskCharkow geſucht. — Henrichshütte 1083 bezahlt. — Sachſiſche Hypotheken ⸗Pfandbriefe 57 bezahlt. 
Breslau, 30. April. Die Börſe war in — altung und zeigte ſich für faft alle Spekulationspapiere] 1860er Looſe 82}, Staatsbahn 334, Silber-Rente 578, Darmftädter Bankaktien 285, Lombarden 2293. Beliebt 
ren eine mäßige Erhöhung. In 1860er Looſen Bewegung bei] und ſteigend. 


vielfeitige Kaufluſt. Oderberger Eiſenbahnaktien erfu 
ſteigender Tendenz. K Wien, 30. April. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Heſt. 5 
Alfie gekündigt: 3000 Ctnr. Roggen, 35,000 Quart Spiritus und 1000 Ctnr. Hafer. Schlußkurſe. National⸗Anlehen 69, 80. Kreditaktien 285, 70. St.⸗Eiſenb Aktien- Cert. 345, 50. Galizie 
Refüfirt wurden an der heutigen Börfe 1000 Cinr. Roggen Schein Nr. 509. 216, 75. London 122, 80. Böhmiſche Weſtbahn 190, 23. Kreditlooſe 162, er 1860er Looſe 100, 80. Lombatd- 
) oleonsd'or 9, 85. 


Minerva 45 Eiſenbahn 235, 50. 1864er Looſe 124, 20. Silber⸗Anleihe —, — Nap 
Wien, 30. April, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 287, 80, Staatsbahn 345, 50, 1860er Looſe 
101, 50, 1864er Looſe 124, 10, Galizier 216, 75, Lombarden 235, 00, Napoleons 9, 944. Sehr lebhaft. 
\ London, 30. April, Nachmittags 4 Uhr. Platzdiskont 3} a 3}. 

Schlußkurſe. Konſols 93%. Ital. 5% Rente 55. Lombarden 195. Turk. Anleihe de 1865 423. 8% Ru: 
mäniſche Anleihe 88. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 80. Kr. 
pet 3 Berlin 6, 274. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 111 Sch. Frankfurt 1204. Wien 12 Bl. 65 

etersburg 313. 


Paris, 30. April, 5 3 Uhr. Ziemlich gut behauptet, doch wenig belebt. 


Fraukfurt a. M., 30. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Neue Spanier 29. Feſt. Nach Schluß 
der Börſe etwas ſchwächer. Kreditaktien 2914, 1860er Looſe 83}, Staatsbahn 333, Amerikaner 87}. } 
Deftreig.- Schlußkurfe. 3%, Mente 71, 60-71, 15-71, 70, taltenifehe 6%, Rente 86, 60. Defterreidh. Gtaats-EifenbaBh! 

Aktien 707, 50, Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 252, 50. Lombardiſche Eiſenbahnaktien 487, 50. do. Prioritäten 231, 9 


ee 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 873. Türken —. Oeſtreich. Kreditaktien 292. 
franz. St.⸗B.⸗Aktien 3333. 1860er Looſe 1864er Looſe 1204. Lombarden 228. 

an octetät.] Amerikaner 87 r, Kreditaktien 2923, Tabaks. Obligationen 427, 50. Tabaksaktien 630, 00. Türken 42, 87. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeft.) 913. 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (G. Röſtel) in Poſen. 


—. ayriſche Anleihe —. 
G. Oberſchleſiſche Prioritäten 74 bz. do. do. 
Rechte Oder ⸗Ufer⸗Bahn — 7 or. 95 B. Breslau-⸗Schweidniz⸗ 

leſſtſche Lit. A. u. C. 1755 bz u B. Lit B. —. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 86g bz. Koſel- Oder. 
berg 1055-4 bz u G. Amerikaner 87 bz u G. Italieniſche Anleihe 55 bz u G. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


Frankfurt a. M., 30. April, Abends. [Effelten- 


101 Sonntag, 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


2. Mai 69 


Die 

Steindachpappen⸗ und Asphaltfabrik 

von Gebrüder Klug, 

in Bialosliwe an der Oſtbahn, 
empfiehlt ſich zur Lieferung von feuerſicheren Pappdachmaterlalien als: 
Steinpappe, Asphalt, Theer, Deckleiſten, Nägel, Asphalt⸗Dachlack, 

und zur Aus führung von Pappbedachungen durch ihre Arbeiter zu billigſten Preiſen unter 
mehrjähriger Garantie. Referenzen auf die reſpektabelſten Perſönlichkeiten, denen während 
der 12jährigen Exiſtenz der Fabrik Dacharbeiten geliefert find, ſtehen zu Gebote. 


Niederlage in Poſen: bei Herrn Faeckert & Haeberlein, 


de Neubrandenburg inMecklen- 
burg neu gegründete 


Pferdemarkt 


ferde wird am 


6., 27. und 28. Mai d. J. 
abgehalten werden. 

Die berühmteſten Geſtüte Mecklenburgs und der angrenzenden preußi⸗ 
ſchen Provinzen haben ihre Betheiligung zugeſichert; zur Zucht ſowohl als zu jeglichem 
Gebrauch wird vorzügliches Material vorhanden fein. Neubrandenburg iſt durch Eifen- 
bahn mit Hamburg, Berlin und Stettin direkt verbunden. 

Neubrandenburg in Mecklenburg, im Februar 1869. 


Geh. Hofrath Brückner, v. Klinggraeff-Chemnitz, Advokat Loeper, 

Freiherr v. Maltzan -Krukow, v. Michael - Gr. Tlaſſen, 

v. Gertzen-Remlin, Vogge-Gevezin, Graf Schwerin-Göhren“ 
Siemers -Teſchendorf. 


Bekanntmachung. 


für edlere 


Der zu Königsberg i. Pr. gegründete 


Pferdemarkt wird 


am 31. Mai, I, und 2. Juni c. 
abgehalten werden. 


Die berühmteſten Geſtüte Oſtpreußens und Litthauens] eres und ee ace e 


führen Pferde des edelſten Blutes auf dieſen Markt; er 
bietet daher jedem Käufer die reichlichſte Auswahl. 
Königsberg i. Pr., im April 1869. 
Das Comité für den Pferdemarkt. 
von Gottberg, von der Groeben, 


Wulfshöven. Rippen. 
Baron v. d. Goltz, von Krenzki, 
Kallen. Rittmeiſter u. Eskadron⸗Chef im Oſtpr. 


Küraſſier⸗Regt. Nr. 3, Graf Wrangel 
von Koenigsegg 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef im 6. ; Oſtpr. Fufant-Regt Nr. 43. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts dauert der 
Ausverkauf nur noch wenige Tage; auch wer⸗ 
den Knöpfe und Befäge in ganzen Partieen 
zu ſehr billigen Preiſen verkauft. 


A. Koehler, 


im Pincusſchen Hauſe. 8 


> 


BANN A de 
NINE. 
wre a. 


Donnerſta en 20. Mai, 


Vormittags 11 Uhr, wird die ganze Fa an, 
Hohenholzer Megretti- En 
® Rapspläne, 
Stammbeerde, zu Getreide - Säcke 
Schurgewicht in den letzten 6 Jahren zwiſchen — ’ 
Bey, Stein vom 1 he m Mehl-Säcke 
‚ändert dee ae. die des rip Marguisen-Drillich 


zus 600 Müttern und ca. 300 Zeit⸗ 
ſchafen und Jährlingen. Herren, welche 
don Berlin aus kommen, finden in Tantow, 
welche über Stettin kommen, in Grambow 


auf vorherige Anmeldung zu 


betreffenden Frühzügen um ¼ 10 Uhr 
Juhrwerk vor. 


Hohenholz b. Tantow, 


Berlin⸗Stettiner Bahn. 
Ihr. v. Eickstedi- 
Peterswaldt. 


Franzöſiſche Song-Chäles, Cachemire⸗ 
Chäle und Hymalaya-Plaids 


empfehle in neuen Deſſins zu billigen Preiſen. 
F. M. Mewes, Markt 67. 
Ringöfen 
zum Brennen von Ziegeln, Kalk, Thonwaaren, 


Cement und Gips, 
Patent von Hoffmann & Licht, 


ersparen zwei Drittel Brennmaterial und geben bei richtiger Behandlung 
einen viel gleichmässigeren Brand als Oefen alter Construction. Jeglicher 
Brennstoff ist vorwerthbar: über 400 solcher Oefen sind in! verschiedenen 


Segel-Leinen. 
Poſen, Markt Nr. 63. 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 
Herren-, Knaben und Turnanzüge 
für jedes Alter, in größter Auswahl, billigft 
bei 


r 


5 


der ersten Nummer jeden Monats hier 
wiederholt. 


etc. unentgeltlich, 


Fried. Hoffmann 


Baumeister u, Vorsitzender des deutschen Vereinsfür Fabrikation von Ziegeln etc, 


Berlin, Kesselstrasse Nr. 7. 


Dies Inserat wird bis anf Weiteres 


wand 


len in reichhaltigſter Auswahl zu 


. Haplan, deckel 
Markt 26, neben dem Kathhaus. eckel. 


Kamine und Kaminöfen 


Ländern bereits im Betriebe. Weitere Auskunft, Beschreibungen, Atteste] Wurſtſtopf⸗, Fleiſchſchneide⸗, Aepfelſ 


Die neueſten Durch langjährige Thätigkeit im In- und Auslande in nach⸗ 


Herren- Kragen und ſtehender Branche bewandert, werden 
Kravals Waſſer⸗Anlagen 


in großer Auswahl bei aller Art praktiſch und billig ausgeführt von 


Louis Levy, Böhme & Fricke, 


5 — _ Poſen, St. Adalbert Nr. 48. 
Variſer Stahl-Mantinellbanden, 


Wollſackdrillich, 


Wollſackleinen As eib Der, eihemehen Ziderzg, gg l. ale a a e ung Deittaen ai 
u 2 Pfund ſchwer, in ſchöner, glatter Billardfabrit des 4. Wahsner in Breslau, Weißgerberſtraße 5. n 
Getreideſäcke, Clayton Shuttleworth & Co. weltberühmte 
Mehlſäcke, Locomobilen und Dreschmaschinen, 
een u Rapsplauen Mc. Cormicks selbstablegende Mähe-Maschinen, 
empfiehlt zu 8 reifen Ä he- Mase 0 a 3 
alomon Beck, Grasmähe-Maschinen, Heuwender, Pferde- 
Markt 89. rechen, 


Hunts Kleeausreibe-Maschinen, sieae- maseninen, 


Sehrot- und Mahlmühlen, Ziegel- und EHiolzmasehinen 
und a. m. 
Referenzen geben wir auf eine grosse Zahl anerkanntester und renommirtester 
1 Schlesiens und Posens, deren Auskunft auf eine Erfahrung von 1862 ab 
asirt. 


Wollſack⸗Drillich 
empfiehlt Ferdinand Schmidt, 


Wilhelmspl. J. vormals 
Anton Schmidt. 
Drillich und Lein⸗ 


zu Wollſäcken zu auffallend bil 


Nach den in 1867 und 1868 gemachten Erfahrungen ra- 
then wir, Bestellungen für die Clayton Shuttleworth’schen 
und Me. Cormiek'schen Maschinen baldigst zu machen. 


Moritz & Joseph Friedländer, 


ligen Prelſen empfiehlt das Leinwandgeſchäft Breslau, 13 Schweidnitzer Stadtgraben. 
Michaelis Neuſtädter, Reservetheile und Monteure werden im Verhältniss zum Absatz gehalten, Re- 
Alten Markt. u. Büttelſtr.⸗Ecke Nr. 44. paraturen der Kosten halber an Ort und Stelle ausgeführt 


echt amerifani „ T. NowWwakoW EH 
ei amerikanische Vaſch 5 Gürtler und Vronceur as 


Wringmaſchinen für 28 Thlr., Gr. Gerberstr. Nr. 5, 
Wheeler⸗ & Wilſon⸗Nähma⸗ empfiehlt sich dem geehrten Publikum 


zu allen in sein Fach einschlagenden 
ſchinen, mit den neueften Apparaten, von Arbeiten von Messing und Neusilber, 
größtes Lager Wiener u. Prager] 28 bis 80 Thlr. u. ſ. w. Z. B. Kirchen-Arbeiten, Thür-, Fenster- 
Herren-, Damen. u. Kinderſtiefeln. Sonnen. Zirkular ⸗ Armmaſchinen nach u. Wagen-Beschläge, Gas- u. Wasser- 
u. Regenſchirme werden neu angefertigt, über- . Anlagen etc.; ebenso übernimmt 
zogen u. reparirt b. A. Apolant Sehr. 30 allen Richtungen transportirend, für Leder- Anlag ” 1 mmt er 
3 N Opera, —| und Stoffarbeiter aller Art. Unentbehrlich alle Arten von Vergoldungen und 
für Relomandage-Arbeit, Versilberungen. Bestellungen u. Re- 


Sonnenſchirme Kleine Familien⸗Nähmaſchine paraturen werden prompt und zu den 


empfiehlt „bin; er 
Ueberkaſten und Apparat, 25 Thlr., billigsten Preisen ausgeführt. 


„.0WS Levy; |Doppeifteppftic andmaſc 100 


57 für Familien und Gewerbe, 28 Thlr., Viſitenkarten lithogr. ſauber ausgeführt a 25 
Garten-Möbel, 


2 1 r. und 1 Thlr. empfehlen 
Gewerbl. Nähmaſchinen , Brodzki 
als Tiſche, Stühle, Bänke, empfeh-. 


= SED — ück 
5000 Stu 

der feinſten Herren⸗Schleifen und Kno⸗ 
ten von 1 Sgr. an empfiehlt 


Benno Grätz 


Stoff- u. Lederarbeiter, von 40 bis 75 Thlr., 1 10 & Co. 
mpfing und empfiehlt mit Garantie ch 
die Nähmaſchinenhandlung von 


W. Nückel, Ein Repoſitorium 


billigen Preiſen Poſen, regen 15. 9 . a bund ur e iR billig zu 
n Reparaturen an Nähmaſchinen werden reell] verkaufen durch Hrn. E. Prange, Lindenfir. 4. 
. Kronthal & Söhne, |. on moin Arien en ed 


® 35. ; a > 537: 
% @eiseler in Berlin. 
Gartenmöbel, z Sr Grösstes. Magazin 
ſowohl in Guß. als Schmiedeeifen, in u Küch en-Einricht üngen. 


größter Mannigfaltigkeit. 


N © 
24 8 Eigene Fabrik 
Beltnan — Zelt | 9 von Weissblech u. Messing- 
9 >= waar 
owie franzöſiſche Bederſtuble und Seſſel. wr Alle für den feinen — nöthigen 
Eisspinden Gegenſtände, ſowie die jüngften engliſchen 


und franzöſiſchen Neuheiten in dieſem Genre 
ſind in ſauberſter Arbeit und eleganteſter 
Auswahl vorräthig. 


verbeſſerter Konſtruktion für Haushaltungen, 
otels und Reſtaurants von 9 Thlr. dis 


0 Thlr., zur K \ Speifen Apr . Ay = 
amd Seträsten bet geringem Gieveebrauß | d. Geiseler, & Brit 2 Metall und 
” Bronce. 
ur ER schige wenigen Wu Hof- Lieferant, Kupfer - Waaren 
Minuten, ſowohl ein. als zwei. und vier- | 25 Berlin, 2 


theilig und mit Einrichtung zum Frappi⸗ 
ren von Champagner. 


Einmachebüchsen 


mit hermetiſchem Schraubverſchluß, als auch | 
| 


namentlich de- Bes Service 1c. ꝛc. 


Alfenide-Besiecks und 
Tafelgeräthe 


zu den billigften Preiſen. 


Antik geschnitzte Holzwaaren 
als Butter- und Stäfeteller mit Glocken, 
Brodteller, Weinkühler, Wein⸗, Liqueur- 
und Waſſerreſervice ꝛc. 


Eis-Butterkühler 


von geſchnitztem Holze mit Kryſtallſchaalen, 
Glocke, ganz neu. 


Friedrichsſtr. 71., 
zwiſchen Jager und 


Taubenſtraße. 
Einmachegläſer und Kruken mit Gummi⸗ 


Automatische Wasch- 
döpfe 


mit verzinntem Eiſenblech und Kupfer von 
jeder Größe, ſowie Waſchmaſchinen. * 


Wringemaschinen, Wiener Kaffeemaschinen 
Plättöfen mit 6 bis 12 Eiſen, Wäſcherollen. X in nur wirklich ſolider Arbeit unter Garantie, 
Butker maschinen Eiserne Beitstellen 
: (Laveissy) von 2 Thlr. 15 Sgr. ab. 
U 


Waschständer von 1 Thlt, 
20 Sgr. ab, Waschsänlen 
mit Garnitur von 7 Thlr. ab. 


Flaschenschränke 
Feine Kunsiguss- Tr miedeeiſen für 30 bis a chen. 
ransportable Kochmaschinen 

waaren. von rel eigener Fabrik. 

Außerdem bietet das Magazin in den neueſten Maſchinen viel Intereſſantes und den Hausſtand Erleichterndes, namentlich 
) Fel Schueeſchlag⸗, Kirſchenkernungs⸗, Kork⸗, Bohnenſchneide⸗, Brodſchneide⸗ 
ꝛc. Ma ſchinen, worüber Verzeſchniß und Preisbücher, die eine detaillirte Ueberſicht bieten, ſowie Zeichnungen von Gartenmöbeln, 

Eisſpinden, Kaminen ꝛc. auf Wunſch gerne franko zugeſandt werden. = : 
In den Preisbüchern befinden ſich Zuſammenſtellungen von fünf verſchie⸗ 

denen Wirthſchaftseinrichtungen. 


in polirtem, geſchliffenem und bronzirtem 
Eiſen mit allem zur komfortablen Aus⸗ 
ſtattung gehörigen Geräthe. 


Par „ 


10 


Die anerkannt vortrefflichen Glyecerinpräparate nach ärztlicher Vorſchrift bereitet von 
L. Guthmann in Dresden, 


empftehlt zu Babritpreſſen, als: Glyeerinſeiſen in 3 verſchledenen Sorten, Glyeerin⸗ 
pomaden und Glycerin, Ludwig Preischner, 
ie 50 l Friedrichsfüraße 1 2 


Dankſagung. Getreide⸗Pr 

Seit längerer Leit an rheumati⸗ täglichzfriſch in kräftigſter Waare empfiehlt die 
ſchen Schmerzen leidend, hade ich II Sabrit-Niederlage von 
berſchiedene Mittel dag gen angewendet, Leon Kantorowier, 
doch ohne allen Erfolg, bis ſch zuletzt Schuhmacherſtr. 2. 
meine Zuflucht zu der J. Oſchinsky⸗ Feſtbeſtellungen erbitte baldigſt. 
ſchen Geſundheits⸗Seife nahm. Ei 3 
Dieſe hat mir jo gute Dienſte geleiſtet, is 
daß ich binnen Kurzem alle Schmerzen Ilper Eimer 5 Sgr. zu haben in 
verloren habe, weshalb ich dieſe wohl⸗ E. Huaschke’s 8 
thuende Seife allen ähnlich Leiden Bu Nr. 2 
den empfehlen kann, zugleich ſage ich = Lachs! 

errn Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz Friſchen fetten Ra cherlachs, fomwie friſchen 


Ai, r 


Fußboden Glanzlack zZ 


in =. Nuance (hell, gelbbraun, mahagonibraun ıc. 2C.) und anerkannt vorzüg⸗ 
licher Qualität aus der Fabrik von aber Se hole in Breslau empfiehlt 


die Niederlage von NI. Wassermann in Poſen. 


Ateſſeko 


N 1 d Auswahl bei Nr. 6, meinen herzlichſten Dank. i 

en. a [Gegen Katarrh, Huſten, Heiſerkeit ee . nie 160. e ed sünt bees el. 
. leiſtet der 3 Fenchelhonig Extrakt von L. W. Egers in Breslau die allervortrefflich⸗ Wittwe Leßmann, geb. Meyer. Bom J. Mat aß wird das Pfund 
| ften Dienſte. An ſolchen Beſchwerden Leidende mögen Set feinem Gebrauch Folgendes be- Mehrere Jahre litt ich Knochen⸗ n 
obachten: Wenig ſprechen, auch nicht zu ſtark husten und fih räufpern, eine warme und m Rue Obrowoer Butter 


im Beine und zwar ſo bedeutend, 
reine Luft, ſowohl bei Tage als bei Nacht elnathmen, ſich nicht Rauch und Staub ausjegen fraß 3 
und das Ausgehen unterlaſſen. Dabei müſſen Speiſen und Getränke reizlos fein, alles a undi e 2 Oer erkauft. — 
Kalte und Spirituöfe, ſowie harte und gewürzreiche Speifen muß man vermeiden. Wer 2 . N chienbe Sidi Mittel Ka 
den Schleſiſchen Fenchelhonig⸗Extrakt nimmt und dieſe Diät zugleich beobachtet, wird ſein verfagten mir Ar 2 au doch di 1 i 6 e, 
Uebel ſehr ſchnell los werden. In letzteres ſchon veraltet oder tritt ſehr heftig auf, ſo iſt es verſalſeife * fe; 5 0 8 1 N 
rathſam, die Flaſche vor jedesmaligem Gebrauch erſt in warmem Waſſer zu erwärmen, y, Breslau L En Abd 6 echte Limburger, gun reif und in 
Man bekommt dieſen nicht genug zu rühmenden Fenchel HonigExtrakt nur allein echt bei welche ich 2 Fahre d * lte Stanniol verpackt, empfiehlt 
Amalie Wultke in Poſen, Waſſerſtr. 859, Beamsiel Lufee u, h, ganzlich meine Schäden. 1 4 > Älhe 
in Gnefen, ©. 8. Schubert in Lille, nde Husse in Schmiegel, dieser Seifen 75 ich BR Gefinder rt Dümke 
. J. Sulingen in Czarnikau, Em 7 Sieverth in Schrimm. lichſten Dank. vorm. = nn Noli. 


Tätfon tlowir u. Schaf ⸗ 


markirzangen 


5 empfiehlt die 2 7 von 


‚Pr eiss, Breslauerſtr. 2 2 


3000 Fuß 2zöllige Karr⸗ 


25 Dielen (Pappeln) find zu verkaufen. —— — Mahlba dei Shmieus Bilhehmefr, 17, 
5 ü ei S wie us, elmsſtr. er 
. Carl Hartwig, Liebigs Fleisch-Extrakt aus Süd-Amerikall "73%: — 
5 aſſerſtr. 17 Auguſt Laube, Häusler. WC Zu den am 9. u. 10. Juni d. J. 
Me (F ay-Bentos) 5 ſtattfindenden 
9 . deacbelrte A| pen LIE BIG's FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON. I K , 1 haben Ziehungen der 
Led ige in fi 6 
Arte von sender mel Grosse Ersparniss für Haushaltungen. [1 1:43 Semi: eusr.eram; Prß⸗Frankfurter Lotterie 
Kempen: Schelenz; Kro⸗ 


N. f Effectuirung. 


Rintel, Berlin, 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleiseh - toſchin: . Leih, Grätz! AR Gewinne 5 Prämien 
'|brühe. esel, Pleſchen : u Fritze; 1 Willion 780,920 


Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Ge- Mawiez: . F.Pranke. 


Die Fabrif 


Schönbauferftr. 1 1. 


% A Schonbauſerſr. 1. 

: “u müsen etc. 2 — w 

5 Prämiirte,geruchloſe e“Kloſets Stärkung für Schwache und Kranke. M. it E N Gulden, 

75 nach Prof. Müller u Dr Schür'ſchem Syftem, Goldene Medaillen Auf, der Pariser Ausstellung 1867 1 ran Gulden 200 000; er 000; 
als das jezt unftreitig Beſte anerkannt, vonjumd Havre Austellung vom 08. von fischen Walde, Die Reihneinflsfäell 50,000; 00 28,000 180003 


Nur echt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Her- 0 Sgr. Rn Bouteille empfiehlt die Conditorei 12,000 10,0003 6000; 4000; f. 
600 Bretloofe erlaſſe ich ganze 


ren Professoren Baren J. von Liebig und Dr. M. von Vet- nebſt 7 
tenkofer versehen. N.. Pfitzner Looſe à Thlr. 3. 13, halbe a Thlr. 1225 


ärztlichen Autoritäten, Hrantenhaus-, Lazareth · 
Schul- und Fabrik⸗ Verwaltungen, Eiſenbahn⸗ 
Direktionen, praktiſchen Landwirthen und hun⸗ 


derten von Bripatperjonen. Detail- Preise für ganz Deutschland: ind viertel a 26 S i 
Unentbehrlich, weil das Reinlichſte. Hiteli engl. Pfü.-Topf  Y, engl. Pfd.-Topf / engl. Pfd. - Topf % engl. Pfd,-Topfl_ am Markte. nicht mit e 
entbehrlich vor Krankenbetten. Spezielleres] à Thlr. 3. 5 Sgr. a Thlr. I. 20 Sgr. a Thlr. — 27½ Sgr. à Thlr. — 15 Sgr. Societäts⸗Brauerei Waldſchlößchen ſondern ein Jeder bekommt das vom 
mit Kopien vieler Anerkennungsſchreiben auf! Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. in Dresden, Staate eigenhändig ausgefertigte Orts 


ginal⸗Loos verabfolgt, welches zu allen 
ſeinen Ziehungen die volle Einlage in ſich 
trägt, weshalb auch während der 5 erſten 
Klaſſen gar kein Verluſt möglich iſt. Der 
anulſche lan wird jeder Beſtellung gratis 
beigefügt, ebenſo die Beminnlifer nach 
jeder ſtattgehabten Ziehung ſofort zuge ⸗ 


Hiermit bringen wir zur gefälligen Kennt. 
nißnahme, daß Herr Fi. Mäüldaunr in 


Poſen die alleinige Vertretung unferer 


Brauerei für Poſen und Ban. befigt 
und ſtets Lager unſerer Biere Bat 
Dresden Waldſchlößchen, 2 April 1869. 
ſandt und die Gewinne prompt ausbezahlt. 


Die Betriebs- Direktion. Wen b 80 Vader unn ln 


nden an 
Auf Obiges bezugnehmend empfehle ich die J. rwe 
Biere der Societäts⸗ Brauerei Wald- gNB. Briefe u Gel. an 


ie nl Beat, Beach Se nahme: ficht. | Haupt-Niederlage in Posen bei W. F. Meyer & C., Wilhelmspl. 2. 
pol 13% Thlr. eich. pol, 18% Thlr. ab Stettin. |... Gen. Depot für Poſen in Elsner's und Dr. Mankiewiez's Apotheke. 


Kommoden - und Lehnſtuhlform nach Preis⸗ 
Liebig-Liebe's Nahrungsmittel in löslicher Form 


Kurant. W r Rabatt. 
d { 15 en die Kl 100 at ſo ſehr d 
10 1 8 ae . 5 (beſter Muttermilch ⸗Erſatz, leichtverdaulichſtes Nährmittel für Blutarme, Rekonvales⸗ 
centen und Schwachliche) giebt durch einfache Löſung in Milch die Liebig'ſche Suppe, 


re 112 U enn, 13. gebr. 1868. 
ee. emmin, 13. Bebr von Mpoibeter J. Pal Lebe in Dresden, 
Flac. (a ½ Pfd. Inh.) 12 Sgr. 


ns 9 
t dem frühen den Omer erhaltenen lo. Lager in 4 bei apotheker Pfuhl. ogafen bei L. Zerenze. 


= bin ehr zufrieden u. f. w. 
Fe I Je ale 25. — 1868. bei M. D. Sen: Schrimm » Gebr. Reisner. ſchlößchen in Dresden und. bitte um gütige 
asmus, 8 15 en bei 25 Citro Wreſchen K. Winzewski. Aufträge, die ich wie bisher aufs Beſte und 
in Stenfjewo bei Apel * Billigſte zu effeftuiren ftets beſtrebt fein werde. 


Poſen, 25. April bauer 
I. Müldaur. 


u 
- und Ritter utsbefiger. 
„Di, 0 0 ‚Sum ln Aae 5 


nn auf "nun, 10. Oktober 1868. 

Denzin, Hotelbefiger. 
— Senden Sie mir gef. Meder 1 Exemplar 
ni Ihrer berühmten Erleichterungsapparate in der 


Hamburg- dat. A ORT Danke In Anger 
Direkte Poll art zwiſchen 


1 Giesmansdorſer Getreide⸗Preßhefe 


5 Güte wie in anerkannt beſter triebkräftigſter Qualität, empfiehlt täglich friſch 
= . Januar —.— ER die Fabrif- Niederlage von Hamburg el ew⸗ 
8 — — — und haben Ex: nicht umhin ger Garl Friedenthal, Schloßſtr. 2 Havre anlaufend, vermittelſt der sw 


e Hammonia, Mittwoch, 5. Mai. 
Feſtbeſtellungen werden baldigſt gabel, da andernfalls a EN 


deren prompte Ausführung nicht garantirt werden kann. sds, Mittwoch, 12. Aae 


5 Holſatia, Mittwoch, 19. Mai. 14 
„Saxonia, Sonnabend, 22. Mair 5 
J Germania, Mittwoch, 26, mar) f 


konnt, der ebenfo einfachen wie zw rene 
1 Einrichtung Ihrer Kloſes volle Anerkennung 
8 zu zollen u ſ. w 


8 Ratibor, 10. Januar 1869. 
6 ie Anſtalt. ee ? efia 15 le 5 
: gez Die mit * nn Schiffe laufen Havre nicht an. a ® 
: oem AL Bodrum m Sick 1869 Fi illungen Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Kalk & el 0 rg 70 S. E. Ahle 100, 
e r 
lleinige Niederlage für Voſen bei natürlicher 7 R in g 9 Sendungen ſind eingetroffen in 4 Zwiſchen 0 
25 — 1 5 3 e Hi ’8 1 er 0 Dr. „5 8 Fracht Pfd. St. 2, — pro 40 er Beben 15 % Primage, für ordinaire Güter 
esculap⸗ po ER otheke. 0 Verein. Staat 
Dr. Pattison’s en Heimann's Briefporto von und nach den Meder 2 5 SM te zu bezeichnen „per Ham 


Rothe Apotheke. Walliſchei⸗Apotheke. SA. 


Die Jiſcherei-Geſellſchaft Weſer 
zu Geeſtemünde 


verſendet täglich dhe, Veeſt friſche Nordſee⸗Fiſche, als: 
Steinbutte, Tarbutte, Seezungen, Schollen, Schell⸗ 
fiſche, Rochen, Kabliau ꝛc. 


Näheres bei demSchiffsmakler 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg g 
ſo wie bei dem für Preußen zur Schließung des Verträge für vorſtehende Schiſfe allein don 
zeſſtonirten „E. Platz 


atzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1, 


und deſſen a. 
» Charig, in Firma Nathan Charig in Pofen, Markt 9. 


Norddeutscher Lloyd. 


zwei Mal wöchentliche Postdampisehifffahrk, 
von Bremen nach Newyork und Baltimore. 


Gichtwatte, 


indert ſofort nd heilt ſchnell 
icht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruft-, Hals- und 
Bahnſchmerzen, Kopf ⸗, Hand⸗ und Kniegicht, 
! Gliederreißen, Rücken, und Lendenweh. 
ö In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 
5 Sgr. bei Frau Amalie Wulitke, 
{ Waſſerſtr. 859. 


„ Delfarben 


1 in allen beliebigen Couleuren, zum Anſtrich 
B ur a Fer eye Bor De == Dunn a Hane Wirtoch f. Mat nad Nang e via’ Soutganplon 
Petersen, 1 Eu. DIBEMR ., "aeungbeeb BD "y  r eee 
Veulbvorfſte. N. 28. Apolbeter Schürer e 5 b e ee e ee ee 

Fr PD. 2 2. g ! 
Haagreſſenz, utter⸗Pulber, . dee, e e ee, e 
ii ſehr bewährt gegen das Ausfallen 15 Sur B. 5 Sad e ee 8 
g er ‚ur Moaiesvationheieiben, & 85 1 ge anerkannt beſtes Mittel zur Beſchleunigung des Butterns und Erzielung D. Baltimore Mittwoch 2. Juni „ Baltimore, Southampton 
—— —— einer feften wo ‚ehmeckenden Butter D. German Je 5 au e: Fe en 
1 . „ 9 a 

bei reichlicher Ausbeute. D. Union Sonnabend 12.3 5 Ampert 5 — BR 


und ferner jeden Mittwoch und Jonna bend. 
Pastete en ri Newyork: Erſte — 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler g 
Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert 
ee z = 1 mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter noch 
ebereink 
ähere Auskunft erkheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Egpedlenten in Bremen und deren W 
Agenten, fowi die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 
Orüse mann, Direktor. II. Peters, zweiter Direktor. 
Nähere Auskunft ertheilt und bündige ais „Kontrakte ſchließt ab der für Pre 


In Paketen mit Gebrauchs-Anweiſung à 5 Sgr. 


General⸗Depot bei Adolph Loewe, 


Breslau, Bi he Nr. 14. 
Von dieſem leicht verkäuflichen NE errichte ich Kommiſſionslager in der 
Provinz Poſen. Reflektanten wollen ſich baldigſt an mich wenden. 


R. F. Daubitz'scher 
Magenbitter*) 


fabrizirt vom 2 N. F. Daubitz 
in Berlin, Charlottenſtraße 19. 
5 R. F. Daubitz in Berlin. 
Indem Ihr Liqueur mir für 
meine Geſundheit vortreffliche 
Dienſte leiſtet, bin ich ſo frei, Sie 
abermals um Ueberſendung von drei 


lädiſhe 


Mineralbrunnen 1869er | Täglich friſchen Mai⸗ 


f Flaſchen zu erſuchen und zeichne Füllung: Adelhaidsquelle, Biliner, Karlsbader 9 tonceffiontrte Haupt⸗ und General-Agen 
N Vc Lene Mühl und Schloß, Eger Franz und Salz. bea alls Rheiniſchem Leopold Goldenring in Poſen. > 
| Jacob Schlück. Ems Keffel- und Kränden-, Homburger, si Waldmei ſter em fel len —— 
| St. Gallen b. Admont in Ob.⸗ finger Rakoczy⸗, Marienbader Kreuz, Pyr⸗ | pf ) Schönſchmeckende Ziegenmilch zur Kur Neueſtraßze 3 ift eine kleine Wohnung zu 0 


monter, Ober⸗Salzbrunn, Schwalbacher Wein. iſt zu haben Wilda Nro 6, auch 7 daſelbſt vermlethen und fofort r g 
. 8 & (9 bange, Wadde b ul y W. F. Me er & Go. eine Sommerwohnung zu 2050 Fur interwalliſchel am Damm 7 IR: om f 
in VAREL e edr aller und Pu aue = 

2 * Die bekannten Niederlagen halten ſtets La⸗Inaer Bitterwaſſer, empfing Wilhelmsplatz 2 Mehrere große Remiſen u. ein Comtotz ſind]! em c. ab eine 3 Ve 
. ger davon. J. Jagielski, Apotheker. ilhelmsplatz 2. 3. I. Ott. c. Breiteſtr. 10 zu vermiethen. aus 2 Stuben u. Küche im 1. St. zu? 


Steiermark, 7. Oktober 1868, 


